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Mittwochausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die für März vorliegenden Ziffern der

deutſchen Ausfuhr zeigen keinerlei Beſſerung.
Auch der Monat März wird wieder mit einer
erheblichen Paſſivität der deutſchen Handels
bilanz abſchließen.

Zum preußiſchen Wahlleiter iſt der
Präſident des Statiſtiſchen Landesamts, Dr.
Saenger, der auch ſchon preußiſcher Landes-
wahlleiter bei den Wahlen 1921 und 1924 ge-
weſen iſt, vorgeſchlagen worden. Die Er-
nennung iſt in dieſen Tagen zu erwarten.

Unter den vielen polniſchen Diplomaten, die
man als Anwärter auf den Berliner
Geſandtenpoſten nennt, ſcheint jetzt
Roman Knoll als beſonders ausſichts-
reicher Kandidat zu gelten. Er hat bekanntlich
im vorigen Jahr während der Krankheit des
Außenminiſters Zaleſki deſſen Miniſterium
längere Zeit hindurch verwaltet.
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Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schlichter
angewieſen, im Lohnkonflikt im Kohlenbergbau
beiden Parteien die Vermittlung anzutragen.
In Belegſchaftsverſammlungen an den Feier-
tagen ſprachen Vertreter der belgiſchen und
franzöſiſchen Bergarbeiter und überbrachten
Solidaritätsverſicherungen der ausländiſchen
Kohlenarbeiterorganiſationen.

Marſchall Foch hielt in Nancy eine Rede
vor dem u r der franzöſiſchen Gar
niſon und bezeichnete die heinbeſetzung
als militäriſche Notwendigkeit, ſolange der
Feſtungsgürtel der franzöſiſchen Oſtgrenze nichtgeſchloſſen ſei. Erſt am Tage der Fertigſtetung

der Grenzſicherung werde die Beſatzungsfrage
nur noch politiſchen Die kulſtonswert haben.

Der am Sonnabend vorgelegte belgiſche
Etat bringt eine Erhöhung der Heeresaus-
gaben um 1,5 Millionen belgiſche Franken. Die
Erhöhung wird mit der Reorganiſation des
Aushebungsweſens und mit dem Neubau von
Kaſernen begründet.

Nach Meldungen Grazer Blätter von der
ſüdtiroler Grenze haben in Bozen und Meran
polizeiliche Durchſuchungen bei mehreren
früheren deutſchen Gemeinderäten ſtatt-
gefunden. Das Ergebnis wird noch geheim-
gehalten. Es zeigt ſich nirgends ein Nachlaſſen
des faſchiſtiſchen Terrors im deutſchen Sprach-
gebiet.

Der italieniſche Kronprinz hat von dem
lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem im
Auftrage des Papſtes das Großkreuz des
Ordens vom heiligen Grabe erhalten. Es iſt
dies das erſtemal, daß ein Mitglied des Hauſes
Savoyen ſeit 1879 einen päpſtlichen Orden
erhalten hat.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Reuter beruhigt die Oeffentlichkeit
über den Konflikt mit Aegypten. Dem Reuter-
bericht vom Freitag nachmittag zufolge hat das
engliſche Geſamtkabinett die weitere Behand-
lung der nach Kairo gegangenen Rückfragen
dem Reſſort des Außenminiſters überlaſſen.

Für die Ausfuhr engliſcher Waffen und
engliſchen Kriegsmaterials nach Afghaniſtan iſt
die vorgeſchriebene behördliche Erlaubnis be-
reits erteilt. Von dem Ausfall der erſten am
Wochenende nach Kabul abgehenden Probe-
verladungen werde der Entſchluß des Emirs
abhängen, die artilleriſtiſche und fortifikaloriſche
Reorganiſation ſeines Landes den Engländern
zu übertragen.

Die vereinigten deutſchen Geſellſchaften in
den Vereinigten Staaten haben ſchärfſten Ein-
ſpruch gegen die Aufführungsgenehmigung des
Cavellfilms in Neuyork erhoben. Der Film
ſoll bereits in kurzer Zeit zur Aufführung

elangen.g ge
Der nordamerikaniſche Präſident Coolidge

empfing das Präſidium des nord amerikaniſchen
Jnduſtriellenverbandes, das dem Präſidenten
Mitteilung von dem Beſchluß vom 3. d. M.
machte, wonach die weitere Einſchränkung der
Einfuhr in die Union durch geſetzgeberiſche
Maßnahmen herbeizuführen ſei.

Rätſelraten um Ttalien.
Die geheimnisvollen Miniſterbeſprechungen in Mailand.

Aus Mailand wird berichtet: Der beſte Kenner
der faſchiſtiſchen Außenpolitik, der Abgeordnete
Tare, äußerte über die geheimnisvollen Miniſter
beſprechungen in Mailand die Meinung, daß die
Beſprechungen in Mailand für die internationale
Politik Europas von rn Bedeutung
geweſen ſeien. Die italieniſche Außenpolitik, be
tonte Tare, wolle nichts weiter, als die Er-
haltung des Friedens und keine Vormachtſtellung
mächtiger Staaten zuungunſten ſchwächerer.

„A Reggel“ erfährt aus Mailand, daß der
ungariſche Miniſterpräſident Bethlen trotz aller
amtlichen Dementis mit Muſſolini wichtige
politiſche Beratungen gepflogen hat, Muſſolini
ſei am 31. März in Begleitung ſeiner zwei
Sekretäre und des Staatsſekretärs des Aeußeren,
Grandi, in Mailand eingetroffen und habe
ſchon am nächſten Tage den ungariſchen Miniſter
präſidenten empfangen. Jn den folgenden Tagen
fanden zwiſchen Muſſolini und dem griechi-
ſchen und dem türkiſchen Außenminiſter
Beſprechungen ſtatt.

„A Reggel“ will wiſſen, daß in Mailand als
Gegengewicht gegen die Kleine Entente u, gegen

den Einfluß Frankreichs
im Donaubecken unter italieniſcher Führung der
Grundſtein zu einem Bündnis zwiſchen der
Türkei, Griechenland, Bulgarien und Ungarn
gelegt wurde.

Die Auffaſſung in Budapeſt,
Obgleich von amtlicher Seite dem Aufenthalt

des Miniſterpräſidenten Bethlen in Mailand jede
politiſche Bedeutung abgeſprochen wird, iſt man
ſowohl in Budapeſter Regierungskreiſen, wie auch
in den Kreiſen der Oppoſition anderer Auffaſſung.
Die Demokraten werden im Abgeordnetenhaus
wegen der Unterredung Bethlens mit Muſſolini
eine Anfrage einbringen,

Am 15. April wird eine Gruppe italieniſcher
Parlamentarier unter Führung des italieniſchen
Kultusminiſters und des Jnnenminiſters zu einem
Beſuch in Budapeſt eintreffen.

Vorläufer eines Bünöniſſes.
Wie aus Angora gemeldet wird, ſtehen die

Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt
zwiſchen der Türkei und Griechenland
nahe bevor. Die Verhandlungen ſollen von dem
türkiſchen Außenminiſter und dem griechiſchen Ge
ſandten in Angora geführt werden.

Desgleichen werden Verhandlungen über einen
Nichtangriffspakt zwiſchen der ürkei und
Jtalien als nahe bevorſtehend bezeichnet und
war ſollen ſie in Rom zwiſchen dem italieniſchenKuawrtigen Amt und dem dortigen türkiſchen

Geſandten geführt werden.

Ein einheitliches Band zieht ſich durch die
Reihe der Miniſterbeſprechungen, die gegen
wärtig, von Muſſolini dirigiert, in Mailand und
auf dem Balkan geführt werden. Es iſt ſcheinbar
nicht nur eine gewiſſe Expanſionspolitik Muſſo
linis, die ihn dazu veranlaßt, eine Balkan
Entente unter italieniſcher Führung in großen
Umriſſen vorzubereiten. Er beabſichtigt damit
3 einen Gegenblock zu ſchaffen gegen die fran
zöſiſchtſchechiſch-jugoſlawiſchen Jntereſſen. Venn
Muſſolini in die Verhandlungen auch Polen und
wie eine heutige Meldung beſagt, auch Litauen
hineinbezieht, ſo iſt das Grund e für Paris,
recht ernſt über den Gegenſpieler ſſolini zu
urteilen. Es ſcheint bald ſo, als wenn Muſſolini
bereits auch eine aktive Politik gegen di nach
Paris orientierten Länder führt. Die Grenz-
ſperre die Griechenland gegen Jugoſlawien ver-
hängt hat, läßt darauf ſchließen.

Franzöſiſchſtalieniſche Reibungen
in Corſika.

Aus Baſtig auf Corſika wird ein franzöſiſch
italieniſcher wiſchenfall gemeldet. Der ita-
lieniſche Fiſchdampfer „Annina“, der vor dreiMonaten in franzöſi I Hoheitsgewäſſern ge
fiſcht hatte, und beſchlagnahmt worden war.
wurde von den Fiſchern von Baſtia wieder in der
Nähe von Aliſtro geſichtet. Sie gaben darauf
auf den Dampfer mehrere Gewehrſchüſſe ab, um
ihn zur Flucht zu veranlaſſen.

Die Mannſchaft des italieniſchen Dampfers
antwortete mit Revolverſchüſſen um dann die
Anker zu lichten. Bei der Abfahrt nahm er
mehrere hundert Meter Netze der korſiſchen
Fiſcher mit.
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Bismarck gegen en
Parlamentarismus.

Jm Frühjahr 1866 hatte Bismarck einen
ſchweren Kampf um die Jmmunität der preu
ßiſchen Landtagsab geordneten durchzukämpfen.
Jm Laufe dieſes Kampfes machte er am
10. Februar 1866 im Landtag Ausführungen,
die auch auf die heutige Form von Parlamen-
tarismus mit ſeinen Radau- und Prügel-
ſzenen zugeſchnitten ſein könnten. Bismarck
führte u. a. aus:

„Wenn Jhr Antrag (auf volle parlamenta-
riſche Jmmunität!) eine rechtliche Begründung
hät:e, ſo wären die Mitglieder beider Häuſer
des Landtags im Beſitz eines Vorrechts vor
ihren Mitbürgern, wie die junkerhafte Phan
taſie eines anmaßenden Patriziers in keinem
ziviliſierten Lande jemals es ſich hat träumen
baſſen. (Widerſpruch und Unruhe.)

Es müßte dann der Artikel 2 der Verfaffung
einfach lauten: „Alle Preußen ſind vor dem
Gerichte gleich, doch haben Mitglieder beider
Häuſer des Landtages das Recht, ihre Mit-
bürger zu beleidigen und zu verleumden, auch
diejenigen Verbrechen zu begehen, die mit

Worten begangen werden können, vhne daß ſie

ſie nicht

dafür anders, als im Wege der Kammerdiſzi
plin zur Verantwortung gezogen werden
können.“ (Unruhe.)

Jm Wege der Diſziplin wird die roheſte Be
leidigung, hier öffentlich ausgeſprochen, höch
ſtens für einen un parlamentariſchen Ausdruck
erklärt. (Unruhe.)

damit Strafen, die aufVergleichen Sie
ähnliche Rohheiten, öffentlich begangen, das
Strafgefetz ſetzt, und Sie werden das Mißver-
hältnis erkennen, in dem ſich Jhre Mitbürger
Jhnen gegenüber befinden. Jch habe vergeblich
in allen Geſetzgebungen nach einer Analogie
einer ſolchen Beſtimmung gefſucht, wie Sie ſie
hier praktiſch in Anſpruch nehmen in den
deutſchen Verfaſſungen jedenfalls ich habe

ſchöpfen können. Mir iſt nur eine
eingefallen, die Sie hoffentlich nicht werden
anziehen wollen, die preußiſche Geſinde-
vrönung, wenigſtens wie ſie früher lautete.
Jch weiß nicht, ob ſie gegenwärtig anders
lautet. Da heißt es: „Reizt das Geſinde durchDer türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruchdy ungebithrliches Betragen ſeine Herrſchaft zum

Bei iſt auf ſeiner Rückreiſe nach Angora durch Zorne, ſo kann es wegen Jnjurien, die es von
Bulgarien gekommen. Er hatte in Sofia eine
freundſchaftliche Unterhaltung mit
dem bulgariſchen Außenminiſter Buroff. Es
wird gemeldet, daß die Unterredung Fragen ge-
meinſamen Jntereſſes zwiſchen der Türkei und
Bulgarien betraf.

Moskau wühlt in Japan.
Japans Antwort Maſſenverhaftungen von Kommunfſſten.

Ein Komplott gegen den Mikado.
Jn ganz Japan hat die Entdeckung einer

kommuniſtiſchen Verſchwörung gegen das Lebendes japaniſchen Kaiſers dekrachtliche Auf
regung hervorgerufen. Jm ganzen ſollen 1013
Kommuniſten verhaftet worden ſein. Die
Finanzierung der Verſchwörung ſoll ebenſo wie
die Propaganda der Roten bei den letzten
Wahlen von Moskau aus erfolgt ſein. Die
Polizei will unfangreiches Beweismaterial in
Händen haben.
Die Vorgänge werden in Japan nach einer

CentralNews- Meldung als Einmiſchung in die
Angelegenheiten des Landes betrachtet. gefplge
der ſcharfen greſſes war über die Verhaf-
tungen, die zum Teil ſchon einige Wochen zurück-
liegen, Näheres erſt jetzt zu erfahren.

Daß die oben gemeldeten Vorgänge einen ſehr
ernſten Hintergrund haben, geht auch aus der
folgenden telegraphiſchen Meldung hervor:

Die Regierung hat die Auflöſung der
extremen Proletarierpartei „Ronoto“ und
zweier anderer extremer politiſcher Organiſa-
tionen verfügt, da ihre Exiſtenz die Sicherheit
und Ordnung des Landes gefährde.
Die japaniſche Regierung hat im Zuſammen

hang mit den Kommuniſtenverhaftungen die Auf-
löſung der Arbeiter- und Farmervereinigung an
geordnet, die in die Angelegenheit verwickelt ſein
ſoll.

Die Lage iſt ernſt.
Nachdem die Unterſuchung gegen die verhaf-teten Kommuniſten beendet iſt, hat die Regierung

die Zenſur für Nachrichten über Japan aufge-
hoben. Der Generalſtaatsanwalt erklärte dem
Vertreter einer Zeitung:

„Der Haupteindruck, den man aus der
ganzen Angelegenheit gewinnt, iſt der, daß die
Lage ernſt iſt; denn Japan ſieht ſich angeſichts
der ziemlich weit verbreiteten aufrühreriſchen
Bewegung einer ungemein großen inneren
Schwierigkeit gegenüber. Der gegenwärtige
Verſuch, die Grundlagen des Reiches zu er
ſchüttern, der zwar aus dem eigenen Lande
kommt, aber von dem radikalen Gedanken eines

anderen Volkes beeinflußt iſt, iſt weit ſchwer-
wiegender als eine von außen kommende
Drohung einer bewaffneten Macht.“

Strenge Maßnahmen.
Das japaniſche Außenminiſterium veröffent-

licht einen Bericht in dem es heißt, daß die Poli-
zei ſchon ſeit einiger Zeit auf die rege Tätigkeit
der Kommuniſten aufmerkſam geworden ſei. Die
Kommuniſten, die den Anſchlag ausführen ſollten,
hätten bereits die Wege genau ſtudiert, die der
Kaiſer bei ſeinem Morgenritt benutze Die Zahl
der Verhafteten ſei inzwiſchen auf 1600
geſtiegen. Sämtliche ausländiſchen Kommu-
niſten werden aus Japan ausgewieſen werden.

Moskau-Rubel rollen
Ueber den umfaſſenden Zugriff der japa-

niſchen Regierung gegen die kommuniſtiſchen
Organiſationen wird weiter aus Tokio be
richtet, daß weniger die polizeilichen Feſt-
ſtellungen oder die Aufdeckung der Komplotte
zu der Beunruhigung der Behörden fuührte,
als vielmehr die Aufdeckung eines ſehr aktiven
Organiſationsnetzes, das die kommuniſtiſchen
Jdeen in alle Arbeitergruppen hineintrug.

Das japaniſche Juſtizminiſterium ver
öffentlicht eine Erklärung, die als das
Ziel der Kommuniſten die Schaffung
ſozialer Unruhen in Japan als Teil
der Welkrevolukion und die Erſethzung des
gegenwärkigen Regierungsſyſtems durch
eine Diktatur der Bauern und
Arbeiter bezeichnet. Die kommuniſtiſche
Partei hat durch eine akkive Propaganda
eine ſehr beträchtliche Vermehrung erfahren.
Die japaniſche Preſſe veröffentlicht Einzel-
heiten über die kommuniſtiſche Aktivität in
den letzten fünf Jahren und die finan-
ziellen FJuwendungen Moskaus für
die Errichtung einer kommuniſtiſchen Partei
in Japan.

der Herrſchaft erfährt, nicht klagen.“
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(Rufe
inks: Pfuil! Pfuil)

Der Präſident wußte, daß Bismarck ſich
nicht an den Wagen fahren ließ und mahnte
ironiſch: „Meine Herren, laſſen Sie den
Herrn Miniſterpräſidenten doch vollſtändig
ausſprechen und kehren Sie ſich nicht
an den Vergleich, der wahrſcheinlich be
vorſteht.“
Bismarck fuhr ſort:
„Der Vergleich liegt mir ganz außervrdenk

kich fern, denn niemand iſt weniger geneigt
als ich, dieſem Hauſe ein ſolches Herren
recht einzuräumen. Jch habe mich nur auf die
Tatſache berufen, daß ich keine andere paral
lele Beſtimmung habe finden können, und ganz
gewiß ſind meine Mitbürger ebenſowenig wie
ich bereit, Jhnen dieſes Herrenrecht zu
zugeſtehen, und noch weniger werden Sie in
Jhrer großen Mehrheit der Meinung ſein,
daß die Verfaſſung es Jhnen beilegt. Beſtände
ein ſolches Recht in der Geſetzgebung, dann,
meine Herren, wäre es eine Schmach für die
Geſetzgebung eines ziviliſierten Landes

Der Artikel 27 der Verfaſſung gibt dasſelbe
Recht, was Sie hier in Anſpruch nehmen, Jhre
Meinung frei zu äußern, jedem Preußen.
Iſt das Recht eines jeden Preußen weniger
heilig, als das Recht der Herren Abgeordneten
hier? Sie werden das vielfach bejahen, ich
verneine es! Wenn nun von einem Mann
ohne Bildung in jeder Lage des Lebens, in
jedem Affekt verlangt wird, daß er ſich die
Schranken gegenwärtig halte, die die Ehre ſei-
nes Nächſten ſchützen, daß er ſeine Zunge im
Zaune halte und wohl überlege, auch das, was
er im Zorn ſage: dann wollen ſie behaupten,
daß der hochgebildete Geſetzgeber, der Beherr
ſcher des Wortes und ſeiner Gedanken, der
kühne Schiffer auf den Gewäſſern der Rede,
wie wir ſie hier haben, außerſtande ſei, die
Klippen zu vermeiden, die das Strafgeſetzbuch
bietet? Wenn man dem Gebildeten zumutet,
dieſe Klippen zu vermeidem, ſo wollen Sie
glauben machen, daß er dann unfähig ſei, ſeine
Meinung zu ſagen, daß die Freiheit des Landes
untergraben ſei, wenn er nicht ſchimpfen und
beleidigen kann? Glauben Sie das ſelvbſt,
wollen Sie das dem Publikum weismachen
Herrſcht der Zuſtand, wie Sie woblen, in
Deutſchland, in einen ſeiner Länder, auf der
Verfaſſung Sie ſich berufen, in denen aber
ſagt iſt, daß die Abgeordneten jenes Rechten
haben, ſondern daß ſie bolangt werden kön
wenn ſie beleidigen, verleumden, Verbre
begehen, die mit Worten begangen werben
g.

Eine Jnjurie, die unter vier Augen geſagwird, wenn ſie bewieſen werden kann, t ſira
bar und hier ſollen Verleumdungen, wie wir
le geſtern noch gehört haben, von der Tribüne



in die Oeffentlichkeit geſchleudert, durch den
Druck in Hundertauſenden von Exemplaren
vervielfältigt werden können, ohne daß ſie
ſtraffällig ſind? Und bemerken Sie wohhl: das
iſt eine Eigentümlichkeit, die uns von England
unterſcheidet und die der Herr Profeſſor Gneiſt
geſtern nicht hervorhob: in England beſteht
nicht die Erlaubnis, ſtraflos zu drucken, was
in dem Parlament geſprochen worden iſt, ſo
bald es nur wörtlich übereinſtimmt; im Gegen
teil, es beſteht im Grunde das Verbot, die Ver
handlungen zu drucken; werden ſie aber den
noch gedruckt, ſo kann man dort jede gedruckte
Parlamentsrede wie jedes Druckwerk behan
deln, und kann der Beleidigte vor dem Richter
ſeiner Ehre Geltung verſchaffen. Das kann
man bei uns nicht, und darum gerade iſt das
Recht, was Sie in Anſpruch nehmen, bei uns
um ſo viel gehäſſiger, als in England, wo der
Mißbrauch der Redefreiheit an ſich durch die
Sitte im Zaune gehalten wird.“

Die Oſtpreußenhilfe des Reiches
Amtlich wird mitgeteilt:
Gegenüber Preſſeäußerungen der letzten

Tage, die ſich mit der von Reich und Preußen
angekündigten „Oſtpreußenhilfe“ beſchäftigen,
ſei darauf hingewieſen, daß die von der Reichs
regierung für dieſen Zweck angeforderten
Mittel vom Reichstag erſt am Tage vor ſeiner
Auflöſung, alſo am 30. März, bewilligt worden
ſind, und daß daher die Reichszentralbehörden
bis zu dieſem Zeitpunkt nicht in der Lage
waren, über die Mittel Senerk en Jnzwiſchen
iſt bereits für einen il der beſchloſſenen
Hilfsmaßnahmen eine größere Summe
bereitgeſtellt und der zuſtändigen Stelle in Oſt
preußen zu geleitet worden.

Nachdem noch in der letzten Woche des
Monaks März in Königsberg erneut ein
gehende Verhandlungen über die Durch-
führung der einzelnen Hilfsmaßnahmen mit
den Verkrekern der oſtpreußiſchen Wirtſchaft
gepflogen worden ſind, kann die Provinz
Oſtpreußen, deren ſchwere Schädigung durch
die Abkrennung vom Mutterlande und deren
gegenwärtige wirtſchaftliche Rot von den
verankworklichen Stellen in vollem Maße
gewürdigt wird, darauf rechnen, daß auch
die übrigen Teile des Oſtpreußenhilfe-
programms in Kürze verwirklicht werden.

Einigungsverhandölungen in der ſächſiſchen
Metallinduſtrie.

Die Lage in der ſächſiſchen Metallinduſtrie
iſt über Oſtern unverändert geblieben. Heute
finden vor dem Schlichter in Dresden Ver-
handlungen ſtatt für das Tarifgebiet Leipzig.
Für Donnerstag ſind noch kurz vor Jn-
krafttreten der Ausſperrung eben-
falls vor dem Schlichter in Dresden nochmals
Einigungsverhandlungen angeſetzt zwiſchen
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern der Ver-
einigung des Verbandes Sächſiſcher Metall
induſtrieller. Ueber die Ausſichten der Ver
handlungen an beiden Tagen fann man noch
nichts ſagen.

50 Millionen Dollar
für die erſten Freigabezahlungen

Präſident Coolidge hat beim nordamerika-
niſchen Kongreß die Bewilligung eines Nach-
tragsetals in Höhe von 56 897 800 Dollar
nachgeſuchkt, wovon 50 Millionen für die
Durchführung des Freigabegeſetzes beſtimmt
ſind.

Parker Gilbert verhandelt.
Obgleich es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß Jtalienin de Augenblick en gemeinſame Linie mit

Poincaré in der Frage der Reparationen ein
ten wird, beabſichtigt Parker Gilbert, Jtalien
ür ſeine Pläne zu nnen, wobei die Anweſen-

heit des deutſchen Reichsfinanzminiſters eine will-
kommene Unterſtützung ſein ſoll.

Jm Exzelſiorhotel in Rom hat eine Beſprechung
viſchen Parker Gilbert und dem deutſchen
inanzminiſter Dr. Köhler ſtattgefunden, deren
hema in erſter Linie der italieniſche Einſpruch

gegen die geplante Liquidation des Dawesplanes
bildete. Jn den nächſten Tagen werden weitere
aeemzen zwiſchen Gilbert und Köhler ſtatt

n n.

Jn der römiſchen Preſſe hält das Rätſelraten
über den Beſuch Parker Gilberts in Rom an. Die
Preſſe r aber überwiegend der Meinung, daß
mehr öflichkeitsgründe (7) für den
Beſuch vorliegen, nachdem Gibbert ſowohl in Paris
wie in London mindeſtens halbjährliche Beſuche
abgeſtattet habe, ohne nach Rom zu kommen.

Nur die „Jtalia“ deutet an, daß Jtalien ein
Intereſſe an der endgültigen Regelung der
Kriegsſchuldenfrage habe, die von der Reparations
pflicht Deutſchlands nicht mehr zu trennen wäre.

e

Die Oſtertage haben die Aufmerkſamkeit der
Welt auf Rom gelenkt. Es ſind die Be

prechungen des Reparationsagenten Parker
Gilbert mit dem deutſchen r
Dr. Köhler und dem italieniſchen Finanzminiſter
Volpi. die das Geſamtintereſſe wecken, Aber hinter
dieſen Verhandlungen liegt nicht viel mehr als
eine vorbereitende Fühlungnahme für das Re
parationsproblem. Die ſchwierige Frage der
Feſtſetzung der endgültigen deutſchen Repara-
tionsſchuld wird die Welt, bevor der nordameri-
kaniſche neue Präſident gwählt ſein wird, nicht
vornehmen können. Parker Gilbert, der damit
rechnet, daß Deutſchland die nächſte

Die Ueberführung der deutſchen
Ingenſeure nach Moskau.

Wie aus Moskau gemeldet wird, war die
Ankunft der verhafteten deutſchen Jngenieure
ſtreng geheim gehalten worden. Der Eiſen
bahnwagen, in dem ſich die Verhafteten be-
fanden, wurde ſofort beim Eintreffen in der
Umgebung von Moskau von einer Abteilung
der G. P. U.-Truppen umringt. Die Ge-
fangenen wurden in Automobilen nach dem
Ljubjanka- Gefängnis gebracht.

Weitere Vernehmungen werden nicht mehr
ſtattfinden, da die Anklageſchrift bereits ab-
geſchloſſen iſt. Die verhafteten Deutſchen ſind
von den übrigen Gefangenen abgeſondert. Sie
ſollen beſtimmte Vorrechte vor den übrigen
Gefangenen genießen. Die deutſchen Jngenieure
ſollen die Eiſenbahnfahrt im allgemeinen gut
überſtanden haben.

Die Beſchuldigungen gegen öfe verhafteten
Ruſſen.

Aus Moskau wird gemeldet, daß auch die
der Beteiligung an der Donezangelegenheit be-ſchuldigten kuſſuchen Jngenieure und Techniker

nach Abſchluß der Vorunterſuchung in Moskau
eingeliefert worden ſind. Die Verhafteten
werden der wirtſchaftlichen und politiſchen
Sabotage ſowie der wirtſchaftlichen Spionage
beſchuldigt.

Die ruſſiſche Handelsvertretung hat mit
mehreren Jnduſtriefirmen des Reiches Ver-
handlungen aufgenommen, um weitere deutſche
induſtrielle Lieferungen für die ruſſiſchen Jn-
duſtriegebiete ſicherzuſtellen. Es ſollen wieder

volle n r r in Höhe von235 Milliarden Mark nicht wird auf-
bringen können L berichtet wenigſtensder römiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

erklärt ſelbſt, daß eine Regelung des Repara
n droblems vorläufig nur vorbereitet werden

ne.

Der Bericht der Gilbert-Kaſſe.
Der Reparationsagent veröffentlicht

ſoeben eine Ueberſicht über die verfügbaren
Gelder und die vorgenommenen Transferierun-

vierten Annuitätsjahre bis zum 31. März
1928.

Danach war am Schluß des dritten
Annuitätsjahres, am 31. Auguſt 1927, bei der
Kaſſe des Reparationsagenten ein Saldo von
185 487 192,84 Goldmark vorhanden. Am 31.
März 1928 beliefen ſich die verfügbaren Gelder
beim Reparationsagenten auf 1074 992 618,90
Goldmark.

Durch Zahlungen in Reichs mark wur-
den vom Reparatſonsagenten beglichen: für Sach-
lieferungen 419 913 265,51, Beſatzungstruppen
40 438 959,71, Koſten der Jnteralliierten Kom-
miſſionen 3 450 587,63, Verſchiedenes 696 241,99
Goldmark, zuſammen 464 499 054 84 Goldmark.

Jm vierten Annuitätsjahre, alſo in der Zeit
vom 1 September 1927 bis zum 31. März 1928,
haben erhalten: Frankreich 450 019 601,51
Goldmark, Britiſches Reich 185 476 890,17
Goldmark, Jtalien 63 742 405,35 Goldmark
Belgien 62060 920,43 Goldmark, Jugo-
ſlawien 31084 705,06 Goldmark. Ver
einigte Staaten von Amerika39 546 491,53 Goldmark, Rumänien 8 451 812,06
Goldmark, Japan 3 655 407,46 Goldmark, Por-
tugal 4868803,82 Goldmark, Griechenland
627 Goldmark, Polen 177 513,66 Gold-
mark.

deutſche Jngenieure und Spezialiſten für Ruß-
land angeworben werden. Unter anderem
werden die Verhandlungen auch mit den
Kruppwerken geführt.

Moskau und der Leninbund.
Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt

das Vollzugskomitee der kommuniſtiſchen Jnter-
nationale die Veröffentlichung eines Aufrufes, in
dem die Führer des in Deutſchland gegründeten
Leninbundes als Verräter bezeichnet werden
ſollen, da ſie der KPD. vor den Wahlen den
Dolchſtoß beigebracht hätten. Die kommuniſtiſche
Jnternationale lehne alle Beziehungen zu dem
Bund ab, deſſen Bildung ein ſchlechtes Vorzeichen
für die Wahlen ſei.

Eine Konferenz der Kotenbanken
in Paris.

Heute wird in Paris unter den Auſpizien des
Völkerbundes die Konferenz der Delegierten der
Emiſſionsbanken zuſammentreten. Auf
dieſer Konferenz ſind vertreten Frankreich, Ver
einigte Staaten, England, Deutſchland,
Jtalien, Belgien, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Oeſter
reich, Griechenland, Ungarn, Südſlawien, Däne-

Der Zwiſchenfall in Kamborn.
Ein deutſcher Schritt in Paris?

Gerüchtweiſe verlautet, daß der deutſche
Botſchafter von Höſch im mitdem Zwiſchenfall in Namborn, in deſſen Ver
lauf ein franzöſiſcher Zollwächter Deutſche
erſchoſſen hatte, im franzöſiſchen Auswärtigen
Amt einen Schritt unte nommen hätte.

In der Nacht zum Oſtermontag wurde in
Trier ein junges Mädchen, das ſich allein auf
dem Heimwege befand, von einem farbigen
Beſatzungsſoldaten überfallen. Auf die Hilfe-
rufe des Mädchens eilten in der Nähe befind-
liche Fußgänger herbei, worauf der Täter die
Flucht ergriff und auch in der Dunfelheit ent
kommen konnte.

Golöwährung in Frankreich
Der Pariſer „Matin“ beſpricht das Problem

der Einführung der Goldwährung in Frankreich.
Das Blatt ſtellt feſt, daß auch vor dem Kriege
die franzöſiſchen Banknoten nicht vollſtändig in
Gold einzulöſen waren, ſondern teils in Gold,
teils in Silber. Man werde ohne Zweifel früher
oder ſpäter wieder Silbermünzen ausgeben, aber
lediglich als Scheidemünze. Die Banknoten
jedoch würden ſämtlich und ausſchließlich
in Gold einlösbar ſein. Frankreich, das früher
bimetalliſtiſch war, werde alſo künftig zur reinen
Goldwährung übergehen.

Schwere Wahlausſchreitungen in Chicago.
Bei den Wahlen in Chicago, die die Enk

ſcheidung darüber bringen ſollen, ob Big Bill
Thompfon weikerhin der Bürgermeiſter
Chicagos bleibt, iſt es zu ſchweren Aus
ſchreikungen und Zuſammenſtößen ge-
kommen. 36 000 Poliziſten und Hilfsmann-
ſchaften waren aufgeboten. Bei den Aus
ſchreitungen wurde ein Ziviliſt getötet und
ein Poliziſt ſchwer verwundek. Zwei Wahl
ausſchüſſe, ſowie mehrere Wahlmänner ſind
in Aukomobilen entführt worden. An zahl
reichen Stellen wurden die Wahlurnen ge-
raubk. Dem Polizeipräſidenken wurde mit
Erſchießen gedrohk. Die ganze Verbrecher-
welt Chicagos war auf den Beinen und
machte die Straßen der Skadt, insbeſondere
in der Nähe der Wahllokale, unſicher.

Ein engliſch-afghaniſches Bünönfs.
Jn London ſind ſehr beſtimmt lautende

Nachrichten über umfaſſende wirtſchaft-
liche und politiſche Abmachungen
zwiſchen England und Afghanmiſt an
im Umlauf. Solange König Aman Ullah und
ſein Gefolge in England waren, nahm man
von engliſcher Seite hiervon, obwohl die Nach
richt auch in engliſchen Blättern durchſickerte,
keine Notiz. Geſtern berichteten Londoner
Zeitungen in großer Aufmachung, daß eine
Pariſer Wochenſchrift den genauen Jnhalt
eines engliſch- afghaniſchen Bünd niſſes an-

gegeben habe.
mark, Holland, Polen, Schweden, Finnland, Nor Der „Obſerver“ dementierte das Bündnis,
wegen, Lettland, Rumänien, Eſtland und Litauen. die „Sunday Times“ waren vorſichtiger und
Die Emiſſionsbank von Moskau, die ebenfalls ein
geladen war, hat es abgelehnt, ſich vertreten zu
laſſen. Die Konferenz ſoll keinen politiſchen, ſon
dern rein techniſchen Charakter haben. Es iſt
geplant, ein Jnformationsburegau über
die Operationen der Geldmärkte zu gründen, ſo
wie ein ſtatiſtiſches Bureau. Die Konferenz wird
eine Woche dauern.

erklärten, daß ſich keine vollſtändige Beſtäti-
gung aller Einzelheiten ergeben hätte.

önig Aman Ullah von Afghaniſtan iſt am
Oſtermontag mit der Königin und einem
kleinen Gefolge wiederum in Berlin ein-
getroffen. Von Berlin aus will ſich der
afghaniſche König, der ſich vorher einer
Mandeloperation unterziehen will, nach
Sowjetrußland begeben.

Diamantenzauber.
Von Hermann Heſſe, Neuyork.

Die Neuyorker Zollbehörde kam kürzlich einer
Geſellſchaft auf die Spur, die Diamanten in
großen Mengen in die Vereinigten Staatenhmuggelte. In der Tat waren die Zeiten für
den Diamantenſchmuggler nie ſo günſtig wie
heute denn es iſt leicht, dieſe Edelſteine zu guten
Preiſen an den Mann oder an die Frau zu brin-
gen. Seit dem Kriege geben die Amerikaner im
Durchſchnitt vierzig Millionen jährlich für Dia-
manten aus, faſt das Zehnfache wie vor dem
Kriege. Dabei deckt dieſer Betrag nur die Koſten
für die rohen Steine, wie ſie in amerikaniſchen
Häfen ankommen, ohne Zoll, Koſten für Schleifen
und Faſſen und die nicht unbeträchtlichen
winne der Wiederverkäufer, die den Betrag auf
das Doppelte hinaufſchrauben.

Der Wert der geſchmuggelten Diamanten wird
auf Millionen Dollar geſchätzt. Der Schmuggel
nimmt noch immer zu. Faſt allwöchentlich finden
ſich neue Beweiſe: unverzollte Stücke in einem
Pfandhauſe. ein Käſtchen mit Steinen in einer
Wand des Schiffes verſteckt, eine ganze Samm-
lung, verborgen in den kunſtvoll gearbeiteten
Stengeln eines Straußes künſtlicher Roſen, und
ſo fort. Alle Maßregeln des geſetzmäßigen
Juwelenhandels vermögen nicht den Schmuggel
zu unterdrücken.

Dies hat zur Folge, daß ſich auch der Dieb-
ſtahl in den Diamantengruben zu Südafrika
nicht unterdrücken läßt. Obgleich ein Kaffer. der
in Kimberley beim Stehlen von Diamanten ge-
faßt wird, ſich der Gefahr des Gelynchtwerdens
ausſetzt und ein ausländiſcher Hehler ſich auf
wenig zartfühlende Behandlung gefaßt machen
kann, läßt ſich das Stehlen nicht unterdrücken,
trotz aller ſcharfen Ueberwachung durch die Be-
amten der Minen.

„Die Schwärmerei der Amerikaner für Dia-
manten iſt bekannt“, ſagt Carl T. Crum in einer
Zeitſchrift zu Philadelphia. „Da es uns ſo gut
geht, verſäumen wir keine noch ſo fragwürdige
Gelegenheit, unſeren Geſchmack zu be riedigen.
In den Augen der Welt ſpricht das gegen uns,

doch muß jeder ohne weiteres zugeben, daß n
Schwärmerei für Diamanten weniger ihrer
Schönheit als ihrem Geldwert gilt. Der Beſitz
eines prachtvollen Halsſchmuckes iſt Wertpapieren
faſt gleich, ja ſogar überlegen, wenn es ſich darum
handelt. Kredit zu erlangen. eine Tatſache, die
ſich bei regierenden Häuſern Europas ſeit langer
Zeit beobachten ließ. Es kam in der Tat vor,
daß ein Gerücht von dem Beſitze wertvoller
Diamanten es einem Manne ermöglichte, jahre
lang im Luxus zu leben.“

Ein großer Teil der igerögzn in Amerika iſt
ſehr neu, ſo daß ihre Beſitzer für deren Beſtand
und Sicherheit fürchten. Um nun einen Teil
unbedingt ſicher anzulegen, kaufen ſie Diamanten,
da dieſe ſich mit Leichtigkeit in Bargeld ver-
wandeln laſſen.

Damit iſt der Anreiz zum Stehlen und
Schmuggeln von Diamanten reichlich gegeben.
Hinzu kommt noch die Leichtigkeit, mit der ſie ſich
verſtecken und befördern laſſen. Ehrliche Dia-
mantenſucher hegen tiefen Groll gegen die Hehler,
denn ihnen verdanken ſie die unwürdigen Durch
ſuchungen durch Grubendetektive und viele de-
mütigende Vorſchriften, die den Diebſtahl von
Diamanten verhindern ſollen. Die Kaffern ſind
buchſtäblich Gefangene auf dem Minengebiet. Zu
ihren Wohnſtätten gelangen ſie durch einen unter
irdiſchen Gang, den ſie nur unter den ſcharfen
Augen von Detektiven betreten können.

„Jhre Behauſungen ſind wie Gefängniſſe von
Mauern umgeben, auf denen hohe Maſchendrähte
verhindern daß ein Dieb ſeinen Komplizen Steine
hinüber wirft. Die ſchwarzen Diamantengräber
wohnen innerhalb der Mauern in Blechbaracken
und dürfen das Grubengebiet nicht vor Ablauf
ihres Kontraktes verlaſſen, der auf drei oder
echs Monate lautet. Hütte, Kleidung und Hab-
eligkeiten werden dann genau unterſucht. Liegt

rdacht vor, ſo nimmt man ſelbſt Strahlen
zu Hilfe.

Dieſe Vorſichtsmaßregeln wurden allmählich
eingeführt, nachdem dauernde Verluſte ſie als
nötig erwieſen. Jn früheren Jahren der Dia-
mantengewinnung war das Stehlen eine wahre
Landplage. Die ſchärfſte Aufſicht konnte einen

Arbeiter nicht hindern, beim Verarbeiten des
Materials einen Stein verſchwinden zu laſſen.

So lange es den Arbeitern geſtattet war, nach
beendetem Tagewerk ſich frei zu bewegen, fiel es
ihnen nicht ſchwer, die Diamanten Hehlern zu
übergeben, die ſtets auf der Lauer lagen. Da es
unmöglich war, der Herkunft geſtohlener Steine
nachzuſpüren ſelbſt wenn der Dieb gefaßt wurde
und ein Geſtändnis ablegte, ſo wurden anſehnliche
Mengen von Steinen unter der Hand in der
Minengegend aufgekauft und zu den Küſten
n gebracht oder heimlich nach europäiſchen

ärkten verſchifft. Man ſchätzte die geſtohlenen
Steine in früheren Jahren auf die Hälfte der
Ausbeute. Das Unmöglichſte wird verſucht, um
Diamanten zu ſtehlen. Unter Augenlidern und

in den Ohren und zwiſchen den
ehen, in Nahrungsmitteln und Schuhſohlen

wurden Diamanten entdeckt, ja mit Lehm als
Warze in das ſchwarze Geſicht geklebt. Selbſt
Fälle kamen vor, daß jemand einen Stein von
anſehnlicher Größe verſchluckte, daher der Ge
brauch der XStrahlen.“

Es iſt eine ſeltſame Tatſache, daß viele Dia-
mantengauner eine wahre Leidenſchaft für Dia-
manten haben, die nicht nur auf Habgier beruht.
Die Steine ſelbſt ſcheinen eine ſeltſame Macht
über ſie auszuüben, der ſie nicht widerſtehen
ten Zaub m che rſahrr er rd manchem e enenSchmuggler zum Verhängnis der den großenJrrtum vegeht, dieſes Gewerbe noch fortzuſeßßen,

nachdem er ein beträchtliches Vermögen damit
erworben. Der Diamantenſchmuggler ſteht unter
den e 73 und erfinderiſchen Schwindlern
an erſter Stelle. Er iſt dazu gezwungen, denn
die geſchickteſten Detektive der Welt werden gegen
ihn aufgeboten.

„Ein verſchmitzter Schmuggler brachte es fertig,
27 Fahrten über den Ozean zwiſchen Kanada und
den Vereinigten Staaten zu machen und dabei
jedesmal mit Hilfe ſcharfſinniger Kunſtgriffe

oße Mengen Juwelen zu ſchmuggeln. Er ver-ſegte ſie in Fahrradreifen, Bonbons, Waſſer
leitungshähnen und künſtlichen Früchten. Schließ-
lich kam ihm eine prachtvolle Jdee er brachte
ſeinen toten Bruder in einem Sarge über den

Ozean in die Heimat. Kein Wunder, wenn er
auf ſeine Bruderliebe ſtolz war, hatte er dem
Toten doch 43 Ringe an die Finger geſteckt. Allein

ortung iſt eine wetterwendiſche Dame. Eines
ages fiel der Schmuggler den Hütern des Ge-

ſetzes doch in die Hände Zollaufſeher beobachteten
am Dock einen Buckligen und fragten ihn höflich,
ob ſie ihm den Buckel reiben dürften. Nach
einem alten Aberglauben ſoll das Glück bringen,
Die Beamten hegten nicht den geringſten Arg-
wohn, bis der Bucklige ſich durch ſein Benehmen
verdächtig machte. Sie riefen einen höheren Vor
geſetzten herbei, und nun mußte der Bucklige zur
Unterſuchung aufs Schiff zurück. Hier entpuppte
ſich ſein Buckel als wahre Schatzkammer. Es war
ein in Watte verpacktes Paket, das mehrere
hundert Stücke Juwelen enthielt Mit Pflaſter-
ſtreifen hatte der Schwindler ſich die „Kriegs-
kaſſe“ auf den Rücken geklebt!“

Vertrauen und Mißtrauen.
Von Paula Vogt.

Vertrauen iſt immer ein Sich-ſelber-Ver-
ſchenken. Und das kann man nur dort, wo einem
Liebe und Ahtung entgegentreten. Alles andere,
was ſo leichthin Vertrauen genannt wird, iſt nur
ein Trauen. Und dazu bedarf es böchſtens des
Verſtehens.

c

Mißtrauen iſt nicht immer böſe. Es iſt nur
oft die ſcharfe Brille, durch die man mit Sehn-
ſucht und Erwartung den Menſchen ſucht, dem
man reſtlos vertrauen kann.

t

Faſt jeder Mißtrauiſche war einmal ein ver
trauender und glaubender Menſch. Spricht aus
dieſer Tatſache nicht eine ſchwere Anklage gegen
den Umgang der Menſchen untereinander?

Das Vertrauen eines Menſchen iſt ein koſt-
bares Geſchenk Aber wie eben Geſchenke allzu
oft nur dem äußeren Scheine nach bewertkei
werden, ſo fällt auch das Vertrauen zu leicht der
Senſationsluſt des Nächſten zum Opſer,
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Aus ökudt und Umgebung.

Das Kind im Frühling.
Gönnt ihnen den Frühling! Sie brauchen ihn,

denn es hungert ſie danach! Nehmt ein geſundes
Kind, und es zappelt danach, ins Freie zu kommen,
Entweder wird es ſchmeicheln oder weinen und böſe
werden, ſchließlich zu einer Liſt greifen, nur um
hinauszukommen. Jn der Stube iſt nichts mehr
los. Die Wände ſind eingeſtürzt. Die Stube iſt
groß geworden, ganz groß. Am liebſten möchten
ſie gar nicht mehr hereinkommen.

Das Kind hat keine Andacht vor der Natur.
Es weiß überhaupt nichts von der Natur, verſteht
nicht, wenn man zu ihm darüber ſpricht, aber es
braucht die Natur! Mit einer rührenden Selbſt-
verſtändlichkeit ſchmiegt es ſich an das Wachstum
da draußen an, denn es iſt ſelbſt ein Stück köſtlichen
Wachstums, iſt noch ganz erdgebunden und hem-
mungslos der unbekannten Kraft hingegeben, die
aus dem Mutterboden in unſere Glieder ſtrömt.
Wie von einem Magneten werden die Kinder vom
Erdboden angezogen. Man mag ſie noch ſo oft ver
warnen. Jmmer wieder legen oder werfen ſie ſich
auf die Erde. Die ganze Luſt iſt es erſt, wenn ſie
nicht nur ſtehen und knien, ſondern auch auf dem
Raſen liegen dürfen.

Der Erwachſene bewundert die Blumen, das
zart ſich entfaltende Leben einer Knoſpe; das Kind
liebt die Blume oder Knoſpe auch, möchte ſie aber
haben und beſitzen, am liebſten zerſtören. Es weiß
noch nicht, was der Zerſtörungstrieb in ihm be-
deutet; es zerſtört und tötet naiv, aus Luſt, im
Rauſch; es empfindet Freude am Zerſtören. Es
weint erſt, wenn es zur Rede geſtellt wird und ſein
kleines Unrecht einſieht.

Kinder lieben die Bewegungsſpiele. Sie rotten
ſich zuſammen und bilden förmliche Kinder-
gemeinden. Ohne zu zählen, wiſſen ſie, wer fehlt.
Vielleicht merken ſie es an den Temperamenten.
Es kommt nicht nur auf die Anführer an, ſondern
auch auf die Aengſtlichen, die geſchützt werden
müſſen, denn die Starken wollen an den Schwachen
ihre Großmut beweiſen. Es iſt unglaublich, wie
laut die Kinder dabei ſind. Wie rückſichtslos auch!
Da hilft kein Warnen. Nicht einmal Prügel. Es
gehört dieſes Schreien wohl zur Auswirkung früh
linghafter Körperlichkeit.

Sie müſſen hinaus und müſſen aus ſich heraus
gehen, ſich austoben. Sonſt ſind ſie kran A. L.

Merſeburg-Staöt und Lanö
ein Kirchenkreis.

Neuabgrenzung der Merſeburger Kirchenkreiſe.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat den

Beſchlüſſen der Provinzialſynode und des
Provinzialkirchenrats über die Neuabgrenzung
der Kirchenkreiſe zugeſtimmt.

Danach werden mit dem 1. April 1928
die Kirchenkreiſe „Merſeburg-Skadt“ und
„Merſeburg-Land“ zu einem Kirchenkreiſe
„Merſeburg“ vereinigt.

Er umfaßk: die Pfarrſprengel in der
Stadt Merſeburg, bisher den Kärchenkreis
„Merſeburg-Stadt“ bildend; die Pfarr-
ſprengel Burgliebenau, Collenbey, Corbetha,
Creypau, Cröllwitz, Leung, Piſſen, Schlade
bach, Spergau, Wallendorf, bisher zum
Kirchenkreis „Merſeburg-Land“ gehörig.

Danach iſt alſo die Ephorie Lauch-
ſtädt nicht mit in den neuen Kirchenkreis mit
einbezogen worden, obgleich Provinzialſynode
und Provinzialkirchenrat ſich für eine Ein-
beziehung ausgeſprochen hatten.

Reichstagsabgeoröneter Krüger
Polizeipräſident.

Wir brachten kürzlich die Nachricht, daß als
Polizeipräfident für das neue Polizeiprä-
fidium Merſeburg-Zeitz- Weißenfels
ein Merſeburger Sozialiſtenführer vorgeſehen ſei.
Unſere Vermutung wird durch eine Meldung des
ozialdemokratiſchen halliſchen „Volksblatt“ be-
tätigt, in der es heißt:

Weißenfels. Ein Sozialdemokrat
PolizeipräſidentfürZeitz-Weißen-
fels. Wie verlautet, iſt für die Leitung der
Polizeikräfte Zeitz- Weißenfels der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Krüger

Merſeburg) in Ausſicht genommen.

Zum Geſetz über das Verfahren
in Verſorgungs)achen.

Die vierte Novelle zum Verfahrensgeſetz iſt be
kanntlich vom Reichstage angenommen und im
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht worden. Den Kern-
punkt dieſer Novelle bilden die Beſtimmungen
über die weitere Einſchränkung der Rekursfähig-
keit, wonach die Anrufung des Reichsverſorgungs-
gerichts nicht nur wie bisher in all den Fällen aus-
geſchloſſen ſein ſoll, in denen es ſich um den Grad
der Minderung der Erwerbsfähigkeit handelt, ſon-
dern auch in ſolchen Fällen, in denen die Neufeſt
ſtellung der Rente infolge Veränderung der Ver-hattniſe ſtreitig iſt. Hierzu hat nunmehr, wie der

Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyfſhäuſer“ mitteilt, der Reichsarbeitsminiſter
folgende Ausführungsbeſtimmung erlaſſen:

„Nach 8 92 Abſatz 1 iſt der Rekurs ausgeſchloſſen,
wenn es ſich in dem Verfahren um den Grad der
Minderung der Erwerbsfähigkeit oder um die Neu
feſtſtellung der Rente des Beſchädigten wegen Ver-
ünderung der Verhältniſſe handelt; hierunter fällt
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Werbewoche für das
Jm Mai

Der Verein für das Deutſchtum im
Auslande, Landesverband SachſenAnhalt,
beabſichtigt in der erſten Hälfte des Mai eine
Werbewoche im Regierungsbezirk Merſeburg zuveranſtälten. Weite Kreiſe im Regierungsbezirk

ſollen durch dieſe Veranſtaltung für die überaus
et flege deutſcher Kultur im Auslande
intereſſiert und insbeſondere die deutſche Schule
im Auslande, ſowie in erſter Linie in den abge
tretenen Gebieten gefördert und erhalten werden.

Mit der Erhaltung der deutſchen Schule
ſteht und fällt das Deutſchtum im Auslande
und in den abgetretenen Gebieten,
Es muß darum Pflicht eines jeden Deutſchen

ſein, hier den deutſchen Geiſt lebensfähig mit
ſchaffend und mitwirkend für die Zukunft zu er

lten. Der Verein für das n im Aus
ande iſt frei von jeglichem Unterſchied der Kon
feſſion, des Standes oder der Partei. Er gründet
ſich auf wirklicher Volksgemeinſchaft. Das deutſche
Volk. auch in Mitteldeutſchland, muß den
ſchwerbedrängten Deutſchen im Auslande, die in
dem vom deutſchen Vaterlande abgeriſſenen Ge
bietsteile beſonders in den neugeſtalteten euro
päiſchen Ländern

Minderheiten im fremden Volkskörper
ſind. in ganz anderem Ausmaße als bisher helfen.
Reich, Länder und Kommunalbehörden fördern
in Anerkennung dieſer wichtigen Tatſachen dieſe
Beſtrebungen. Aber auch alle Schichten des
deutſchen Volkes müſſen ſich für ihre kulturell
und wirtſchaftlich ſchwer bedrohten deutſchen
Volksgenoſſen im Auslande einſetzen und helfen.

Zur Einführung in die Nöte unſerer
deutſchen Volksgenoſſen draußen, findet am
Sonnabend, 28. April, 20 Uhr, in Halle,
im großen Saale der „Loge zu den drei Degen“,
Paradeplatz 4, unter Beteiligung ſämtlicher

Auslanösödöeutſchtüm.

Reichs, Staats- und Kommunalbehörden ein
Werbeabend ſt Reichsminiſter a. D. Dr.
Kül z wird über Auslandsdeutſchtum und Heima
ſprechen und ein prominenter Deutſchtumführer
Jeit Jugoſlawien ein weiteres Referat

en.
Wie wir weiter hören ſoll die Werbew

ſelbſt nach Möglichkeit in der erſten Maiwo
vorgenommen werden. Bei örtlichen Schwierig
keiten kann dieſes Hilfswerk auch auf eine andere
Woche verlegt werden. Man legt großen Wert
darauf, daß die

Werbewoche überall, auch in den kleinſten
Ortſchaften

durchgeführt wird. Wenn auch in kleinen Ge?
meinden nur mit geringen Sammelergeb-
h zu rechnen iſt hofft man, daß dasGeſamtergebnis des Kreiſes bei einheillicher
ein doch einen großen Erfolg darſtellen
wird. o haben zum Beiſpiel im Regierungs-
bezirk Magdeburg einzelne Landkreiſe Mark 3- bis
4000 aufgebracht.

Zu dieſem Zwecke ſollen die von den Behörden
in den Städten bzw. Kreiſen zu bildenden
Hauptausſchüſſe für die Werbewoche weiteſtgehend
unterſtützt werden, um ſo einen Erfolg der
Werbewoche zu ſichern.

Weiterhin ſollen im Anſchluß an die Werbe-
woche allerorts

Orts- und Schulgruppen des V. D. A.
ins Leben gerufen werden, damit das einmal er
wachte Intereſſe für dieſe dringend erforderliche
Kulturarbeit nicht wieder einſchläft. Zur Durch-
führung der Werbewoche ſelbſt ſteht die Geſchäfts
ſtelle des Vereins für das utſchtum im Aus-
lande, Landesverband Provinz Sachſen und An-

Deſſau, Albrechtſtraße 106, jederzeit zurWerſaggr

S. c. Xauch die Geltendmachung eines neuen Leidens, mit
der der Anſpruch auf Erhöhung der bereits be-
zogenen Rente begründet wird. Jn dieſen Fällen
iſt es unerheblich, aus welchen Gründen die Ent-
ſcheidung des Verſorgungsgerichts angefochten wird.
Der Rekurs iſt daher unter den genannten Vor
ausſetzungen auch ausgeſchloſſen, wenn es ſich dar
um handelt, ob das geltend gemachte Leiden be
ſteht und nachweisbar iſt, ob der Le denszuſtand
richtig beurteilt iſt, ob der Grad der Minderung
der Erwerbsfähigkeit richtig feſtgeſtellt iſt oder ob
Verfahrensvorſchriften verletzt ſind.

Jn allen dieſen Fällen ſt die Entſcheidung des
Verſorgungsgerichts endgültig. Eine Ausnahme
beſteht nur dann, wenn ſtreitig iſt, ob das Leiden,
wegen deſſen Rente oder Erhöhung der Rente be
anſprucht wird, auf Dienſtbeſchädigung beruht.
Aber auch hinſichtlich dieſer Frage iſt der Rekurs
nicht zuläſſig, wenn das Verſorgungsgericht zur
Ueberzeugung gekommen iſt, daß das behauptete
Leiden nicht nachweisbar iſt. Dieſer Grundſatz gilt
auch für die Klage auf Feſtſtellung einer Geſund-
heitsſtörung als Folge einer Dienſtbeſchädigung.

Soweit es fich um Pflegezulage (S 31), Be-
amtenſchein (S 33), Erwerbsunfähigkeit der Witwe
und der Eltern (S 37 Abſ. 3, S 45 Abſ. 2) oder der
Waiſe (S 41 Abſ. 3 Satz 1) nach dem Reichsver-
ſorgungsgeſetz handelt, iſt der Rekurs ohne Ein
ſchränkung zuläſſig.“

Dieſe Ausführungsbeſtimmungen ſind außer-
ordentlich weitgehend und es bleibt abzuwarten,
ob das Reichsverſorgungsgericht, bei dem die end-
gültige Entſcheidung liegt, ſich dieſer Auslegung
der neuen Geſetzesvorſchrift anſchließen wird.

Oſterverkehr bei der „Mübag“.
20 Proz. Steigerung gegen das Vorjahr.

52 920 Perſonen befördert.

Der Oſterverkehr bei der „Mübag“ war in
dieſem Jahre außerordentlich ſtark. Auf der
Strecke Halle Merſeburg wurden am
erſten Feiertag 11663 Perſonen, am zweiten
Feiertag 11879 Perſonen befördert; auf der
Strecke Merſeburg Mücheln 6993 und
6128; auf der Strecke Merſeburg Dür-
renberg 8137 und 8120. Am erſten Oſterfeier-
tag im ganzen 26793 Perſonen, am zweiten
Feiertag 26 127, zuſammen 52920 Perſonen
gegenüber 43 998 im vorigen Jahre.

Oſtern 1927 betrug die Beförderungszahl:
Halle Merſeburg 9521 bzw. 8982; Merſeburg
Mücheln 6790 bzw. 5523; Merſeburg Dürren-
berg 7031 bzw. 6151.

Frühling auf dem Wochenmarkt.
Das prächtige Frühlingswetter wirkt auch

belebend auf den Handel des Wochenmarktes.
Auf den Ständen prangen Frühlingsblumen.
Hier und da wird ſchon friſches Gemüſe, frei-
lich ausländiſches, angeboten. Die Preiſe ſind
im allgemeinen unverändert. Es koſteten:
Schnittlauch 15 Pf., Spinat 25 bis 35 Pf.,
grüner Salat 30 bis 40 Pf., Blumenkohl 65 bis
70 Pf., Weißkohl 25 bis 30 Pf., Wirſingkohl
20 bis 30 Pf., grüne Gurken 1,00 bis 1,20 M.,
Eier 12 bis 13 Pf., Butter 1,00 bis 1,10 M.

Feſtnahme mit Hinderniſſen.
Eine Radauſzene gab es in der Nacht zum

Sonabend auf der Neumarktbrücke und am
Neumarkttor. Etwa 8 Perſonen hatten mit
einigen Polizeibeamten einen Streit ange-
fangen. Drei weitere Polizeibeamte waren
erforderlich, um die Ruhe wieder herzuſtellen.
Der Hauptübeltäter, ein junger Mann, war
nicht zu bewegen, zur Wache zu folgen. Er
klammerte ſich derart am Eiſengeländer am
Neumarkttor feſt, daß er nur mit Gewalt ent-
fernt werden konnte. Er wurde gefeſſelt der
Polizeiwache zugeführt.

Unſer neuer Roman.
Wir beginnen morgen mit einem

Roman Karl Auguſt von Lafferts
„Flammen aus dem Weltenraum“.

Er behandelt in ſpannender Form das
Problem des Weltraumſchiffs und ver-
bindet damit die Schickſalsgeſchichte
einiger Menſchen. Es ſind lebensſtarke
Perſönlichkeiten, die Laffert in ſtraffen
Zügen entwirft und die in eine Welt ge-
ſtellt ſind, die uns neu iſt, die uns aber
als Geſchöpfe des techniſchen Zeitalters
beſonders packt.

Selbſtprüfung.
Es gehört zur Lebensweisheit, ſich Rechen

ſchaft über ſich und ſein Tun abzulegen, und zwar
nicht nur von Zeit zu Zeit, ſondern tagtäglich. Da
bei ſollten folgende drei Fragen eine Rolle ſpielen:

1. Was habe ich geſchafft? War es etwas Not-
wendiges, Nützliches, Gutes, das anderen
nützt und mir ſelber weiterhilft?

2. Wie habe ich meine Tagespflicht erfüllt?
Ernſt, gründlich, gewiſſenhaft, ſo daß meine
Vorgeſetzten, Herren, Meiſter und auch mein
Schöpfer daran ihre Freude haben oder ober
flächlich, flüchtig, bloß, um damit fertig zu
werden oder Geld zu verdienen

3. Welche mir obliegenden Pflichten habe ich
nicht erfüllt, was muß ich noch nachholen
oder muß ich wenigſtens morgen früh gleich
erledigen

Menſchen, die ſich ſo prüfen, werden mit ſich
immer im reinen ſein. Sie werden ſich kennen-
lernen und damit den Grund legen zu Selbſt
vertrauen und Schaffensfreude, Pflichttreue und
Tugend!

Provinzial Meiſterkurſe.
Für das Geſchäftsjahr 1928 (1. April 1928 bis

31. März 1929) ſind in Magdeburg folgende Kurſe
geplant:

Vom 11. bis 23. Juni 1928 zweiwöchige Teil-
kurſe für Schneider und Schuhmacher. Dieſe Kurſe
ſind für ſolche Meiſter und älteren Gehilfen be-
ſtimmt, die aus beruflichen Gründen nicht länger
abkommen können.

Vom 8. Auguſt bis 29. September 1928 acht-
wöchige Vollkurſe für Schneider, Schuhmacher,
Tiſchler, Klempner und Jnſtallateure für Gas und
Waſſeranlagen, ſowie Kunſtſchloſſer und Kunſt
ſchmiede.

Vom 1. Oktober bis 15. Dezember 1928 zwölf-
wöchige Abendkurſe für Schneider, Schuhmacher,
Tiſchler und Maler aus der Stadt Magdeburg und
Umgebung (vier Wochenabende von 17.30 bis
21.30).

Vom 7. Januar bis 2. März 1929 achtwöchige
Vollkurſe für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler,
Klempner und Jnſtallateure für Gas- und Waſſer
anlagen, ſowie Maler.

Da zu jedem Kurſus nur zehn Be-
werber zugelaſſen werden ſollen, iſt im Jntereſſe
einer geordneten Abwicklung der einzelnen Kurſe
und zur Vermeidung von Zurückweiſungen älterer
Meiſter oder Gehilfen wegen Platzmangels drin-
gend notwendig, die Anmeldungen ſo rechtzeitig zu
bewirken, daß ſie ſpäteſtens vier Wochen vor Be-
ginn vorliegen.

Neu eingerichtet ſind Abendkurſe für ſolche
Handwerker aus der Stadt Magdeburg und deren
Umgebung, die während der Tagesſtunden dem
eigenen Geſchäft nicht fern ſein können.

Das Aufnahmegeld beträgt für den Teilkurſus
15 RM., für den Abendkurſus 30 RM. und für den
Vollkurſus 50 RM. Bedürftigen Handwerkern der
Provinz kann die Teilnahme durch Gewährung

einer Beihilfe aus Mitteln der Meiſterkurſe
oder der Handwerkskammern erleichtert werden.

Entſprechend begründete Anträge ſind mit der An
meldung zu ſtellen.

Meldungen und Anfragen ſind zu richten an den
Leiter der Provinzial-Meiſterkurſe, Direktor Pro
feſſor Deffke, Magdeburg, Brandenburger Str. 9.

Die Bewerbungen zu den Kurſen für Elektro
inſtallateure, die an die Staatlichen Vereinigten
Maſchinenbauſchulen abgezweigt ſind, nimmt deren
Leiter, Oberſtudiendirektor Prof. Dr. Foerſter,
Magdeburg, Am Krökentor 1, entgegen.

ProvinzialMilchausſchuß.
Jm Oberpräſidium in Magdeburg fand die

ordentliche Mitgliederver ſammlung des Pro-
vinzial-Milchausſchuſſes für die Provinz Sachſen
unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Aus Halle
waren ſieben Herren erſchienen. Auch Erfurt,
Merſeburg, Bitterfeld uſw. waren vertreten.

Der Geſchäftsführer, Oberregierungsrat a. D,
Bayer, erſtattete den Geſchäftsbericht für die Zeit
vom 2. Dezember 1926 bis zum 1. April 1928.
Eingehend geſchildert wurde die Propaganda-
tätigkeit durch Vorträge. Jm ganzen ſind einige
dreißig in allen Teilen der Provinz gehalten wor-
den. Rund dreißig Kreis-, Stadt- und
Ort'smilchausſchüſſe ſind gegründet wor-
den. Richtlinien für die Aufklärungs- und Werbe-
tätigkeit der Milchausſchüſſe, ein Entwurf zu einer
Satzung der Ortsausſchüſſe, die Jnſtruktion für die
Tätigkeit der Milchausſchüſſe, die ſämtlich von dem
Arbeitsausſchuß der Provinz ausgearbeitet ſind,
wurden beſprochen. Sodann wurde die Aufſtellung
von

„Milchhäuschen“,

die Milchpropaganda in den Schulen, Fabriken,
Braunkohlenwerken und Kantinen, die Förderung
des Milchgenuſſes in den Hotels, den Cafés und
auf den Bahnhöfen erörtert.

An der Diskuſſion beteiligten ſich Sanitätsrat
Dr. Therig, Regierungs und Med.-Rat. Kutſcher,
Molkereidirektor Becker, ferner der Vorſitzende
des Zentralverbandes der Milchhändler in Magde-
burg, Klutentreter, der Vorſitzende des Milch-
händlervereins in Halle, Bergholz, und der Ge
ſchäftsführer Bayer.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Obgleich es am Rhein einen Rheinfall gibt,
erlebt man an dem neuen Film, der den bezeich
nenden Titel „Haſt du geliebt am ſchönen Rhein“
trägt, keinen Reinfall. Die beiden Paare, die in
der Handlung, die flott durchgeführt wird, die
Hauptrolle ſpielen, kommen nach mancherlei Wirr-
niſſen zuſammen. Das Weſentliche jedoch an dem
Film ſind die wundervollen Landſchaftsauf
nahmen, die den Rahmen dieſer aus fröhlicher
Stimmung heraus geborenen Geſchehniſſe ab
eben. Kaub, Aßmannshauſen und all die be
annten Rheinorte, ſowie der Loreleyfelſen

werden im Bild vorgeführt. Die Darſtellung iſt
erſtklaſſig. Neben dieſem Rheinfilm läuft noch
die wiederum intereſſante Deulig-Wochenſchau ſo
wie eine unterhaltſame Groteske.

Unionkhegker.

Zwei in jeder Beziehung ſehenswerte Filme
laufen im Uniontheater. „Tom Mix, der Herr
der Steppe“ wird durch ſeine ſportlichen und
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen jedes Zuſchauers
Bewunderung erregen. Die großartige Natur
des wilden Weſtens bildet den eigenartigen
Rahmen zu ſeinem Kampf um die geliebte
Frau. Hervorragend ſind die Bilder der
Cowboyjagden auf wilde Pferde. „Der Klub
der Harmloſen“ führt uns in das Geſellſchafts-
und Nachtleben Neuyorks. Wie der junge
Millionärsſohn Morton um Haaresbreite dem
unrühmlichen Ende des haltloſen Spielers ent
geht, Rachſucht und Leidenſchaft eine ganze
Reihe von Menſchen ins ſchwerſte Leid zu
ſtürzen drohen und doch im letzten Augenblick
durch gnädige Fügung des Schickſals alles zum
Beſten gewandt wird, das alles iſt mit den
lebensvollen Bildern amerikaniſchen Großſtadt-
treibens, in dem auch der Humor nicht fehlt,
zu einer ſpannenden und befriedigenden Hand-
lung verwoben.

Kammerlichtſpiele.
Der neue Spielplan, der ſchon ſeit den Feier

tagen läuft, iſt ganz auf Humor eingeſtellt. Der
bekannte Harald-Lloyd-Film „Um Himmels-
willen“, der wiederum die übermütigen Streiche
dieſes beliebten Filmkünſtlers zeigt, wird vorge
führt und reißt die Zuſchauer zu wahren Lach-
ſtürmen mit fort. Wer wirklich einmal von Herzen
lachen will, der ſehe ſich dieſen Film an. Harald
Lloyd bürgt für guten Humor. Auch das unter-
iggrre Beiprogramm iſt ganz auf Frohſinn ein-
geſtell

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Kammerlichtſpiele. Harald Lloyd: „Ums Him-

melswillen“.
Uniontheater. „Tom Mix, der Herr der

Steppe“, ferner „Der Klub der Harmloſen“.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Haſt du geliebt

ſchönen Rhein“. Ferner ein gutes Beiprogramm.
72er. Mittwoch, 11. April, Verſammlung.
Artillerieverein. Freitag, 13. April, Ver-

ſammlung im Deutſchen Hof“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der nächſte
Nähabend findet morgen, 12. April, ſtatt. Sonn
tag, 15. April, Ausflug nach Knapendorf. Treff-
punkt 1430 Uhr am Bahnhof. Die nächſte Ver
ar eniung findet Dienstag, 17. April, 20 Uhr,

att.
Stahlhelm. Freitag. 13. April, 20,15 Uhr,

zwangloſes kameradſchaftliches Beiſammenſein im
„Reichskanzler“ Die Teilnehmer an der Fahrt
nach Altenburg verſammeln ſich mit Fahrrädern
am 14. April, 13,15 Uhr, am Schulplatz. Abfahrt

am

mit der Bahn 13,38 Uhr.



Aus dem Kreiſe Merſeburg.
JunglanöbundöVeranſtaltung.

Creypau. Vor kurzer Zeit wurde auch hier in
unſerem Orte von dem Junglandbund Kreis Merſe-
burg eine Ortsgruppe gebildet, die den guten
Sitten und Gebräuchen alter deutſcher bäuerlicher
Geſinnung nachſtreben ſoll. So hatte es ſich die
Bezirksgruppe Spergau zur Aufgabe gemacht, einen
Werbeabend zu veranſtalten, um noch mehr neue
Mitglieder zu gewinnen. Dieſer Abend fand am
erſten Oſterfeiertag im Gaſthof Teichmann ſtatt.
Eine halbe Stunde vor Beginn war der Saal ſchon
voll beſetzt.

Nach einleitenden Muſikſtücken und der Be
grüßungsanſprache führte die Bezirksgruppe Sper-
gau das Theaterſtück „Aus ſchwerer Zeit“ auf,
deſſen Handlung während des Dreißigjährigen
Krieges ſpielt. Alle Mitſpieler waren mit Luſt
und Liebe bei der Sache. Die Junglandbündler
Herr Fabian (CEröllwitz) und Herr Garbe
(Spergau) ernteten nicht nur beim Theaterſtück,
ſondern auch durch ihre abvwechſelungsreichen
ernſten Vorträge lebhaften Beifall. Der Abend
war ein voller Erfolg für den Junglandbund. Kein
Jungbauer und keine Jungbäuerin, ſowie die ge
ſamte Landjugend, die den Abend mit erlebten,
werden der Bewegung mehr fernſtehen mögen.

s. Bad Lauchſlädk. Rohe Tat.) Am
Oſtermontag gegen 7 Uhr fanden Spazier-
gänger der Landſtraße bei Schotterey einen
unbekannten etwa 17jährigen Menſchen an der
Einmündung des Teutſchenthaler Weges be-
wußtlos vor. Man ſetzte den Arzt in Lauch
ſtädt in Kenntnis, der den ſofortigen Transport
in das Krankenhaus in Merſeburg anordnete.
Dem Tatbeſtand lag folgender Vorgang zu-
grunde: Drei oder vier junge unbekannte Rad
fahrer von Teutſchenthal fuhren gemütlich an
einem Manne vorbei, der den zuviel genoſſenen
Alkohol wieder von ſich gab. Einer der Rad
fahrer ſoll dabei die ſcherzhaften Worte zu
ſeinen Begleitern gebraucht haben: „Schade
um das Bier, was ſo vergeudet wird.“ Wut-
entbrannt fuhr der alſo Angeredete auf ſeinem
Rade hinterher, riß den letzten Radfahrer
herunter, verprügelte ihn und ſuchte ſchleunigſt
das Weite. Der Täter ſoll als ein bei einem
Landwirt in Schotterey beſchäftigter Geſchirr-
führer ermittelt worden ſein.

im Schkeuditzer Bezirk tätig und in Cursdorf wohn

s. Bad Lauchſtädk. Vom Männer-
turnverein.) Am Hſterſonntag fand im
Saale des Gaſthofes „Zur Stadt Leipzig“ das

Vereinsfeſt des hieſigen Männerturnvereins
r das gut beſucht war. Nach einleitenden

uſikſtücken der Steegerſchen Stadt und
Feuerwehrkapelle, ſowie einem Feſtgedicht, ge
ſprochen von Fräulein folgte die An
ſprache des Vorſitzenden Fr. Rühlemann,
der in ſchlichten Worten die Vorzüge des
Turnens hervorhob. Gruppenbilder, Turnen
am Barren, Reifengymnaſtik, Muſik und drei
luſtige Poſſen, Einakter, bildeten die Vortrags-
folge, die von den Feſtteilnehmern mit Beifall
verfolgt wurde.

Teuditz. (ß Monate Gefängnis) er-
hielt der Arbeiter R. S. in Teuditz, weil er
ſeinen Schwiegervater M. in Tollwitz nachts im
Bette überfallen und ihm ſchwere Verletzungen
am Kopfe beigebracht hatte, die, wenn M. nicht
ſeinen Hut auf dem Kopfe gehabt hätte, wohl von
tödlicher Wirkung geweſen wären. Der Angeklagte
war geſtändig. Der Staatsanwalt hatte eine Ge-
fängnisſtrafe von 5 Monaten beantragt und das
Gericht demgemäß beſchloſſen. Wegen des einige
Zeit vorausliegenden Diebſtahls von 450 Mark
iſt das Verfahren eingeſtellt worden, da der
ehe r wnter den Strafantrag zurückgezogen

atte.

Lühen. (Die Spareinlagen bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe) haben er-
freulicherweiſe weiter zugenommen. Sie ſtiegenim März um 69 046 Rm. auf 1 238 956 Am

Schkeuditz. (Perſonalien der Land
jägere i.) Oberlandjäger Bahr, ſeit zehn Jahren

haft, iſt zum Landjägermeiſter befördert worden.

Schkeuditz. (Feueralarm.) Am zweiten
Oſterfeiertag, kurz nach 19 Uhr, ertönte das Feuer
ſignal. Jn der Deutſch- Amerikaniſchen Rauch-
warenzurichterei und Färberei, Leipziger Straße 23,
ſollte ein Feuer ausgebrochen ſein. Die Wehr fand
einen Brandherd nicht vor. Wie die Unterſuchung
ergeben hat, wird angenommen, daß im Keller
des Gebäudes eine Flaſche mit Säure explodiert,
iſt und die ſich entwickelnden Dämpfe Veranlaſſung
zu der Annahme gaben, daß ein Feuer ausgebrochen
war. Die Wehr rückte daher, ohne in Tätigkeit
getreten zu ſein, gegen 20 Uhr wieder ab. Faſt
um dieſelbe Zeit brach auch in Hayna ein Schaden
feuer aus. Die dem Landwirt Krone gehörige, mit
Heu und Stroh gefüllte Scheune ſtand plötzlich in
Flammen. Die Freiwillige Feuerwehr Radefeld
war ſofort zur Stelle und rettete noch die in der
Scheune ſtehenden Maſchinen und Geräte. Die
Scheune ſelbſt bis auf die Umfaſſungsmauern
ausgebrannt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Oberſchmon. (Beſtandene Prüfung.)

Herr Friedrich Kuhnt von hier hat vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer die
Meiſterprüfung im Schuhmacherhandwerk mit
„gut“ beſtanden.

g. Nemsdorf. (Unterhaltungs-
abend.) Am erſten Oſterfeiertag fand im
hege von E. Höſchel ein Unterhaltungs-
abend ſtatt. Fred Brandts Künſtlerſchar ſorgte
für einige recht angenehme Stunden. Große
Heiterkeit rief die „Eiſenbahnfahrt“ von
Brandt hervor. Die Zauberkünſte von Georg
Loupedti: „Der Mann mit den Zeitungen
wurden von den zahlreichen Anweſenden mit
lebhaftem Beifall belohnt.

Querfurt. (Zwei Einbrüche) in Garten
lauben wurden in der Nacht zum Montag verübt.
Geſtohlen wurden Gartengeräte. Es iſt anzu-
nehmen, daß es ſich in beiden Fällen um denſelben
Täter handelt.

Nachbarſtade Halle.
Fall Kühnel im Berger-Prozeß.
Jn der rut ger Verhandlung kam der Fall

Kühnel zur Sprache.
erger gibt an, Kühnel ſei bei ihm Ende

September 1914 wegen eines Kredites von
5000 Mark vorſtellig geworden. Er unterhielt
einen Fabrikationsbetrieb von Haus und
Küchengeräten und brauchte den Kredit für
Fabrikationszwecke. Berger kam dabei der
Gedanke, daß Herr Stadtrat Velthuyſen ſich an
dieſem Geſchäfte beteiligen könne, damit ſo
deſſen Effekten nicht zinslos dalägen. Berger
gibt nun an, Stadtrat Velthuyſen habe ſein
Einverſtändnis erklärt und er, Berger, habe
daraufhin Kühnel 5000 Mark gegeben.

Wie ſich im Laufe der Verhandlung her-
ausſtellt, hat jedoch Stadtrat Velthuyſen
Berger am 6. Oktober

mitgeteilt, er könne ſich zu dieſem Geſchäft
nicht entſchließen.

Auch ſrage einmal hat Berger ausgeſagt, es
hätte bei Stadtrat Velthuyſen lediglich „Ge-
neigtheit“ heute aber behauptet er, er
hätte die Zuſage bekommen.

Berger ſchreibt dann am 7. Oktober an Kühnel
und ſagt ihm einen weiteren Betrag von 10000 M.
zu. Bis zur Mitte des Jahres 1925 hatten dann
die Beträge, die an Kühnel von Berger gegeben
und auf dem Konto 1404 a verbucht waren, nahe-

zu 28 000 M. erreicht.

Bei der Julireviſion wurde die Sache aufgedeckt
und Berger behauptet, Bürgermeiſter Seydel volle
Aufklärung gegeben zu haben. Dieſer Behauptung
ſtehen indes Ausſagen des Bürgermeiſters Seydel
gegenüber. Ein klares Bild wird erſt die Ver-
nehmung des Bürgermeiſters Seydel zu dieſem
Falle ergeben.

Dr. Seydel hat dann jedenfalls Berger den
Rat gegeben, aus dem Konto den Kühnelſchen
Betrag h und dem Kreditausſchuß
einen Kreditantrag vorzulegen. Dies geſchah dann
auch; es wurde Kühnel ein Kredit von 30 000 M.
vorbehaltlich genügender Sicherungen gewährt.
Merkwürdigerweiſe will Kühnel das Schreiben,
in dem die Stadtbank ihn von dem Kredit in

Kenntnis ſetzte, nicht erhalten haben.
Auch die Kopie dieſes Schreibens, die bei einer
früheren Reviſion le hat, iſt verſchwun
den. Berger beſtreitet, Anweiſung gegeben zu
haben. daß das Schreiben nicht abgeſandt wurde.

Reichlich merkwürdig erſcheint aber die Sache
jedenfalls. Es kommt hinzu, daß auch ein
Schreiben Kühnels an die Stadt
bank. in dem dieſer den Saldo zum 31. De-
zember 1925 mit etwa 47 000 M. nicht anerkennt

unter Bergers Papieren bei der Hama be
t ſchlagnahmt iſt.Berger erklärt dies damit, daß er ſeine Papierebei Tnem Ausſcheiden in Eile zuſammengeräumt

und verſehentlich das Schreiben an ſich genommen
habe. Jn dieſem Saldo waren nämlich die etwa
28 000 M., die Kühnel von Berger nach und nach
erhalten hatte inbegriffen.

Von dem Kreditantrag Bergers hat Kühnel
nach Bergers eigenen Angaben nichts gewußt.

Leipziger Börse vom 11. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11. 4. 10. 4. 11. 4, 10. 4.Adce s 139,00 HolzstNiederschl 20,00 120,00
Casseler jute 279,000 »Langbein-Piano 138,50 138, 50
Chemn. A. Spinne 66.00 66,00 Lpz. Hypoth. -Bk. 139,650 136,00
Chromo Najork 118,00 118,75 do. Bier Riebeck 141,00 142, o0
Etzold &KieBbling 73,00 74,00 Lindner 41,00 41,00
Falkenst. Gardin. 116,00 116,00 Mansfeläà 130,00 127.,50
Gautzschkammg 119,00 119,00 Norddtsch. Wolle 212,60 215,00
GermaniaMasch. 17,50 18,650 Pittler Werkzeugg 36,00
Halle Zimmerm. 16,50 16,00 370,00 358,00
Halle Zucker 76,50 74,00 Prehlitzer Brnk.
Hartmann Masch 23,00 23,00 Prestowerke 102,90 100,00
Kirchner Co. 114,00114,00 Rauchw. Walther 08,25108, 25
Köbcke Co. I139,50139,50 Riquet Co. 1142,00 141,00
Landkr. Kulicwitz 93,00 93,50 Schubert &Salzer 351,50 350, 00
Leipz.Baumwoll. 224,00]224,00 Stöhr Kammgarn 222,50 226,00
do. Wolle Thüringer Gas 146,75 147,75do. Kammgarn 166,50168,80 Thüringer Wolle 1893,00 183,00

Fahlberg-List 135,501134,00 Wotanwerke 7.251 7,75
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Amtliche Bekanntmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Schweine

beſtande des Landwirts Konrad Böttger in Trebnitz iſt
erloſchen.

Die für das geſperrte Gehöft angeordneten Schutz
maßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 23. Dezember 1924 Kreisamtsblatt Stück 2/1925

treten für das Gebiet der Amtsbezirke Röſſen, Cor
betha, Frankleben und Niederclobicau außer Kraft.

Merſeburg, den 7. April 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walb e.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in dem Schweinebeſtande des Landwirts

Konrad Böttger in Trebnitz, Haus Nr. 21, die Ab-
heilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und
die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen worden
iſt, werden die für die geſperrte Ortſchaft angeord
neten Schutzmaßnahmen hierdurch aufgehoben.

Für das Seuchengehöft bleiben die angeordneten
Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 29. März 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

Jagdverpachtung Kleingräfendorf.
Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpach-

tung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk
der Gemeinde Kleingräfendorf iſt auf Dienstag, den
24. April d. J., nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu
Schadendorf feſtgeſetzt.

Nach den aufgeſtellten Bedingungen ſtnd zur Bie-
tung nur Jagdgenoſſen zugelaſſen.

Kleingräfendorf, den 6. April 1928.
Der Jagdvorſteher.

Hempel.

Enteignung von
Zur Feſtſtellung des Planes und der Entſchädigung

für das zum Bau einer 30 000-VoltDoppelleitung vom
Ammoniakwerk Merſeburg nach den Gruben „Hermine
Henriette II und „v. d. Heydt“ zu enteignende oder
dauernd zu beſchränkende, in den Gemeinden Löſſen
und Burgliebenau belegene, nachſtehend bezeichnete
Grundeigentum habe ich Termin auf Montag. den
16. April 1928, vormittags 8 Uhr und 9.30 Uhr, an
Ort und Stelle anberaumt.
Kataſtermäßige Bezeichnung des

Grundſtücks

Gemarkung Kartenblatt
(Gemeinde) Flur Parzelle

Löſſen 1Löſſen a 9 1
Löſſen 1

131/45
227/52
13246

Löſſen 1 191/83 Separationsintereſſenten
133/48

Burgliebenau 1 202/44 Separationsintereſſenten

Burgliebenau 1 40 Hans Schwarzburger,
204/36
208 r

Burgliebenau 1
250,12
260,/12
261,12

Burgliebenau 1 Separationsintereſſenten

Burgliebenau 1
265/11

Merſeburg, den 4. April 1928.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 5. April 1928.

Eigentümer
(Name, Stand und Wohnort)

196/57 Anna Knötel, verw. Walther geb. Planert in Kl.-Kugel Kleinkugel
187/78 Das Pfarrärar zu Löſſen
m. Karl Cornelius in Löſſen, Rittergutsbeſitzer

249/12 Das Domkapitel zu Merſeburg

264/11 Klemm, Albert, Landwirt in Burgliebenau

Grunöeigentum.
Alle Beteiligten werden gemäß 8 25 des Geſetzes

über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni
1874 (GS. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Ter-
min wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Ent
ſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden.

Das Grundftück iſt ver
zeichnet im Grundbuch

von Band Blatt
III 55

Löſſen 3 65Löſſen 1 1

von Löſſen ohne Grundbuch-bezeichnung
von Burgliebenau Hans ohne Grundbuch-

bezeichnung
Landwirt in Burgliebenau Burgliebenau 1 1

Merſeburg 63 2468

von Burgliebenau ohne Grundbuch-
bezeichnung

Burgliebenau 4 120

Der Enteignungskommiſſar.
gez.: Unterſchrift, Regierungsrat.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche

wird auf Grund der Fs 18ff des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGVBl. S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten folgendes e

Wegen des Ausbruchs der Maul und
unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Kötzſchlitz
bilden Gemeinde und Gut Kötzſchlitz ſowie deren Flur
einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw. bleiben die in
den vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des Herrn
Regierungspräſidenten hier vom 23. Dezember 1924
und vom 1. März 1927 und der Berichtigungen vom
27. März 1927 Amtsblatt der Preußiſchen Regie
rung in Merſeburg Stück 1/1925, Stück 11 und 14/1927
und des Kreisamtsblattes vom 10. Januar und
19. Dezember 1925, Stück 2/1925 und 11/1927 an-
geordneten Maßnahmen in Kraft.

Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 23. Dezember 1924 Kreisamtsblatt Stück 2/1925

treten für das Gebiet der Amtsbezirke Dölkau,
Kötzſchau, Wehlitz, Dürrenberg, Wallendorf und Meu-
ſchau in Kraft.

S 3.
Zuwiderhandlungen werden nach S 74--76 des

Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.

Merſeburg, den 7. April 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Bekanntmachung.

Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Ver
pachtung der Jagd in dem emeinſchaftlichen Jagd
bezirk der Gemeinde n aufMontag, den 16. April 1928, abends 8 Uhr,

im Gaſthaus zu Daspig
eſtgeſetzt.feſtgeſes Bieterkreis iſt auf die Perſonen beſchränkt,

die im Jagdbezirk Daspig Grundeigentum haben.
Daspig, den 28. März 1928.

Der Jagdvorſteher.
Trautmann.

Fortsetzuno cier i einen Anzeigen
Offene Stellen
Führendes Dresdener Textilhaus ſucht ſof.

äußerſt tüchtige

daſür
Wir bieten: Dauerſtellung bei
hohem Einkommen, vorteilhafte
Preiſe, erſtklaſſige handliche Kollek

h tion, Zahlungserleichterung und
h tiadelloſe Bedienung. Herren und
h Damen, die bereits Private m. Er

h folg beſucht haben, wollen um-
gehend ihre Bewerbung unterP E. 9801 an Rubdolf Moſſe,

R Dresden, einreichen.

Kellner Hausmädchen
für Sonntags und oder einfache Stütze
einige Wochentage für alle häuslichen
geſucht. Parkhotel Arbeiten ſofort geſ.
Bad Dürrenberg. Etwas Nähkenntniſſe
z erwünſcht. Parkhotel

Damen u. Herre.
als Proviſions

reiſende geſucht. Off.
unter E 968 an die
Exp. d. Ztg.

Sauberes, fleißigesMädchen

welches ſchon im
Haushalt tätig war,
zum 1. Mai geſucht.
Frau Zimmermann,

Merſeburg, Gott-
hardtſtraße.

Frau
f. Gartenarbeit ſtellt
ein Schloßgärtnerei
Merſeburg.

Hausmädchen
mit guten Empfehlg.
um 1. Mai geſucht.
rau Reg. u. Steuer
rat Riecke, Merſe-
burg, Karlſtr. 1a, I.

Mädchen

Stollengeſuche

20jähriges, junges
Mädchen ſucht Stellg.

als 6tütze
wo noch Hilfe vorh.
iſt. Off. unter C1589/28 an die Exp.
d. Ztg.

Künſtler Cello

vorzüglich in Ton u.
Verfaſſung, für 300
Mark zu verkaufen.

Merſeburg, Unter
altenburg 8, II.

Beſichtigung zwiſchen
11 und 16 Uhr.

G

Sofort
Darlehn

bei Ratenrückzahlung
durch
E. Dicke, Magdeburg,

Fürſtenufer 18,
für alles ſucht ſofort

Bad Dürrenberg. Pfarrh. Frankleben.
Tel. 425 22.

Freiumſchlag erbeten.

Zu vermieten

000000000000
Großes

möbl. Zimmer

mit 2 Betten nebſt
Koch und Waſchgel.

vermieten. Zu er
fragen u. C 1040/28
in der Exp. d. Ztg.
000000000000

Wo kann ſich junger
Kaufmann an gut

bürgerlichem

Privatmittags
tiſch

beteiligen, Angebote
mit Preis ſind unter
C 1038,//28 an das
„Merſeburger Tage
blatt“ erbeten.

Mehrere Fuhren
Stalldünger

gibt ab Molkerei
Merſeburg.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperantio) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.45--16 Uhr: Bücher
beſprechungen der Sächſiſchen Landesbibliothek Dres
den IV.“ Dr. Hans Hofmann: „Außerſächſiſche Hei-
matsliteratur.“ 16.30 17.55 Uhr: Konzert. Die
Dresdener Rundfunkkapelle. 18.05—18.20 Uhr: Rechts
funk 18.20--18.30 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk
(Jnvaliden, Kranken, Angeſtellten, Arbeitsloſen- und
Unfallverſicherung). 18.30—18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. v Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Aus dem Gebiete der Wirtſchaft.“ 4. Vortrag. Dr.
Wilhelm Sachs-Dresden: „Wirtſchaftsrundſchau Dres
den.“ 19.30--20 Uhr: Geh. Regierungsrat von Polenz-
Dresden: „Kleingarten.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert.
Mitwirkende: Erna Fiebiger-Peisker (Geſang) und die
Dresdener Rundfunkkapelle (Dirigent: Guſtav Agunte.)

pranger. 22.40 Uhr:

Dr. Brandis.

Symphonie- Konzert.
ler. Soliſt: Prof. Joſef Wolfsthal (Violine), Berliner
Funkorcheſter. Werke von Joſ. Joachim, Rich. Strauß.

21.30 Uhr: Aus der Weltliteratur. 22.30 Uhr: Funk-

PRunmcifeamk an Donmmersterng.
Preſſebericht und Sportfunk.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14—14.30 Uhr: Praktiſche Alltagsphyſik (II); Studien-
rat Thiel. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde; Reiſen und
Abenteuer „Flink der Gepard“; Dr. Arthur Berger.
15 15.30 Uhr: Die Arbeit der Städtiſchen Hausfrau
auf der Ausſtellung. „Die Ernährung“; Zentrale der
Hausfrauenvereine Gr. Berlin. 15.35—15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Rezepte neu
zeitlicher Ernährung; Lotte Scharein. 16--16.30 Uhr:
Erziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30-17 Uhr:
Raum und Zeit (IV); Prof. Dr. Reichenbach. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18 18.50 Uhr: Das neue Mieterſchutzgeſetz; Min. Dir.

18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
18.55——19.20 Uhr: Die Kartoffel auf den leichten Sand

Funkfſtille.

böden Norddeutſchlands im Jahre 1928; Dipl.-Landwirt
„Heliand“; 19.45--20.10 Uhr: Schweizer Dichter: Kon
rad Ferdinand Meyer; Dr. Paul Fechter. 20.30 Uhr:

Dirigent: Bruno SeidlerWink-

Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30—-0.30 Uhr: Tanzmuſtik.
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Ein Schwein und 20 Hühner erſchlagen.
Scheuneneinſturz.

Zappendorf. Am ren Oſterfeiertag,
10 Uhr abends, ſtürzte ein Giebel und ein Teil
der Scheune des Landwirts Steinebrecher
unter donnerndem Getöſe zuſammen. Jn der
Scheune waren der Kuh, Schweine und
Hühnerſtall eingebaut. Während der gewölbte
Kuhſtall den Druck aushielt, brachen der
Schweine- und Hühnerſtall mit zuſammen.
Ein /5 Pfund ſchweres Schwein und 20 Hühner
wurden verſchüttet und getötet.

Eigenartiger Unfall eines Förſters.
Mückenberg. Der Gutsförſter G. ver-

unglückte am Eingang ſeiner Wohnung, indem
er radfahrend mit der über die Schulter ge
hängten Flinte ſich in der eiſernen Gittertür
verfing, wodurch ſich beide Schrotſchüſſe löſten.
Das linke Knie wurde von den Schroten ge-
ſtreift und der linke Fuß re Der
Schwerverletzte mußte ſofort ins Krankenhaus
nach Lauchhammer gebracht werden.

Brave Gans.
Ribbensdorf. Den Weltrekord im Gänſe-

kükenausbrüten hat hier die Gans der Frau
Oelpe erreicht. Das brave Tier legte im
vorigen Jahre zu einem Satz 15 Eier und
brütete hieraus 15 Stück geſunde Küken. Jn
dieſem Jahre verbeſſerte der gute Vogel ſeinen
Rekord und legte zu einem Satz 16 Eier,
woraus 16 Stück kleine Martinsgänschen ent
ſchlüpften.

Einbruch in ein Warenhaus.
21 000 Mark Beukte.

Magdeburg. Am erſten OHſterfeiertage
ſtattete eine Berliner Einbrecherkolonne einem
Warenhauſe in der Otto-v.-Guericke-Straße
einen unerwünſchten Beſuch ab. Die Täter
es kommen nach den bisherigen Ermittlungen
mehrere in Frage haben vorher die ört-
lichen Verhältniſſe ſorgfältig. ausgekund-
ſchaftet. Sie haben ſich dann am Sonnabend
auf dem Boden des Geſchäftshauſes verſteckt,
der infolge ſeiner Größe und der dort unter-
gebrachten rieſigen Warenvorräte gute
Schlupfwinkel bietet, und nach Geſchäftsſchluß
einſchließen laſſen. Während der Nacht, in
der ein Wächter im Jnnern der Geſchäfts
räume regelmäßig ſeinen Rundgang macht,
haben ſich die Täter auf dem Boden verborgen
gehalten, wie

ein aus Pelzdecken hergeſtelltes Lager
beweiſt. Am Morgen des erſten Feiertages
nach Dienftſchluß des Nachtwächters haben die
Diebe vom Speicher aus den Fußboden, der
gleichzeitig die Decke des Kontors bildet, durch
brochen und ſind mit Hilfe einer vorgefunde-
nen Leiter in die Kontorräume gelangt. Hier
iſt der große Geldſchrank auf kaltem
Wege regelrecht aufgeknabbert worden. Der
Jnhalt des Geldſchrankes betrug 21000 Mark,
die den Verbrechern in die Hände fielen.

Durch Aufbrechen eines Notausgangs ſind
dann die Täter ins Freie gelangt.

Am Tatort haben die Täter eine Menge
modernes und vollſtändig neues

Einbruchswerkzeug

in Markersdorf,

ar u. a. eine Bohrknarre, eine ſog.
ruſtleier, eine Anzahl Stahlbohrer, eine

Metallſäge mit Nickelbügel, Stichſäge, Brech-
ſtangen, Gasrohre zum Aufſetzen als Ver-
längerungshebel, Hufzangen. Die Werkzeuge
ſind noch nicht benutzt geweſen und vermutlich
kurz vorher erſt beſchafft worden. Ein Paar
Handſchuhe aus braunem Leder i ein
Paar graue Zwirnhandſchuhe, die die Täter
bei ihrer Arbeit getragen haben, wurden am
Tatort vorgefunden.

In den Tod geraſt.
Elend. Ein Autounglück ereignete ſich am

Oſtermontag früh 445 Uhr, kurz vor Elend in
der Nähe der Oberförſterei Der vom Beſitzer,
einem h R Müller aus Berlin, geſteuerte 28/95er Meccedes J. A. 6801 fuhr in
rafendem Tempo gegen einen Baum und wurde
herumgeſchleudert. Der r auf der Stelle
tot. Seine Begleiterin, eine junge Ausländerin,
kam mit einigen gr. davon. Jngroßer Erregung ſuchte ſie den Körper des Ver-
unglückten aus dem Wagen zu befreien. Der Tod
war aber bereits eingetreten. Sie eilte nach
Elend, um Hilfe zu holen. Der Tote wurde ge
borgen, der Wagen beiſeite geräumt. Wie ver
lautet, trifft die Schuld an dem Unglück Müller
allein, der in ruſendem Tempo von Braunlage
über Elend nach Schierke fahren wollte. r

tte bereits am Vortage durch ſein rückſichtsloſes
ahren anderen Automobiliſten Grund zu einer
nzeige gegeben.

Tragiſches Ende eines Motorradausflugs.
Leipzig. Ein ſchweres Motorradunglück

ereignete ſich auf der Zwenkauer Chauſſee in
der Nähe von Kleinſtorkwitz. Der Leipziger
Wohlfahrts-Polizeioberkommiſſar Alwin Jſaak,
Leipzig-Sellerhauſen, hatte mit Frau und
Tochter einen Motorradausflug unternommen.
Der Oberkommiſſar führte das Rad, ſeine Frau
aß im Beiwagen, die 19 Jahre alte Tochter

argarete hatte auf dem Soziusſitz Platz ge
nommen. An jener Stelle ſtieß das Kraftrad
mit einem Automobil zuſammen. Die Be-
ſatzung des Rades wurde abgeſchleudert und
ſchwer Jſaak ſtarb auf dem Transport
nach dem Krankenhaus in Zwenkau. Frau
Jſaak, die mit einer Armverletzung und einem
Nervenſchock davongekommen iſt, und ihre
Tochter, die einen Schädel- und Armbruch er
litten hat, wurden dort aufgenommen. An
dem Aufkommen des jungen Mädchens muß
gezweifelt werden.

„Vier Aukos und ſechs Moforräder wurden
zertrümmert.“

Chemnitz. Jn der Umgebung von Chemnitz
ereigneten ſich während der Oſterfeiertage ſechs
ſchwere Auto- und Motorradunfälle, und zwar

ltmittweida, Thalheim,
Lengefeld, Aue und Neudorf. Vier Autos und
ſechs Motorräder wurden zertrümmert und
neun Perſonen zum Teil ſchwer
verletzt.

Waloöbranö.

Queſtenberg. Am zweiten OHſterfeiertage,
nachmittags gegen 283 Uhr, brannte ein be
trächtlicher Fichten- und Buchenbeſtand der
Landgemeinden Queſtenberg und Wickerode
nieder. Jnfolge des Windes griff das Feuer
ſchnell um ſich, ſo daß ein ziemlicher Wald-
beſtand vernichtet worden iſt. Die Flammen
ſchlugen haushoch empor. Die Brandſtätte

lich einem rieſigen Flammenmeer. Die Ent-
tehungsurſache des Feuers iſt noch nicht

bekannt.

Ungetreuer Sparkaſſenrendant.

Oſterode a. H. Vor dem Schöffengericht hatte
ſich der ſeinerzeit mit baren 50 Reichspfennigen in
Hamburg (St. Pauli) verhaftete Rendant der
Spar und Darlehnskaſſe Lautenthal im Harz, Will
mann, zu verantworten. Der Kaſſe wurden fort
geſetzt größere und kleinere Beträge entnommen,
ſo daß insgeſamt bei einer Reviſion 22 000 RM.
fehlten. Der Angeklagte verteidigte ſich mit
Arbeitsüberlaſtung und Nervoſität, ſo daß er den
Ueberblick verloren habe, um ſo mehr, als eine
Kontrolle nicht ſtattfand. Der Wert der unter
ſchlagenen Summe iſt durch ein Hausgrundſtück ge
deckt, ſo daß die Kaſſe keinen Schaden erleidet. Das
Gericht verurteilte Willmann zu fünf Monaten
Gefängnis unter Gewährung einer dreijährigen
Bewährungsfriſt und Zahlung einer Buße von
2000 RM.

Konkurs eines Konſumvereins.
Blankenburg a. H. Ueber das Vermögen des

Bürger und Beamten-Konſumvereins e. G. m.
b. H. iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Zuſpruch der Mitglieder hat in letzter Zeit
derart nachgelaſſen, daß man keinen anderen Aus
weg hatte.

Fale, Karpfen, Schleie.
Weißenfels. Die hieſige Fiſcherinnung ver-

ſucht den durch die ſchädlichen Abwäſſer der
Jnduſtrien in der Saale ſtark verminderten
Fiſchbeſtand wieder zu beleben. In den letzten
Tagen ſind von ihr 10000 Aale, 2
Schleie (je 60 Gramm ſchwer) ſowie 3 Zentner
einpfündige Karpfen von der Oeblitzſchleuſe bis
Weißenfels der Saale übergeben. Ein Poſten
Karpfen, ſowie Schleie wird in den nächſten
Tagen noch bei der Rudelsburg eingeſetzt
werden.

Verheerenöes Großfeuer.
Großbreitenbach. Montag abend 8.30 Uhr brach

in den Wohnhäuſern der Beſitzer Otto Beyer und
Wilhelm Maſſold Feuer aus, das auch noch auf ein
Nachbarhaus übergriff. Trotz angeſtrengteſter
Tätigkeit der Ortswehr und der aus der Um
gegend herbeigeeilten Wehren brannten ſämt-
liche drei Häuſer vollſtändig nieder.
Sieben Familien ſind obdachlos geworden. Wäh
rend das Vieh gerettet werden konnte, iſt ſämtliches
Mobiliar verbrannt.
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Der Tod bei der goldenen Hochzeit
zu Gaſt.

Neuplatendorf. Gaſtwirt Fr. Rieſche und ſeine
Ehefrau Louiſe geb. Körber, wollten am Sonn-
abend ihre goldene Hochzeit begehen. Statt ſich
mit der goldenen Myrte im Kreiſe ihrer fünf
Söhne und ſechs Töchter ſchmücken zu können
r Söhne fielen im Weltkriege), liegt die

raut jetzt auf der Totenbahre. Ein Herzſchlag
hat ſie dahingerafft.

Abſturz am Hainfelſen.
Finſterbergen. Von der Seeberger Hütte bei

Tambach kommend, zogen am Karfreitagabend
zwei Wanderer, die nach Finſterbergen wolltenund dieſen Weg über die Zainfelſen abzukürzen

achten, trotz der Dunkelheit den nicht unge-
ährlichen Weg. Der eine Touriſt ſtürzte dabei

ab und verletzte ſich ſchwer. Einwohner aus
Finſterbergen brachten die erſte Hilfe.

Zwei junge Mädchen vergiftet auf
gefunden.

Weimar. Am Sonnabend vor Oſtern wurden
in das hieſige Krankenhaus zwei junge Mädchen,
die 21 Jahre alte Gertrud Preller und die gleich
altrige Hilde Wetzig, mit Vergiftungserſcheinungen
eingeliefert. Eine davon, die 21jährige Preller,
iſt dann im Krankenhauſe geſtorben. Die Sektion
der Leiche hat vorerſt noch nichts Genaues er
geben. Eine weitere Unterſuchung ſoll noch Klar
heit bringen. Die jungen Mädchen wohnten in
der Barthſtraße und waren von ihren Eltern, die
auch in Weimar wohnten, fortgezogen. Man fand
die beiden Mädchen ſchlafend im Bett vor. Auf
dem Tiſche in ihrem Zimmer ſtand noch ein Reſt
Fiſchſpeiſe. Da Gründe zu einem Selbſtmord nicht
bekannt ſind, kann auch ein Unglücksfall an
genommen werden.
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Schwere Verdächtigung
des Bürgermeiſters.

Kaltennordheim. Eiliche thüringiſche Zeitun
gen ſprechen von Unregelmäßigkeiten auf der
Stadtbenk, denen man jetzt auf die Spur ge
kommen ſei. Der zurzeit in Krankenurlaub be-
findliche Bürgermeiſter Marſchall ſoll gemeinſam
mit dem Kaſſenbeamten Kellermann ohne Wiſſen
des Verwoltungsretes 29 000 M. unrechtmäßig
abgehoben haber. Die Unregelmäßigkeiten wären
um ſo ſchwerwiegender, als etlichen Bürgern er
betene Kredite verweigert wurden.

Naumburg. (Sturz aus dem Pack-
wagen.) Jn der Sonnabendnacht, 0,30 Uhr,
iſt der Reſervezugführer Albin Schulze, mit dem
Zuge auf der Strecke von Freyburg kommend
zwiſchen Roßbach und Naumburg tödlich verun-
glückt. Er iſt aus dem Packwagen geſtürzt und
mit dem Kopf vor den Brückenpfeiler geſchlagen,
ſo daß der Tod durch Schädelbruch eingetreten iſt.
Der Verunglückte wurde erſt in Naumburg ver-
mißt, als der Zug eingefahren war. Seine Kol-
legen fanden ſeine Leiche an dem Pfeiler der
Saalebrücke bei Roßbach. Der Tote ſtammt aus
Schönburg und ſtand im 35. Lebensjahre.

Naumburg. (EinevielbegehrteStelle.)
Für die freiwerdende Stelle des Kirchners an
St. Wenzel ſind bisher 130 Bewerbungen ein-
gegangen.

Hildburghaufen. Um die Thüringer Fiſchzucht
u heben, wurden an ſechs Stellen der oberenWerra jetzt 50 000 Stück Aalbrut ausgeſetzt, die

in England gekauft worden ſind. Das entſpricht
einem Beſchluß des Thüringer Landesfiſcherei
vereins.

Weißenfee. (Das Stadtgut Luther-
born,) das demnächſt an den neuen Pächter,
den Rittergutspächter Eduard Behr aus
Hermerthal übergeht, iſt von der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle
als Lehrwirtſchaft für Landwirtſchaftslehrlinge
anerkannt worden. Der neue Pächter wohnt
gegenwärtig ſchon auf Luthersborn.

Schortewitz. (Todesſturz vom Wagen.)
Am Hſterſonnabend wurde die hieſige Familie
Bär in tiefe Trauer verſetzt. Der 45jährige Ge-
ſchirrführer Karl Bär verunglückte tödlich. Durch
Scheuen der Pferde vor einem Laſtauto wurde
er vom Wagen geſchleudert und ſtürzte ſo unglück
lich gegen das Transformatorengebäude der
Ueberlandzentrale, daß der Tod ſofort eintrat.
Der Witwe und den beiden Söhnen, von denen
der jüngſte noch in der Lehre iſt, wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts- und Tanz Abend

Evas Entführung.
(14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten)

XXII.
Nachmittags fünf Uhr ließ ſich Frau Profeſſor

Winterthur auf Bobakke melden. Die Baronin
empfing ſie. Machte große Augen, denn dieſe in
Trauer gekleidete Dame ſtrömte einen eigen
artigen Reiz aus. Bleich, wohl infolge Erregung,
dunkelhaarig, das Geſicht elfenbeinzart, vom
Schnitt italieniſcher Madonnen. Weich und edel.
Die großen dunklen mandelförmigen Augen von
wunderfeinen ſchmalen Brauen überbrückt. Der
Mund klein und üppig. Die Geſtalt ſchlank und
feingliedrig. Jm ganzen geſehen eine vornehme
Erſcheinung.

Die Baronin reichte ihr die Hand. „Will-
kommen bei uns auf Bobakke! Sie ſehen ſo ſanft
und milde aus, junge Frau, daß man kaum
glauben möchte, daß Sie es geweſen ſind, die
unſerem armen Dieter ſo zugeſetzt hat. Aber
heute kommen Sie doch wohl, um Frieden zu
machen. Haben Sie das Kind mitgebracht?“

„Ja, Frau Baronin, es iſt unten im Hotel
bei der Schweſter.“

„So ſegne Sie Gott!“ rief die Baronin.
Dann führte ſie Liſelotte die Treppe hinauf,

zu Dieters Wohnräumen, ließ ſie eintreten.
Sie ſelbſt ging, laut pfeifend, die Treppe

wieder hinunter.
Oben, in Dieters Salon, deſſen hohe Altan

türen gegen das Meer hin weit offen ſtanden und
den Blick über die lichte, glänzende Fläche frei
gaben, ſtanden Dieter und ſeine Beſucherin einen
Augenblick ſchweigend einander gegenüber.

Zum erſtenmale ſah Dieter ihr voll ins Ge-
ſicht und fühlte ſich von ihren leidenden Zügen
ergriffen. Eine ganze Weile dauerte es, ehe
Liſelotte ihre Bewegtheit niederzukämpfen ver-

mochte. Dann ſagte ſie leiſe ihr Blick war zu
Boden gerichtet, als ſchäme ſie ſich

„Herr Doktor Wildbrunn, ich bin hierher ge
kommen, um Jhnen das Kind zurückzubringen.
Jch gebe es Jhnen zurück, weil ich mich ſeines Be
ſitzes nicht mehr für wert halte, nachdem ich ſo
häßlich an Jhnen gehandelt habe.“

Dieter brauchte geraume Zeit, ehe er Worte
fand.

„Glauben Sie nicht, daß ich mich ſchuldlos
fühle,“ ſagte er einfach.

„Wir ſind alle nur Menſchen, Herr Doktor.
Sie hätten das Kind nie geraubt, hätte ich Jhnen

wie das einfach Pflicht geweſen wäre, erlaubt,
Jhr Evchen zu ſehen. Wir alle alle mitein
ander ſind fehlgegangen.

Er bat ſie, Platz zu nehmen, ſetzte ſich ihr
gegenüber.

„Frau Profeſſor, Sie wollen mir jetzt mein
Kind zurückgeben. Jch frage Sie ernſtlich: wird
dies für das Kind von Vorteil ſein? Jch weiß
jetzt, mit welch großer Liebe Sie mein Evchen
hegten. Nur weil Sie das Kind ſo liebten, ver
hielten Sie ſich ſo ſchroff gegen mich. Darf rich
das Kind einer ſo guten Mutter berauben? Wie
vermöchte ich ſie ihm zu erſetzen? Nein ich
will mich nicht von neuem an meinem Kinde ver-
ſündigen, indem ich es Jhnen nehme.“

„Vielleicht haben Sie recht, Doktor Wild-
brunn,“ erwiderte ſie leiſe. „Wir müſſen wohl
beide durch dieſes Leid hindurch, um jetzt endlich
den rechten Weg zu finden.“

Dieter ſah ſie groß an. „Ja es iſt, wie Sie
ſagen. Wir beide haben geſündigt. Unſchuldig
litt nur unſer Kind.“

Liſelotte nickte ernſt. Sah ihn ſchmerzlich
lächelnd an. Leiſe wiederholte ſie ſein liebes
Wort: „Unſer Kind.“

Sie ſtreckte ihm beide Hände hin. Er faßte
ſie, hielt ſie lange feſt. Sie ſagte: „Dieter Wild-
brunn jetzt wollen wir aber unſer Kind

kommen laſſen. Wir rufen im Hotel an, und
Schweſter Ruth bringt es uns her.“

„Ja T ja!“
Er faßte ſie wieder bei der Hand, und wie

Geſchwiſter gingen ſie ſo aus der Tür die Treppe
hinunter, an deren Fuße die Baronin ſaß. Hand
in Hand ſah ſie die beiden nahen.

„Hallo,“ rief ſie, „das iſt ja ſchnell gegangen!
Wo wollt ihr denn hin?“

Lächelnd ſtanden ſie vor ihr. „Fran Pro
feſſor will nach Aalsgaarde telephonieren.
Schweſter Ruth ſoll das Kind heraufbringen.“

„Unſinn,“ rief die Baronin, nahm ihre Triller-
pfeife zwiſchen die Lippen und pfiff, daß es durch
die hohe Diele gellte. Das Mädchen ſtürzte
herbei.

„Ebba, das Auto ſoll vorfahren ſogleich!“
Das Mädchen flog aus der Tür.
„Wir holen das Kind,“ rief die Baronin,

„Liſelotte und ich! Wir holen es, und Dieter
wartet hier, bis wir es bringen.“ Schon fuhr
der Wagen vor, beide Damen, die alte und die
junge, ſtiegen ein. Die Baronin wie ſie ging
und ſtand ohne Hut. Die Sache eilte. Dieter
ſank in den Stuhl, auf dem die Baronin eben
noch geſeſſen hatte. Stützte den Kopf in die
Hand und dachte nach. Ein Märchen war das
doch, ein richtiges Glücksmärchen. Und die gol-
dene Sommerſonne ſtrahlte herab und übergoß
die Welt mit Glanz und Glaſt.

Plötzlich ſprang er auf, holte den Daneborg
aus der Truhe, die in der Diele ſtand, lief in den
Vorgarten zum Flaggenmaſt und hißte die ſchöne
Flagge mit ihrem blendend weißen Kreuze im
blutroten Feld.

Da flatterte ſie droben im lauen, linden
Winde und jeder, der vorüberkam, ſah: heute
iſt Freudentag auf Bobakke. Dann ging Dieter
hinauf in ſein Zimmer. Holte ſein Feldglas
ſah hinab auf den Strandweg dort fuhr das
Auto mit den zwei Frauen, die jetzt das Märchen
zum frohen Ende bringen ihm ſein Kind

bringen ſollten. Sein Herz pochte in frohen,
ſtarken Schlägen. Dann kam ein Zittern über
ihn ſo eine Schwäche, daß er ſich ſetzen mußte.
Das Fernglas fiel ihm aus der Hand. So lag
er dann im Korbſtuhl mit geſchloſſenen Augen
und lächelte. Lag, bis er den Wagen auf dem
ſcharfen Kies der Vorfahrt knirſchen hörte, blieb
liegen, die Augen zu, aber mit bebenden Nerven
lauſchend.

Da hörte er die Stimmen der Frauen die
hellen der Frau Winterthur und der Schweſter
die tiefe Stimme der Baronin dazwiſchen ein
Kinderlachen.

Sein Herz pochte zum Zerſpringen. Er ſtand
auf konnte nicht vom Fleck. Seine Knie
zitterten. Er drohte umzufallen. Hielt ſich auf-
recht mit aller Kraft. Da ging die Tür auf,
und herein trat Liſelotte Winterthur, freilich
noch in Trauer, aber die Augen ſtrahlend vor
Glück. Sie hielt das blonde Evchen an der Hand.
Das Kind ſtreckte die Aermchen nach Dieter aus
und jauchzte: „Vati! Vati!“

Jetzt hielt er es feſt, drückte es an ſeine Bruſt,
küßte ihm die Augen, Stirn und Mund

Es kamen wunderſchöne, warme Sommer-
wochen mit Auto- und Segelbootfahrten mit
Tennisſpiel und Spaziergang im Wald. Die
Baronin machte alles mit, verjüngte ſich im Glück
der Jungen, ſah mit Freude, wie Dieters
Wangen ſich bräunten. Bewog Liſelotte, ihre
Trauerkleider abzulegen und ſie durch leichte, helle
T wercreder zu erſetzen. Auch Liſelotte blühte
auf.

Beſonders gut aber ſchlug die
Evchen an.

Jn der erſten Septemberwoche traf Hotel
Aalsgaarde Anſtalten, ſeine Pforten zu ſchließen.
Liſelotte bereitete ihre Heimreiſe vor. Die
Baronin ſchalt ſie aus.

„Du kannſt natürlich nicht wiſſen, du kleines
Schaf, wie herrlich der September hier oben iſt.

Seeluft



F. oHanöball D. T.
b Von den vorgeſehenen drei Spielen

wurden nur zwei ausgetragen, da am Sonn
abend Olbernhau eine abſagende Benachrichti-
e nach Ne thaußen gab.

er. Turner' aft Flöha (Meiſterklaſſe) gegen
KötßſchenBeung 1., 15:1 (10:0).

Eine ſchwere Abfuhr, die in dieſer Höhe
nicht verdient war, mußte KötzſchenBeunga in
Flöha einſtecken. Wenn auch zugegeben werden
muß, daß Flöha bedeutend beſſer war, durfte
das Ergebnis nicht höher als 8:0 werden.
KötzſchenBeuna war allerdings durch die
lange Reiſe von 5 bis 13 Uhr etwas mitge
nommen, zudem hatte der ſonſt gute Torwart
einen ſchwarzen Tag, und auch im Sturm
fehlte das nötige Verſtändnis, um zu Erfolgen
zu kommen. Flöha hingegen präſentierte ſich
in Hochform und hatte nicht einen ſchwachen
Punkt in der Mannſchaft.

Spielverlauf: Flöha ſpielt mit dem Winde
an und erzielt im Handumdrehen vier Tore.
K.B. iſt fürs erſte verblüfft, greift aber un
entmutigt an, doch werden alle Erfolge durch
den ausgezeichneten Torwart der Flöhaer zu
nichte gemacht. Flöha erzielt bis zur Halb-
geit noch ſechs Tore und führt mit 10:0. Nach
Wiederbeginn hat Kötzſchen-Beung den Wind
im Rücken und jetzt bekommt der gegneriſche
Torwart Arbeit, der er allerdings blendend
gewachſen zeigt, bis er chließlich doch einen
unhaltbaren Flachſchuß des Mittelſtürmers
paſſieren laſſen muß. Weitere Erfolge bleiben
KötzſchenBeuna verſagt, während Flöha noch
fünf Tore anbringt und das Ergebnis auf
15:1 erhöht.
Anm ſpielfreien Sonnabend wurde bei präch-

tigem Wetter ein kleiner Ausflug ein-
arten Mit der Bahn nach Erdmannsdorf,
Fahrt mit der Drahtſeilbahn nach Auguſtus-
burg, Beſichtigung, Wanderung nach dem
Kunnerſtein, von dort herrliche Ausſicht in
das Zſchopautal, am Nachmittag wurde dann
die Weiterfahrt nach Neuhaußen angetreten
To. Neuhaußen To. Kötzſchen-Beung 1,

Eine recht ſtämmige Mannſchaft ſtellte Neu
haußen ins Feld, die KötzſchenBeung körper-
lich weit überlegen war, doch war Kötzſchen
Beuna bedeutend ſchneller und auch techniſch
beſſer als der

Spielverlauf: Kötzſchen-Beung nimmt ſich
nach der hohen Niederlage vom Freitag mäch-
tig zuſammen und erzielt in wenigen Minuten,
wie am Freitag Flöha, vier Tore. Beide
Mannſchaften bringen bis zur Halbzeit noch je
drei Treffer an und mit 7:3 für die Gäſte
werden die Seiten gewechſelt. Der Wieder
anpfiff ſieht Kötzſchen-Beunag weiter im An
griff. Bald lautet es 11:3. Danach fing die
geſamte Läuferreihe an mitzuſtürmen, Neu-
haußen nutzt dies geſchickt aus und holt noch
vier Tore auf, die Kötzſchen-Beung aber mit
noch drei weiteren Treffern beantwortet. Als
verdienter Sieger verließ Kötzſchen-Beung den
Platz und konnte ein hübſches Diplom ent
führen.

Nach dem Spiel wurde noch gemeinſam mit
der Neuhaußener Mannſchaft eine Autofahrt
über die Grenze nach der Tſchecho-Slowakei
unternommen. Den Abend beſchloß ein ge
mütliches Beiſammenſein. Nur ungern trat
am zweiten Feiertag Kötzſchen-Beunag die
Heimfahrt an, allen Teilnehmern der Reiſe
werden dieſe fröhlichen Stunden wohl noch
lange in Erinnerung bleiben.

Fußball am 15. April.
Am nächſten Sonntag find alle unſere drei

Merſeburger Mannſchaften tätig: VfL. erwartet

Die Oſterreiſe des V. f. L.
an hatte wirklich Glück mit ſeinen iel

abſchlüſſen gehabt. Sportlich wie geſellſchaftlich
ein ſchöner Erfolg! Die Aufnahme war bei allen
3 Vereinen ſehr gut. Nach dem Sieg über Span-
dau der dieſen allerdings ſehr wenig behagte, be
ſichtigte die Mannſchaft am Sonnabend unter
Führung eines Herrn von Spandau die Sehens
würdigkeiten der Reichshauptſtadt und Potsdam.
Sehr verdient machte ſich auch ein alter Merſe
burger, der es nicht unterließ, unſere VfL.er zu
begrüßen und zu begleiten. Ueberhaupt waren
in Spandau und Stettin Merſeburger gekommen,
um die VfL.eer ſpielen zu ſehen. Sie waren alle
nicht enttäuſcht. Jn Stettin wurde am 2. Oſter
feiertag vormittag ein Dampferausflug unter
nommen. Für manchen der Teilnehmer wurde
viel neues geboten und dieſe Gelegenheit gründ
lich ausgenutzt.

Sämtliche Vereine haben ein Gegenſpiel zu-
geſagt und namentlich Britaniag brennt darauf,
auch einmal in Merſeburg ihr Können zu zeigen.

u den Spielen in Stettin über das Berliner
erichteten wir bereits noch folgende Einzel-

heiten:
VfL. gegen Preußen Stettin 1:1 (0:0).

Das Treffen endete Unentſchieden, t haus
hoher Ueberlegenheit unſerer VfL.er r mit
dem Sandboden konnte ſich die Manpſchaft nicht
abfinden. Dadurch litt naturgemäß die Schuß-
ſicherheit der Spieler. W lang ihnen, trotzſchönen e e ie ſcherſten und beſt
gemeinteſten Schüſſe gingen daneben. Viermal
rollte der Ball „neben“ den verwaiſten Kaſten.
Ein Torwächter mit gutem Können und großem
Glück, ſowie eine ballſichere Verteidigung ließen
keinen Erfolg zu. Den Preußen gelang es nach
der erſten torloſen Spielhälfte in Führung zu
ehen. Nun drehte aber der VfL. auf. Die
annſchaft wollte unter allen Umſtänden ge

winnen. Buchtige Angriffe rollten immer wieder
aufs Tor und endlich gelang der Ausgleich. Eine
von der Verteidigung abgewehrte Flänke nimmt
Henſoleit auf e zu der und dieſer köpft
den Ball ein. n ſelten ſchönes Tor. ach den
r r hätte ein 4:2Sieg den Spiel-verlauf beſſer wiedergegeben. Die Mannſchaft
ſpielte ohne Röhr, Kugler und König für die
Däne, Meinicke und Dreſe eingeſprungen waren.

Der 2. Vorſitzende der Preußen äußerte ſich
wie folgt: „Jhre Mannſchaft war techniſch und imZuſammenf iel die Beſſere. Ein knapper Sieg
wäre ange weſen. Wir ſind von ihrem
Können nicht enttäuſcht.“

Titanig 1. gegen VfL. 4:0 (3:0).
Uebermüdet und abgeſpannt trat die Mann

ſchaft gegen den friſchen r an. Das Fehlen
von Spielern zum Auswechſeln machte ſich be
merkbar. Sichtbar litten Lautenſchläger und
Kabermann an Verletzungen, ſo daß die Ausſichtenauf einen Sieg nicht vorhanden waren. Trotz
dem hatte es der Gegner nicht leicht, unſere
VfL.er zu überwinden. Wenn der Sieg des Gaſt
gebers zahlenmäßig hoch ausfiel, ſo lag das ebenan den eingangs erwähnten Begleiterſcheinungen.

Schon in der 2. Minute gelang es dem Gegner
das 1. Tor zu erzielen. 10 Minuten ſpäter winkte
der Ausgleich in Geſtalt eines Elfmeters, aber
Bartſch ſchießt den Ball knapp über die Latte.
Dann drückt der Mittelſtürmer Titanias in klarer
Abſeitsſtellung den Ball ein. und ein weiteres
ſchönes Tor ſtellt das Halbzeitergebnis auf 3:0.
Jn der 2. Spielhälfte gelingt den Titanen nur
noch ein Elfmeter. Die VfL.- Mannſchaft ußte
eine ganze Zeitlang mit 10 Mann durchhalten,
da Kabermann verletzt ausſcheiden mußte. Als
er wieder eintrat, wirkte er nur noch als Statiſt
mit. So endete das Schlußſpiel mit einer
Niederlage.

Deſſau 05 mit drei Mannſchaften; der Sport
verein 99 trägt bereits am Vormittag in Halle
das fällige Verbandsſpiel gegen Eintracht aus;
und Preußen liefert ein Geſellſchaftsſpiel in
Zeitz gegen Sp.»Vg. RNeumark muß zum letz-
ten, abſtiegsentſcheidenden Punktkampf nach Halle
zu 96.

Sportverein Glückauf-Braunsdorf.
1. Oſterfeiertag: Braunsdorf 1. Concordia
GeraReſerve 0 1 (Eckenverhältnis 12: 3).

d. Concordia-Reſerve erledigte hier das
fällige Rückſpiel. Den Hieſigen gelang es trotz
größter Anſtrengung nicht, die 8:4- Niederlage in
Gera wettzumachen. Mit drei Mann Erſatz traten
die Hieſigen an, und von vornherein klappte es

nirgends im Die Gäſteführten ein recht gefälliges Kombinationsſpiel
vor und legten vor allem großen Eifer an den
Tag. Der Erſatz bei den Hieſigen konnte nicht
ganz befriedigen. Ecken über Ecken wurden er
ielt, doch alles half nichts. Lediglich in derHintermannſchaft die nicht zerriſſen war, klappte

es in gewohnter Weiſe. Bereits in der e
Minute kamen die Gäſte zum erſten Treffer, und
dabei blieb es bis zum Schlußpfiff. Der Schieds
richter Weilandt (Kayna) pfiff das Spiel in ge
rechter Weiſe, hatte wohl auch ſelten Veran
laſſung, einzugreifen.

Vorher ſpielten die Junioren gegen Viktoria-
Berlin 1. Junioren. Bis zur Halbzeit führten
die Hieſigen, mußten aber die zweite Hälfte des
Spieles den Gäſten überlaſſen und verloren et-
was unverdient 1:6. Die Berliner waren den
Hieſigen körperlich ſtark überlegen. Sie führten
vor allem ein gutes Kombinationsſpiel vor.

Kayna-Jugend Braunsdorf-Jugend 1:6.
be VfL.Merſeburg- Knaben Braunsdorf-Kna-

n 3:2.
2. Oſterfeiertag: Braunsdorf 1. Reſerve 96-

Halle 0:2 (0:2).
Auch zu dieſem Spiel mußten die Brauns-

dorfer mit drei Mann Erſatz antreten. Die Gäſte
ſpielten zuerſt gegen die Sonne und erzielten eine
leichte Ueberlegenheit. Jn der 12. und 22. Mi-
nute erzielten ſie beide Erfolge, und dabei blieb
es auch hier bis zum Schlußpfiff. Die Hieſigen

kämpften wohl aufopfernd, aber doch im Sturmre zerfahren. all den guten Vorlagen,
die zum Teil gegeben wurden, konnte nicht eine
verwertet werden. Die Gäſte waren in der Ge
ſamtleiſtung die Beſſeren und gewannen verdient.

drei Minuten vor Schluß verwirkten die
Gäſte einen Strafſtoß im 16-Meter-Raum. Der
Elfmeter wurde dem Torwart in die Hände ge
t Das Spiel, das vom Anpfiff bis zumAbpfiff immer l haft war, blieb ebenfalls in den
erlaubten Grenzen. Herr Weilandt (Kayna)
hatte auch in dieſem Spiel kein ſchweres Amt.

Braunsdorf 2 Ammendorf 1910 3. 5-3.
Mit vier Alten Herren als Erſatz erkämpfte ſich
hier die zweite Mannſchaft einen recht beachtens
werten Sieg.

Neumark- Knaben Braunsdorf-Knaben 2:0.

Vorausſagen für Donnerstag, 12. April.
Auteuil: 1. Simplex II Terentia; 2. Win-

ner Hoggar II: 3. Le Reveur Winning; 4.
Hoggar II Le Boudeur; 5. (Halbblutjagd-
rennen); 6. Paris Sport Stall W. Littauer.

Amtliches aus dem Saalegau
Saalegaun Jugendpflege.

(Amtliche Mitteilungen.)
Zu Montag, den 16. April, abends 8 Uhr,

werden vorgeladen: Jugendobmann Bächler
und Junior G. Männicke.

Scherf. Fauſt.
de

Fortſetzung (Verbindliche Mitteilung Nr. 60.):
3. Spielplan für Sonntag, den 22. April 1928.

Gruppe 1.
579 1. Kl. 16,00 Uhr Favorit 99 M.

la Sportb
580 96--98 (neutral);581 1b Kl. 16,00 Uhr Halle 1910 Giebichenſtein

(Ecke);
582 Reſ. Kl. 14 .--99 M. W (Wa.)583 d (Wolf 27584 16,00 Uhr n (Zabeoru
585 14,30 Ahr 98 Bor. (Höſchel 96);

v 2.586 2a Kl. 14,30 Uhr 9.—99 3. Sportbr.)
587 Reumark 3. 8988 3.Puwe h588 12,45 v. 3.589 2b Kl. 14,30 Uhr 1910 2.-Gieb.2. pfrde.)590 in Sportbr. 2. Ammend. 2.

(Olympia);
591 3a Kl. 12,45 Uhr Wacker 4. 99 4. (Bor
592 3c Kl. 14,30 Uhr Paſſendorf 2.--Eröllwitz 2.

1. Runde (Nietleben);
593 A. H. Kl. 14,30 Uhr Boruſſig S ortfreundeSie Eintrachd

4. Für Sonntag, den Tor prit werden folgende
n idungsſpiele angeſetzt:in ver e in der 1b Klaſſepiel Nr. A: um die Führun

Ka mmendorf. Platz:r Schiedsrichter:rege Wie ger (Ulmenweg).
ö Merſeburg.Lpiel Nr. B: um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe

Gruppe 1. 16,00 Uhr SpV. Lettin (2a) Mara-
thon Neuröſſen Platz: Sportfreunde Halle.
Schiedsrichter: Müller 96.Spiel Nr. C: um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe
Gruppe 1. 16,00 Uhr Eintracht Amsdorf (3a)
7 Halle 36). Platz: Sportverein Giebichenſtein,

chiedsrichter: Baer Giebichenſtein.
Spiel Nr. D: um die Meiſterſchaft der 3.

Ala Gruppe 2. 1400 Uhr VfL.M. (3a)—SpV.
ietleben 2, (30). a Sportfreunde Halle.

Schiedsrichter: Elze Sportfreunde.
Spiel Nr. E: um die er der 3. Klaſſe,

Gruppe 2. 14,00 Uhr Sp. V. Kayna 2 (3b)
GElückauf Braunsdorf 2 (3d) Platz Preußen
Merſeburg. Schiedsrichter: Ellinger Preußen 2

Spiel Nr, F: um die Meiſterſchaft der 4. Kl.
Gruppe 2. 14,00 Uhr FFC. Eisdorf 2 (4ag)
Rothenburg 2 (4b) Platz: Sportverein Giebichen
ſtein. Schiedsrichter: Roſch (Favorit).

Die Spiele A, B und C ſind Entſcheidungs
ſpiele gem. S 182, 1 und 2 und werden nach dem
Ausſcheidungsſyſtem (Pokalſyſtem ausgetragen. Die
Spiele D, E, und F werden nach dem einfachen
Rundenſyſtem ausgetragen d. h. die beteiligten
Mannſchaften tragen gegeneinander je ein Spiel
unter Punktwertung gem. S 180 aus (ſiehe auch
S 182, 3 und 4). Wegen der Spielberechtigungwird auf S 257 erwieſen

5. Dem h Wacker, Halle wird hiermit fol
gende Erſatzkleidung. genehmigt: blaue Hoſeweiße Oberkleidung mit blauem Abzeichen auf
der linken Bruſtſeite.

6. Tabellenſtand:
der Klaſſe 2a, Gruppe 1.

geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punets

Lettin 18 15
Paſſendorf 18 12

9 45 62 15 21
Bf. Teutſch. 18 11 31 53 13 23Dölau 18 14 63 53 7 29Salzmünde 18 0 18 6 79 0 36der Klaſſe 3b, Gruppe 1.
PSV. Halle 14 12 2 0 47 18 26 2
Poſt Halle 14 12 0 2 50 18 24 4Reichsbahn 14 6 1 7 47 29 13 15
SV. Landsb. 141 6 1 7 24133 13 15
r d 14 3 4 7 24 33 0 18Könnern 14 5 0 9 30 32 10 18Wettin 14 4 0 10 24 78 8 20Rothenb 14 2 2 10 236 41 6 22

der Klaſſe 4b, Gruppe 2.
Rothenb. 6 5 0 1 17 14 10Poſt 2 6 2 4 16 15 4 8reuß. M. 4 6 2 0 4 15 153 4 8öunern 6 19 5 13 18 e 147. TV. Eintracht Schkopau hat ſich vom Ver
band abgemeldet. Das Spielen gegen dieſen
Verein iſt verboten.

zwei Linienrichter.
Der platzſtellende Verein hat für ordnungs-

mäßigen Aufbau des Spielfeldes zu ſorgen und
die Platzkaſſierer zu ſtellen.

Eintrittspreiſe ſind die ortsüblichen. Es dür
fen nur die vom Gau geſtellten Eintrittskarten
verwendet werden, die bei dem Gaukaſſierer Kurt
Sternatz, Halle, Moritzzwinger 18 abzuholen ſind.

Abrechnung hat nach dem Spieltage mit dem
Gaukaſſierer zu erfolgen.

Buſch. Großmann.

„Aber Mutter, das Hotel wird doch ge-
ſchloſſen

„Na dann gibt euch Dieter ſeine Zimmer
hier oben. Er zieht eben zu mir herunter. Nicht
wahr, Dieter?“

„Natürlich, Mutter!“
So geſchah es. Das Herrſchaftshaus von

Bobakke hallte wider von Evchens Lachen und
Singen. Es war plötzlich voll Leben und Froh-
ſinn gerade ſo, wie es die Baronin liebte, die
nicht begriff, wie ſie es hier ſolange allein aus
gehalten hatte, ohne dies jauchzende, kleine blonde
Ding und all die Heiterkeit rings um ſie her.

Aber dann war auch der September zu Ende.
Morgens und abends wurde es kalt. Liſelotte
drängte zur Abreiſe. Daheim mußte viel geord-
net werden. Weder ſie, noch das Kind waren
für den kalten Herbſt gerüſtet. Die Baronin und
Dieter waren ratlos. Sollte ſie wirklich end-
gültig zu Ende ſein, die herrliche ſchöne Zeit?

„Kommt Jhr doch nach Berlin zu uns,“ ſchlug
Liſelotte vor. „Du, Mutter, und der Doktor.“

Und wieder war es die Baronin, die ſich zum
Handeln entſchloß. Sie zupfte Liſelotte am Ohr.
„Sagſt du noch immer Doktor zu ihm? Dieter
heißt er. Merk dir das!“

Liſelotte wurde rot wie ein Schulmädchen.
„Gut alſo! Du und Dieter kommt mit zu uns!
Jn meiner Villa iſt reichlich Platz!“

„Geht nicht, Liſelotte,“ rief die Baronin.
„Dieter muß dieſen Winter täglich nach Kopen
hagen. Soll dort die Landwirtſchaftliche Hoch
ſchule beſuchen. Und ich habe hier reichlich zu
tun.“

„Schade na da machen wirs ſo: Wir
drei fahren jetzt nach Berlin. Ordnen dort alles

und wenn wirs vor Sehnſucht nach euch nicht
mehr aushalten, dann kommen wir halt wieder
her.“
„Und wann wird das ſein?“
Baronin.

„Zu Weihnachten, Mutter.“

fragte die

An dieſem letzten linden Oktobermorgen
gingen Liſelotte und Dieter mit Evchen durch
den herbſtlichen Buchenwald. Beide ſprachen in
freundſchaftlicher Offenheit miteinander, nur daß

dann und wann im Blick im Ton ein
wärmeres Gefühl durchdrang und dann beide ver
legen machte. Von der Reiſe ſprachen ſie, die
morgen angetreten werden ſollte.

„Jch bringe euch bis Gjedſer, Liſelotte. Das
werden Sie mir doch erlauben?“

„Warum fragen Sie, Dieter? Sie wiſſen doch,
wie lieb mir Jhre Geſellſchaft iſt!“

Evchen war nebenher getrottet, ihren gelben
Lieblingsbären im Arm. Jetzt zupfte ſie Liſe-
lotte am Mantel und rief laut: „Mutti
warum ſagſt du denn „Sie“ zu Papi?“

Mit einem Ruck blieben die beiden ſtehen.
Sahen ſich zuerſt erſchrocken an, lachten dann laut
auf.

Dieter bückte ſich zu Evchen nieder, ſtreichelte
ihr das Haar und ſagte, noch immer lachend: „Du
kleines Evchen, deine Eltern bezeugen dir hier-
mit, daß du heute ſchon viel klüger biſt, als ſie
alle beide zuſammen.“

Er richtete ſich wieder auf, ſtand vor Liſelotte
und ſah ſie an. Zum erſtenmale ohne Scheu ſeine
Zuneigung zu verbergen. Und ein Leuchten zog
über ihr Geſicht.

Dann neigten ſich ihre Köpfe einander zu.
Dieter breitete die Arme, zog ſie an ſich und küßte
ſie lange lange

Evchen ſtand daneben und klatſchte vor Freude
in die Hände. Unbeachtet lag der gelbe Bär auf
dem Bauche im Mooſe.

Da knackte ein trockener Zweig, Dieter ließ
Liſelotte los, ſah ſich verlegen um, glaubte in
der Ferne hinter Bäumen Lillemor Thoreſen ge
ſehen zu haben. Er rief, lauſchte, aber alles
blieb ſtill.

Zum Abſchiedeſſen, zu dem die Damen ausThelaſſa geladen waren, erſchien nur Froeken

Gregerſen. Sie entſchuldigte Lillemor die läge
mit einer böſen Migräne im Bett

Als Dieter am nächſten Morgen ſehr zeitig die
zwei Berlinerinnen und das Kind im Auto nach
Kopenhagen fuhr, irrte die Baronin durch die
verödeten Räume ihres Hauſes und litt unter
dem Schweigen, das ſie ſo lange Jahre umgeben
hatte, grenzenlos. Na Gott ſei Dank dachte
ſie zu Weihnachten ſpäteſtens, ſind ſie
wieder da.

Liſelotte und Ruth und das Kind kehrten
aber ſchon im Nowember nach Bobakke zurück und
brachten einen ſolchen Haufen Gepäck mit, daß
ſie erſichtlich planten, nicht ſo bald wieder ab
zureiſen.

Am Weihnachtsabend, unter dem brennenden
Tannenbaum verlobten ſich Dieter und Liſelotte.
Am Palmſonntage wurden ſie in der kleinen
Fiſcherkirche von Hornbaek getraut.

Und nun leben ſie auf Bobakke in Glück und
Frieden

Ende.

Die Diamantenſtaöt im Urwald.
Jm Nordoſten der portugieſiſchen Kolonie

Angola, mitten im Urwald an der Grenze von
Belgiſch-Kongo, iſt im Laufe der letzten Jahre
eine Europäerſtadt entſtanden, die bisher noch auf
keiner Landkarte verzeichnet iſt. Dort wurden
nämlich vor a ahren durch Zufall Dia-
mantenfelder gefunden. und ſogleich ergoß ſich
ein Strom von Abenteurern aller Länder in den
Urwald von Oſtangolg und gründete Don do,
die neue Diamantenſtadt. Obwohl die nächſte
Eiſenbahnſtation vierhundert Kilometer entfernt
liegt, beſitzt die Stadt ſchon ihr Elektrizitätswerk
und eine Reihe anſehnlicher Steinbauten, ihren
Schlachthof und ihre Eisfabrik. Die Einwohner
ſchaft Dondos iſt ein wahrer Völkerbund im klei
nen. denn es finden ſich dort außer Portugieſen
auch Deutſche, Amerikaner, Engländer, Franzoſen,
Ruſſen und Türken, und ſie ſollen ſich merkwürausgeseichnet

den Vereinigten S

Die Wachserzeugung im Bienenſtock,
Die Honigbiene erzeugt nur ſoviel Wachs, als

ſie wirklich z Das erklärt ſich ſchon aus der
der Art der Entſtehung des Wachſes: um für die
wachsſchwitzenden Bienen die nötige Wärme zu er

müſſen zahlreiche Arbeitsbienen, die reich
ich Honig zu ſich genommen haben, in ihrer Nähe

bleiben, und dazu ſind nur junge Bienen e
Sobald ein Schwarm in ſeiner neuen Wohnun
auch nur eine Wabe und die Anfänge zu zwei
weiteren Waben gebaut hat, hört er ſofort auf,
wenn nicht die Trachtverhältniſſe einen baldigen
weiteren Bedarf von Wabenraum wahrſcheinlich
machen. Eben weil das Wachs ſchwer zu erzeugen
iſt, benutzen die Bienen die ihnen dargebotenen

unſtwaben; ferner verwenden ſie die geöffneten
Deckel der Brutzellen zum Zudecken der Honigzellen.
Auch ſchleppen ſie auswärts gefundenes Wachs in

en Stock, ja ſie miſchen auch ölige und paraffin-
haltige Stoffe hinein,

Gummi aus Kaktus.
Die in letzter Zeit vielfach in Angriff genommene Aufgabe, einen Erſatz für Gummi zu Jeden

oll nach einem Bericht der Frankfurter Wochen
chrift „Die Umſchau“ von dem Amerikaner Dr.
ohn C. Wichmann in Los Angeles gelöſt worden

ein. Er hat aus dem Saft von Kakteenpflanzen,
ie in rieſigen Mengen wild wachſen, ein gummi-

e Produkt hergeſtellt, das berufen ſein ſoll,
die Alleinherrſchaft des Gummis zu brechen Dieſer
zähe Saft. der ſich zu einer gummiartigen Maſſe
verdichtet, ſtellt einen Erſfatz für Rohgummi dar
und wird ſar viele Gegenſtände verwendet werdenkönnen, die man bisher aus Gummi herſtellte.

Nach einer Savung des Erfinders würden die in
aaten vorhandenen Mengen

dieſer Kakteenart 35 Milliarden Kilogramm
Gummimaſſe ergeben. Als Nebenprodukte werden
dabei Alkohol und Firnis gewonnen

SJ

Lebensregel.

„Pumpe ſtets nur Peſſimiſten an. Die erwarten
keine Rückgabe.“

Boston Beanpol.
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CaavenSteigerung des Großhandelsindex.
Die Geſamtindexziffer iſt gegenüber dem Vor

monat um 0,4 Prozent geſtiegen. Von den Haupt
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe um
0,9 Prozent und diejenige für Kolonialwaren um
3,2 Prozent angezogen. Die Jndexziffer für in-
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren war nahezu
unverändert, während diejenige für induſtrielle
Fertigwaren um 0,3 Prozent geſtiegen iſt.

Vor Bildung eines Welkgrammophon-Truſts?
An der Londoner Börſe erregten die Nach-

richten von einer bevorſtehenden Fuſion der
drei größten Sprechapparate-Gefſellſchaften, der
Victor Talking Machine Co. of America, der
Grammophon Co. (His Maſters Voice) und
der Columbia Grammophon Co. lebhaftes Auf-
ſehen. Der Zuſammenſchluß der Geſellſchaften,
die mit einem Kapital von rund 50 Mill. Pfd.
Sterling den Grammophon-Weltmarkt kon
trollieren, ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Kohlenpreiserhöhung in Polen.
Am 16. April d. J. findet in Polen eine neue

Kohlenpreiserhöhung ſtatt, die 10 Prozent betragen
wird. Die Regierung hat ihre Zuſtimmung hierzu
bereits erteilt. Die Grubenbeſitzer werden ſich je
doch verpflichten müſſen, die bisherige Höhe der
Exportmengen von Kohlen von mindeſtens 400 000
Tonnen monatlich aufrechtzuerhalten und keine
Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen.

Feſte Tendenz für Brotgetreide.
Die mehrtägigen Ferien haben den Jnter-

eſſenten Gelegenheit zur Beſichtigung der Felder
gegeben, und hierbei iſt das private Urteil über
das Beſinden der Winterſaaten durchaus nicht ſo
ungünſtig geweſen, wie der vor den Feſttagen her-
ausgegebene amtliche preußiſche Bericht behauptete.
Vom Auslande kamen während der letzten Tage
durchſchnittlich feſte Notierungen, und auch die
Cifforderungen für Weizen waren wieder etwas
erhöht, was aber wenig Eindruck machte, da die
zweithändigen Preiſe und Lokoware dauernd merk-
lich billiger als die direkten Preiſe ſind. Jm Liefe-
rungsgeſchäft zeigten ſich in beiden Brotgetreide-
ſorten Deckungen gegen Verpflichtungen einer
zahlungsunfähig gewordenen Hamburger Firma,
wodurch ſich die Notierungen für Weizen wie auch
Roggen höher ſtellten. Futtergerſte feſt gehalten,
Hafer zum Export und für Konſum geſucht und
feſt. Mehl etwas mehr begehrt.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 251--254 Viktorigerbſen 46,00-—57,00
Roggen märk 262--264 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 238--280 Futtererbſen 25,00-27.00
Wintergerſte e Peluſchken 24,00--25,50
Hafer, märkiſcher 248--254 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin 238--240 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,50--35,25 Lupinen, gelbe 15,00 15.80
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00100 Kilogr. 35,00--37,25 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17,26 Leinkuchen 24,00--24,20
Roggenkleie 17,26 Trockenſchnitzel 14,60 14,90
Raps a SoyaSchro 22,10--22,50Leinſaat Kartoffelflocken 26,00--26,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 0,95--1,25, dgl. Haferſtroh 0 90--1,10

Gerſtenſtroh 0,80--1,00. desgl. Weizenſtroh 0,80--1,00,
Roggenlangſtroh 1,05--1,35, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95--1,15, dgl. Weizenſtroh 0,80--1,00, Häckſel 1,90--2,05,
handelsübl. Heu 1,30--1,70, gutes Heu 2,40--2,70, Thy
mothee 3,60--4,10, Kleeheu loſe 3,50--4,00, Luzerne loſe
3,50-—-4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. April. Weizen
74.50 kg 246--254; Roggen, hieſiger, 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--277. Sommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--2656. Hafer, inld. 246-260.
Mais, amerik runder 246--248; cinquantin 266--260.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. April.
Weizen 254-255. Roggen 263--265, Sommergerſte 265
bis 285, Wintergerſte Hafer 258--262, Mais 240,
Vikt.-Erbſen 400--450, Weizenmehl 36,50--36,650, Roggen
mehl 36,75-—37.75, Weizenkleie 16,80--17,00, Roggenkleie
16,50--16,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm.,
im übrigen für 10 Kilogr.

Mittwoch, den II. April 1926

Deutſcher Bergmannstag 1928.
Der Ehrenausſchuß des Deutſchen Bergmanns-

tages erläßt folgenden Aufruf:
„Fünfzehn Jahre liegen hinter dem letzten

Deutſchen Bergmannstag. lle Berufsſtände
aben nach dem Kriege zu Reichstagungen und
ongreſſen aufgerufen. Daß der in ſich eng ver

bundene deutſche Bergmannsſtand bisher davon
abſah, war nichts als ein Zeichen der Not der
Zeit, die den Mut nicht finden ließ, zu Raſttagen

Schwerer als jeder andere Wirt-
ſchaftszweig hat der Bergbau an dem Geſchick
unſeres Vaterlandes getragen: die Zwangswirt-
ſchaft, die Arbeitskämpfe, die vorübergehende
oder heute noch andauernde Beſetzung der wichtig-
ſten Steinkohlenreviere des oberſchleſiſchen, des
Ruhr, Aachener- und Saargebietes. Die Wieder-
aufbauarbeit hat alle Kraft und jedes Jntereſſe
der Männer, denen die Sorge um den deutſchen
Bergbau vornehmlich übertragen iſt, in Anſpruch
genommen.

Wenn wir heute den Zeitpunkt für gekommen
erachten, zu dem erſten Deutſchen Bergmannstag
nach dem Kriege aufzufordern, wollen wir nicht
damit zum Ausdruck bringen, daß wir eine Epoche
der Sorge und Not für abgeſchloſſen halten. Uns
leitet nichts als der Wunſch, eine altbewährte
Tradition fortzuſetzen in dem Bewußtſein, daß
eine im echten Bergmannsgeiſt abgehaltene
Tagung vielen Kraft und Mut geben kann zur
Weiterarbeit im Dienſt am Vaterland.

Der erſte Deutſche Bergmannstag nach dem
Kriege iſt ein Verſuch. Das zeigt ſein im Ver-
gleich zu ſeinen Vorgängern beſcheidener Rahmen,
zeigt auch ſeine Einberufung nach der Reichs

hauptſtadt. Möge ſein Verlauf dazu führen, der
Reihe glänzender Bergmannstage in der Zeit des
ehemals großen und mächtigen Deutſchland
Tagungen folgen zu laſſen, die im alten Geiſtneue Kräfte aualöſen!“

Der Deutſche Bergmannstag 1928 ſoll
folgendermaßen verlaufen: Sonnabend, den
2. Juni 1928, 8 Uhr Begrüßungsabend im
Reſtaurant und in der Wandelhalle des Preußi-
ſchen Landtags. Sonntag, den 3. Jnni 1928,
10 Uhr, Feſtſizung im Plenarſaal des Preußiſchen
Landtags mit Vorträgen.

Als Mitglied am Deutſchen Bergmannstag
teilzunehmen iſt berechtigt, wer ſich im Deutſchen
Reich wiſſenſchaftlich mit dem Verg- und Hütten
weſen beſchäftigt oder an leitender Stelle bei
Verg- und Hüttenwerken ſteht. Fachgenoſſen aus
anderen Ländern können ebenfalls als Mitglieder
teilnehmen. t

Die Anmeldungen find bis ſpäteſtens 6. Mai
1928 an die Fachgruppe Bergbau des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Berlin W 10,
Viktoriaſtr. 30, zu richten. Ueber die Zulaſſung
entſcheidet wie bei den früheren Bergmannstagen
ein beſonderer Ausſchuß. Den Teilnehmern am
Deutſchen Bergmannstag 1928 wird die Feſtgabe
„Die deutſche Bergwirtſchaft der Gegenwart“
koſtenlos geliefert.“

Jn den Ehrenausſchuß ſind u. a. vertreten:
Geheimer Finanzrat Dr. Hugenberg, Vor-
ſitzender der Fachgruppe Bergbau des Reichs-
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Berlin;
Schantz, Oberberghauptmann, Berlin; General-
direktor Dr. Piatſcheck, Vorſitzender des Deut
ſchen Braunkohlen, Jnduſtrie-Vereins, Halle.
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Holz.

Die Nachfrage nach Schnittholz iſt in letzter
Zeit wieder etwas reger geworden. Allerdings
iſt zu berückſichtigen, daß die Angebote ſich
von allen Seiten her verſtärkt haben. Neuer-
dings ſuchen auch die tſchechiſch-ſlowakiſchen
Sägewerksbeſitzer wieder mit dem deutſchen
Markt ſtärker ins Geſchäft zu kommen, und es
liegen insbeſondere auch ſehr viel Offerten
aus Galizien in parallel beſäumter Tanne vor.
Da der Baumarkt nicht ſtark beſchäftigt iſt,
werden die Angebote in geſägtem Bauholz
ſehr zögernd beurteilt. Die Möbelinduſtrie iſt
ſchwach beſchäftigt. Am beſten haben die
Küchenmöbelfabriken zu tun, denen größere
Aufträge aus dem Rheinland zugefloſſen ſind.
Aſtreine Seitenbretter wurden infolgedeſſen
wieder mehr verlangt, allerdings wurde ab-
ſolute Blaufreiheit bedungen. Am Gruben-
holzmarkt iſt der Geſchäftsgang ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 80-85, Feinſilber für 1 kg fein 78,50--79,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,00--27,15,
April 27.30. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.
Auftrieb: 319 Rinder (24 Ochſen, 127 Bullen, 145 Kühe,
23 Färſen), 262 Kälber, 291 Schafe, 975 Schweine, zuſ.
1847 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
b Rinder, 3 Kälber, 55 Schafe, 244 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 Kühe 328-3128-33 Schafe 264-66

do. d0. 423-2725-27 do. 453-62
do. 31 7 do. 5 do. 443-52do. 4 Färſentl do. sdo. 5 do. 21 7 151-5251-62Bullen162-6563-56 Kälber i a 2 54 52-53
do. 247-6142-52 do. 276-8080-8391 S 353-5450-41
do. 338-4640-471 do. 370-75 74-791 3 4451-5248-49
do. 4 do. 460-6966-7391 S 51409-6046-47Kühe 142-4842-50] do. 8o.e ws
do. 232-4134-41 Schafe 1

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine
langſam, Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 85 Rinder,
40 Schafe, 7 Schweine.
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Steigende polniſche Eierausfuhr nach Deutſch
land. Der, Wirtſchaftsdienſt der „Deutſchen
Land wirtſchaftlichen Preſſe“ (Berlin SW. 11)
meldet: Der polniſche Eierexport betrug in den
letzten 4 Jahren: 1924: 10 421 To., 1925: 27 071
To., 1926: 58 566 To., 1927: 65 590 To. Hieraus
iſt die ſtändige Zunahme der Ausfuhr feſtzu-
ſtellen. Hauptabnehmer polniſcher Eier iſt
Deutſchland, das im Jahre 1926 von den 58 566
To. 40 700 To. aufnahm. Dieſes Quantum ent-
ſpricht 15,8 Prozent des geſamten deutſchen Eier-
imports.

Vorkurse der Berliner Börse vom 11. April
525 Kriegsanl. 16,90
Alig. Dt. Credit 137,75 Bergmann El.
Bk. el. Werte Bln.-Karlsr. Ind.Bank für Brau 192,00 J Berl. Masch.
Barmer Bankv. 162,00 Buderus

do. Vereinsbank 165,00 Charl. Wasser 134
Berl. fiandels 257,00 Chem. v. Heyden 135,50

Commerzbank Conti Caoutch.Darmstadtbank Daimler Motor
Deutsche Bank 160,50 Dessauer Gas
Diskontoges. 132,00 D. Atl. Telegr. 135,50

resdner Bank 154,75 Dt. Luxemburg
Mitteld. Credit Dt. ErdölOesterr. Credit 27.12 Dt. Kabelwerke
Reichsbank 195,50 Dt. Maschinen
Wiener BRankv. 16.87 Dt. Eisenhandel
Schultheiß e 1,00 n wit No
Accumulator 165, 50 F. Licht-Kraft
Adlerwerke 20,00 El. Lieferung
Aſig. El. Ges. 167.751 n Steink.
Aeachaffenburg 1682,50 Fahlberg-List
Augsb.-Nürnb. Farbenindustrie 1,00

Basalt J

Hoesch
Hohenlohe
Holzmann

Laurahütte

feſdmühle Pap. 1893,00 C.
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Untern. 291,00 Metallbank
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke 161,50 Nordd. Wolle
Hammersen
Harpener Berg 166,00 Oberschl. Koks
Hartmann Msch..
Hirsch Kupfer

1 145, 00 Phönix Berg
160, 00 Polyohon

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting 81,75 do.
Krauß Co.
Lahmeyer 97

Ludwio Loewe

Lorenz
130, 50 Mannesmann

137,00 Mansfeld Bg.

705,50 J Saſedetfurth ſ27.56
152.75 Sarotti 162130,50 Scheidemandel
e Schles. Bg. in

do. Elek. Lit. B 183,00
do. Textil
Schneider, Hugo
u a lrer 361,75Schuckert El. 189,00
Siegen-Solingen „50

Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammegarn 219,75
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz 231,75
Transradio
Verein. Glanzst. 749,00

Elektr. 181,00 Ver. Schuhfabr.
preug Ver. Stahlwerke 50Rhenania 69,00 Vogel Telegr..176. 50 Riebeck-Montan S Westeregeln 190,75

655,00 Rütgerswerke Zell Waldhof66,50 I Sachsenwerk 126,00

119,00 Motor Deutz 293,37 Nationale Auto 96,75
213,67

.174,67 Oberbedari 10.60
Orenstein

,121,50 Ostwerke
o

100, 00 Pöge Elektro

275, 00 Rhein. Braunk. 291,00
o. Elektro 161,75

atahl
145.75 IRh.-Wstt.

Schwächer.

Berlin, 11. April. (Eigene Drahkmeldung.)
Die Börſe eröffnete heute überwiegend
ſchwächer bei nur vereinzelten Kursſteigerun-
gen. Polyphon hauſſierend plus 11 Prozent.

e

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. April.
Weizen, Juli 287, September 289,5. Roggen,

Juli 269,5.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. April Auftrieb: 1325 Rinder, 2700 Kälber, 4437 Schafe,
14678 Schweine. Preiſe: Rinder 20-62. Kälber 48-88,
Schafe 28--63, Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 53--54. 4. 52——53,
5. 50--62 6. Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt,
Kälber ruhig, Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhiger.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10 April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1775 4. 1855 1 Pfund Sterl. 20.396 20.436
100 holl. Guld. 168.34 168.68 100 italien. Lire 22.075 22. 115
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 70.35 70.49
100 ſchweiz. Fr. 80.49 80.65 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 56.34 58.46 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Markka 10.519 10.539
100 ſchwed. Kr. 112.22 112.44 100 bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.61 111.83 1 japan. en 1.998 2.002
100 dän. Kron. 112.11 112.33 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.785 58.905 100 jugoſl. Dinar7.351 7.365
100 ung. Pengö 72.96 73.10 100 vortug. Esc. 17.88 17.92

Werfbesfändſge Anleſhen. Berlin. 10. April
I Pr. Tas. Pſob. A. R. 5 92 25 Berſ. Roggenw. 1923 10. 80
6 o. do. R. 7 89,5069, Bresl. Kohlenw. A. 17.50
s (go. do. R. 3 81,c05 Elektr. Mitteld. Kohle 3,60

GrobkrHannov. Kohl.105, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 1 03. 50 z Kur uNeumärk. Rogg. 68

do. do. Em. 38 102,00 S. 8do. do. 97.50 59, Meckl-SchwRggw- A. 6
7 do. do Em. 42 u 5 s6 do. G.-Kom. Em. i9 56,06 c So Roggen öram: 8
199. hr. Sachs. ldsch. G. Pf 5 Preut. Kaſiwert-Anl. 3

8
0

8

9
0

89. do. do. do. 95.20 59, R7 do. do. (o. 87,005 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
6 o. 5 Roggenrtbk Berl. 1-11Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 79, 0050 Schles. Idsch. Rgg. Pf.
6*, Anh. Rog Frh 10.2516 Thür. ev. K. Roggw. 9.

11, 80]5 Westf. Prov Kohl. 1923 10,

Reederei A.-G. vormals Julius Krümling
in Magdeburg. Die o. G.-V. genehmigte die
Regularien und beſchloß, den Reingewinn
von 39 206 M. auf den vorjährigen Verluſt
in Höhe von 155 181 M. zu verrechnen und
den nunmehr verbleibenden Verluſt von
115 975 M. vorzutragen. Zu Punkt 4 der
Tagesordnung teilte der Vorſitzende mit, daß
der geſamte A.-R. ſein Amt niedergelegt habe.
Es wurden dann durch Zuruf einſtimmig zu
A.R. Mitgliedern gewählt Schiffahrtsdirektor
Bayer, Hamburg (Neue Norddeutſche Fluß-
Dampfſchiffahrts-Geſellſch., Schiffahrtsdirektor
Cords, Hamburg (Schleſiſche Dampfer-Com-
pagnie- Berliner Lloyd A.-G.), Schiffahrts-
direktor Heeſch, AltonaBlankeneſe (Vereinigte
Elbeſchiffahrts-Geſ.), Franz Rek, Dresden
(Vereinigte Elbe) und Kaufmann Gottowfki,
Hamburg.

Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig A.G.
Das Erträgnis für 1927 ſteigerte ſich auf 3,09 (1,75)
Mill. RM. Demgegenüber erhöhten ſich die Laſten
auf 2,74 (1,50) Mill. RM. Nach Abſchreibungen
von 213 056 (132 489) RM. ergibt ſich zuzüglich
Vortrag ein Reingewinn von 140 694 (74 768) RM.
Hieraus ſollen, wie bereits gemeldet, 8 (4) Prozent
Dividende ausgeſchütet werden.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 9

bedeutet über. unter Rull.

F. W. Elbe F1,58 07 Außig
Trotha 10. -2,28 12 Dresden 10. 0,82 12
Bernburg 10. 62 04 Torgau 10. -1,36 08
Calbe, O.-P. 10. -1,77 07 Wittenberg 10. --2,60 15Unterp. 10. e Roßlau 10. -1.,89 19

10. --1,6012 Aken 10. --2, 16 14
vel Barby 10. --2,22 12Brandenburg Magdeburg 10. 1,78 10

Oberpegel 9. -2,22 02] Tanger-
Unterpegel 9. -p1,68 01 münde 10.

Rathenow Wittenberge 10.
Oberpegel 9. -1,48 Lenzen 9. 2,88
Unterpegel 9. 1,14 Dömitz 10. -2,21 0

Havelberg 9. 2,78 Darchau 8. -2,02 0

Grizehne

t r

Berliner Börsenkurse
vom 10. April.

Ole Notlerungen für Aktien und Anlefhen verstehen sleh in
„Relohsmark für 100 Relchemark““; für auf Papfermark lautende

ten und Anleihen in „Relchsmark für 100 Refchsmark““
(gekenngeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
Berl. Handels 256,75 257,00.

do, tiyp.-Bank 218,00 220,00
161 50
236,50

5Dt. Gidam. t. 227)

do. k. 90,40kl. do f. 35 101,00 101,60
Dt.Reichsanl. 27 37,60 687.60
Dtseh. Ablösgs.-
schuid einschl.
Auslosungsrt 52,10 52,20
do. ausschliebl.
Auslosungsr 16,62 16,00

do. Schutzg.-Ani 7,75 7,12

Elsenbahnakttien
A. G. ſ Verkehrsw 204,37 201,25
Seschw L.-Eis. 69,50
Dt. Eisenb Betr. 94,50
Elektr. Hochbahn 86,50fiaib. Bib. A. G. 70,00 69,75 zHalle-tlettst. 72,50 Adlerwerke 9Jiederlaus. Eb. 31,60 268,50 Alexanderwerk 164'25Schantungbahn 9,60 9,00* Allg. Elektr. Ges. 5Zschipk Finst. 250,50 (249,00 do. do. Vrz. 81.

Aisen Port).Zein 228,00 232.00
schinanrisaktien Ammendi. Papier 215-93 103.00

Hamb Packet [156,37 156,00 Anh. Kohlenw.tamb. „Südam. 220 226,00 do. do. V 93.20 a6e

Hanaa Pammpiach, V. 20 3 Ala s
Neptun Bremen 00Norden Lioyo 104:87 154,57 Augsb. Nbeg. p. 109,78 109,75
Ver Elbschifahrt 76,00 76,25 gachm. Uaw. 3388 251,20

J J. BemberBrauereſaktien J Tſew. 358.00 s coEngeihardt 209,00 204,75 becgucees Elek. 138,25 166, 00
öwenbrauere 280,00 274,00 Berſin-Gub. Hutt. 359, 50 360, 00
Schuſth, Patzeuh, 370.00 352,00 do. Holzkont. 114,75 112,67
PBrauh. Nürnbrg. 184,50 184,00 do. Karlr. Ind, 80,00 78,75
einz. B. Riebeck 140,00 (140,00 do. Masch. F. 132,75 132,25

Com.- a. Privatb. 182,00
Darmst. Nat. B. 239,00
Deutsche Bank 159,00 168, 25
Disk. Command. 152,00 1652,25
Dresdner Bank 154,25 154,50
Hall. Bankverein 142,00
Keichsbank 195,687 198,37Saehsieche Bank 60,00 180,00

Industrieaktien
r

Adi. Portl.-Zem. 233. 00 232, 00

in Gier 28 133

Disch. Steinzeug 251 00 [251 00
do. Tel. u. Kad. 117,50 117,50
do. u. Stz. 159,50

Braunschw. Kohl. do. Wollwaren 52,50
Braunschw. Jute 145,50 145,50 do. Eisenhdl. 90Braun-ch. Masch. 69,50 do. Metallhdl. ben
Breitenb. Porti. C. 154,00 153. 50 Dommitzsch Ton 255, 00 260, 00

Braunk. eperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Hallesche Masch. 126,25 [126,00 LeonhardBraunk. (143,00 142, 50
Hamburg. Elektr 163,00 162,50 Leopoldsgrube 95,00 67.00
Hammersenu. Co. 174,87 172,00 Lind, Eismasch. 157,00 156, 00
tlannov. Masch. 62.50 Lindström A. -G. 440,00 429.,50
Harburg. Eisen 122,00 121,50 Lingel Schuhfbr. 89,00
flarb. Gummi 68,00 688,12 Lingner- Werke 120,00 1168,50
Harkort Bergw 27,00 L. Loewe Co. 267,50 265,00

BuderusEisenw. 86,00
Bürstfor. Kränz!
BGusch Opt. Ind.65.,25
Busch Lüdeusch. 83,00
Busch. Waggon

Calmon Asbest
ger 27 201,00line Brah h. Hos vo
Charl Wasserw. 133,00
Chem. F. Buckau 108,00
Chem. F. GrünauChem v Heydes 136,50

Chemo Spinner 66,00
Chrom. Najork 18.00
Concord. ch. Fab. 50
do. Spinnerei

m ca 75on Fahrr.Crönwitz. Papier 48, 25

Daimler Motoren
Demmer, Gebr.
Dzzeh. Ati, Tojgr. 140.00

do. Asphalf
do. Babcochk
do Conti Gas
r 752 133.25

Fenster
102,00

ute Sp.do r 63,50
do Linol. Untra 306,00
00. Linoleumw. 265,00 265, 00
do Maschinen 52,25
do, Post-u. Eis. 25.,00
do. Schachtbau 91.00
ao. Spiegelglas 82,00

Doering&Lehbrm.
BDüren Metallw

Eilenburg Kattun
50 EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
aber Bleistift

00 Fahlb Sacchario
FalkensteinGard.

o Feldmühle Papier
Felt. Ouilleaume

66 Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.

146,25 Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.

138,00 Gebhardts& König
Gelsenkirch. Berg

102,00 Genthin Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.

Eschw. Bergw.

G. Farbenind. 2

21475

90,00 Gebr. Goedhardt
90, oo I Th. Goldechmidt

Harpen Bergbau 175,62
HarimannMasch. 23.,12
Hedwigshütte 103,50
Heidenau Papier 53,00
Hildebrd. Mühlen

do, ktolzind.
fliigere Verzk. 74,
Hilſewerke 28,
Hilpert Masch. 91,

Hirschb, Leder 114,25

tloümann Stärke 75,00
tHohenlohewerke 87,00

HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 71,00

lse Bergbau 276,00
Industriebau 1368,00
Max Jüdel Co. 124,80
Iälich Zucker 65,00
Kahla Porzellan 114,75
Kaiser Kell. A 67,50
Kaliw. Ascherslb. 130,00
Kalker Masch. 17,25
Karlsruh. Masch..
Klöckner-Konz. 123,00
Köln-Neuess, B. 146,62

Köln. Gas 95,00
Körbisdorf Zuck. 98,00
Gebr. Körting 681,75

Hirsch Kupfer 118,00 118, 00

tlotelbetriebsges. 194,00 75
HubertusBraunk. 136,50 136,50

Kyſfhäuserhütte 78,00
Lahmeyer Co. 177.,75
Laurahütte 07,50
Leipz. linmobil. 22 00Teipz. Landkratt 83.80
Leipz. Pianogim. 125,75

Körtings Elekt. 119,00 1168.75

128,00

124,75

L. Lorenz A. G. 10
Luckau u. Steffen
Cüdensch. Met. 97
Läneb. Wachsbl. 90
Magdeb. Gas48 Bergwerk 92,00

do. Münlen 112,00
Mannesmannröh. 153,25
Mansfeld A.-G. 129,75
Maschfb. Buckau 142,00

Kappel 84,00
Mech. Web. Lind 245,00
Motoren Deutz 62,25
Neckarsuim
Niederlaus.Nordd Weittau 214,00

Oberb. Ueber Z. 89,00
Obsch.-Eisb. Bd. 111,75

Kokswerke 1091,00
do. do. Genuß 680,00
Odenw. Hartst. -4 171,00
Oeking. Stahl
Oreust. Koppel 139.00
Ostwerke 30,00
Phönix Bergbau 01,12do. W 25,50
Jul. Pintsch 76,00
Plauen Gardinen 155,50

Plauen Spitzen S.do. Stickerei 186,00
Plauen Tühl u. G. 76.,25
Pöge Elekctr. 116.,50
do V-A 86

00
62
00
00

Rathgeb. Wagg. 62.00
Rauchw Walter iC9.,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 94,75
Reisholz Papier 248, 00

162,50
216,00

61,00s 00

248, 00

Spinn. Renner

Stadtherg. Hit. 40,12

Stock Co.Stöhr Kammgarn 224,50 224,75
dtoewer

Keiß S Aartin 40,00 C. Tack 112,50 112,50
Rhein. Braunk. 291,75 282,00 Tajelglas 1165,50 116,50
Khein. Chamotte 61 60 Telefon Berliner 61,75 62,00

do. Elektrizität 162,75 161,25 Terra Samenzu. 23,00 22,
F m 13.2 Teutonia Misb. 185,00
o. Spiegelgl. 1 56 50 656,00Rheinstam ſ188.76 180.20 fein r

Rh.-Wstf. Kalkw 133.,00 Gas Leipzig 148,00 146,50
3 2 Sprgst. 98,50 88,00 Ceonh. Tietz 234,00
avid Richte: Trachenbg. Zuck. 50,00Riebeck Mont, 145. 00 145,00 Triptis Porzeſian

44,00 Tuniabrik Flöha 93,00

er. OGlanzstolt. 748,00 720,00
QOothania werk e
tHarzerPorti. C 133,00 132,50

do. Jutesp. Lit. B 128,00 1265, 00
do. Laus. Glas 111,20 111,50
do. Mark. Tuch 94,00 83
do. Port.-Zem.

Scuimischow 225,00 230
V.SehuhfBern W. 65,00 84

do. Smyrna- T. 157,00 157,
do. St. Zyp& W. 221,00 224,

Ver, Thür. Meta 62,00 61,
Vogel Tel.-Draht 80,C0 69,

72.
84.

8oddergrube 680,
h. Rosenth. Pz., 123,00 123,00
Rositzer Zucker 71,25
Ruscheweyh 127,50 127,62
Kütgersw. A. G. 103,67 104,00
Sachsenwerk 126,00 124,25
SachsCartonn. M. 23,00
SachsGubßstDöhl. 146,00 144,00
Saline Salzung. 148,00 148,00
Salzdetfurth 278,00 270,00
Sangerh. Masch. 129,00 129, 00
Sarotti-Schokol. 160,00 180, 00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 171,00 170.,00
Scheidemandei 26,75

hneider, fiugo 122,57 120,00

Schomburgsöhn. n
Schönebeck Met. 60.00
Schubert &Salzer 350,00 345,00
Schuckert Co. 190,00

s

s

Vogtl. Maschinen 70,50
Vogtl. Tull 64,25Voſks Aelt. Porz. 55,25
Vorwhbl. Portl.-2 168,50 167,00

Vandererwerke 185,75 18,00
Varstein Orub. 132.00 138. 00

85 Wegelin Hübn, 107,00 107.25
Siegen-Solinger 33 44,00 65,00 683,50
2 146,0 1 Welbent.e n äu-0 6.6 Vesteregein Alk. 182,00 168,75

Sinner A. G. I35,50 135, 50 e en rjecr! 68 0 ittener Guß 60,er r e Wittkop Tietb. 145,00 138,00
W'olt, R. 52,00 54,00

25 Votan- Werk
Wrede Malz 129,25 126, 25
Wunderlich Co 132,00 129,00

eitzer Masch. 156,00 156,00
llstod-Vereim. 143,50 146,50

Sprengst. Carbon
40

Siabturt. Chem. 34.37
75,00 74

Nähm. 49,75
Stollberger Zink 195,00 202.
Strals. Spi 285, 00 do. Waldhof 200.00 279,97Zuck. Rast abe 46,5c 46,25
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a an e Schloßm. b. H. erbeten.

enfabrik Thüringens
adt mit
ens ein

Verlteler (w)

um Verkaufzen n
z en?eſabrit

Ang. e h m e

von Damenwäſche,
Bedarfswäſche an
hohe Proviſion

xp. d. Ztg.

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,
München C. 2.

Suche ſofort jünger
Wirtſchafts

Senden mir Jhre
dreſfe,

bis 25 Mark

gehilfen

für meine 160 Morg.
oße Wirtſchaft, der

ede Arb. mitverricht.
und auch Geſpannre r übernimmt, b.t e Anſchl. Gehaltsang.

arbeit uſw. Wilhelm Meyer,
H. Sergen, Mann Dözllen bei Gunſtow,

heim 195. Oſtplanitz.
y Jüngerer Einenerrenfriſer Gchmiedegeſellen

geſucht. G. Nieder
mann, Halle, Poftſtr.

ſtellt ſofort ein
Wilhelm Wannke,
Schmiedemeiſter,e Curékorf b endis

genFriſeurgehilfen
welcher nebenbei das

Geſchirrführer

Ondulieren mit erl. ſucht
kann.
14 M., Ko

rufswäſche
m

Hinniger,n nkölen (Thür.),
Mönchsbachſtr. 74

Wöchentlich
u. Woh

nung, Kaſſen u. Be
frei.

o Niedereichſtedt
bei Mücheln.

Geſchirrführer
15--18 Jahre, ſucht
Landwirt W. Taube,
Seeben b. Halle (S.).

Suche jungen
Väckergeſellen
F. Poppe, Halle

Laurentiusſtr. 18.

Vurſche
der Oſtern die Schule
verlaſſen hat, zu leich-
ten Arbeiten geſucht,
wenn Luſt vorhanden,

Väckergeſellen
egekeraten) ſtellt

n.
Halle, Kl. Klausftr. 6.

kann er das Molkerei-
fach erlernen. Mol-

kerei Merzdorf.

Gärtnergehilfen

Saub.,
Väckergeſellen

Ztg.

ausgelernten

Land ſof. geſ.
unt. e 942 an

ſucht Auguſt Heiſe,
Gartenbaubetrieb,

Weinberg 1,
Fernruf 218 46

2 Lehrlinge

Gebrüder Hildner,
ſtellt für ſofort ein

Kaufm. Lehrling
Tüchtiges

Mädchen

v. Lande, nicht unter
er. (männlich), aus achtbarer Familie geſucht. 18 Jahren, für ſofort

e SaaleZeitung halt nene deAngelerner hardt, Rabeninſel beiVüch er Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland. Halle.
er ehrling Geſundes, zuverläſſiges Geſucht wird zum

Die Pdt. Man 15. April od. 1. Kintein Fkceitet n t t es Fräulein ein tüchtiges, älteres
erbeten unt. A 16889
an die Exp. d. Ztg. oder jüngere

heim zum 1.
Bäckerlehrling

für
Gute Schulzeugniſſ
Bedingung.
bäckerei Otto Gran-
ſee, Halle,

Straße 174.

Sohn achtbar. Eltern
ſofort geſucht.

Seebener

Exp. tg.

z als Köchin für Knaben-
geſucht. Meldungen mitde mar unter S 26294 an die

erbeten.

tet
Betrieb (150 Mrg.

Lehrling
geſucht. Wohnung u.
Beköſtigung frei. An
gaben unter E 944
an die Exp. d. Ztg.

In landwirtſchaftlich.
Hilfe vorhanden
Ang. u.

Aelteres, zuverläſſiges

Far Mädchen od. einf. Stütze

die ſämtl. landw. Arbeiten kann und ver-
in mittl. Landwirtſch. in KleinſtadtTorgau geſucht.eher Lohn, beſte Verpflegung zugeſichert.

Zeugnisabſchr. m näh.
R 20927 an die Exp.

Gute Behandlung,

Ztg.

Mädchen
welches gut kocht und
die Hausarbeit ver
richtet. Hilfe vorh.
Frau Dr. Bockmann,

Weimar,
Prellerſtr. 20, I.

Kräftiges
Mädchen

nich tunt. 18 Jahren,zum baldigen Antritt
geſucht.
Pfarrhaus Alsleben,

Breiteweg 106.

durchaus zuverläſſig,
Für Maſchinenſchloſſ.

ſucht.
Lehrling

ſofort geſucht. Off. Suche
unt. r 2681 an die
Exp. d. Ztg.

1. Mai in kinderloſen Geſchäftshaushalt
Emil VBauer, Halle, Reilſtraße

Alleinmädchen
im Kochen, Nähen und Plätten bewandert,zum 15. April oder

ßi.

Jn meiner Drogen
handlung iſt

eine

Lehrſtelle

noch

freil Hermann Nauſe,

zum 15. Mai kräftiges, geſundes

Hausmädchen
Gelegenheit zum Erlernen des

Alle Zeugnisabſchriften,
und Anſprüche an Frau Keil, Pappenfabrik,

Großſchirma bei Freiberg in Sachſen.

Kochens.
Lebenslauf, Bild

Suche zum 15. April ein

HausmädchenTücht. Friſeuſe bei gutem Gehalt. Plätten und Servieren

d Jene Tat erwünſcht.
Rathausſtr. 15. mee

M

c e Frauenund ltere rbeiterFriſeuſe Stubenmädchen Gartenerbent ſught

Off. unt.
die Exp.

E

d. Ztg.

oder Volontärin geſ.
937 an das ſervieren,

Zeugnisabſchriften,

Fräulein
bis Mitte Zwanzig
perfekt in Kochen u.
allen häusl. Arbeit.,welche kinderlieb und
Du Nähen bew. iſt,

Mai in Privat
Mäd-

mit
Zeugnis u. Bild an

ans geſucht.

chen vorh. Off.

Frau Marie a
Gotha, Helenenſtr.

Gehaltsanſprüche erb.
an Frau Rechtsanw.
Leopold, Naumburg,

aus
beſſern, bügeln kann.

Halle, Charlottenſtr. 2

Jüngeres
Zweitmädchen

wirtſchaft und
Kochen noch ausbild.

Schloſſ. u. Blech
e

Wie
ſucht ſofort
e Jda ThieDbereichſtäde eme,

ſchmiedelehrling

geſucht. Halle,
Brunoswarte 34.

Chauffeur
micht unter 21 Jahr.
mit Fahrpraxis geſ.
Gel. Schloſſer bevorz.

„Preuß. Hof“,Hotel
Stolberg (Harz).

öchmiedelehrling

ſtellt ein
Kar Freitag,

Schmiedemeiſter,
Diemitz b. Halle.

Einen

Suche ſofort einen
jüngeren

Stellmacher
a Leſell en

n nermeiſter
Alwin Müller,
Stennewitz bei

Reideburg.

Schmiedelehrlinc

ſucht A. Heimer,
Queis bei Reußen.

öchloſſer-Lehrl.
ſtellt noch ein
Schloſſermeiſter

Wilhelm Krimling,
Stenden.

Gulſchein

e
fachheit halber dem

über 10 Worte

50 Pfennige.
e dieſes Scheitnesdie a Aftahene

S Worte, diefett

Wortlam der Anzeige

e
ufenden

der

Anzeige bis 10wach Wort ſie

rifts zeile koſtet 15 o
wird derJnſerat beigelegi

Die

u eheund gewerbsmäßigen Käufern
und Heiratsanzeigen

Bergünſtigun
r auf Anzeigen

von

Suche zum 15. April
oder 1. Mai einfache

ötütze
ohne Familienanſchl.,
od. tücht. ädchen

272 häusl. 7 Holzmarkt 3.
erfahren, evtl. Koch-
keuntniſſe, f. modern. Fleißiges ehrliches
Haush. Zentralheiz., Mädchen als

r u Stützevorh. Ang. Zeugnisabſchr. u. Gehaus- für Haushalt und
anſprüchen an

Apotheke

gegenüber

nicht unt. 20 Jahren,
kinderlieb, ehrlich, in

Oberröblingen a. See,d. Bahnh.

Amt Arnſtadt Rr. 667.
Ang. mit Anſpr.

Bruno Klauſer,
Gaſtwirt,Zum weißen Roß,

Arnſtadt (Thür.),

das ſich in der Haus
im

kann, bei Familien-
3. anſchluß baldigſt ge

ſucht. Erſtmädchen
bereits 12 Jahre imHauſe. Fernſprecher

an

geſuchtOtto Günther,
Eisleben, Graben

Alleinmädchen
ehrlich, zuverl.,

od.
mit
Zeugnisabſchr. an

Dresden,
Am Schießhaus 3.

18 b.
21 Jahre, etw. Koch
kenntn., z. 15. April

ſpät. geſ. Ang.
Lohnanſprüchen,

Frau Toni Darre,

ſtraße 35.

r z. 15. April

Gtützen,

Stuben-, Allein-,

u

Louiſe Schmilgun,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Haus u. Stallmädch.

Alleinmädchen
I ehrlich, zuverläſſ., 18

etw. Kochbis 21 J.,
kenntn., z. 15. Apr
oder ſpäter geſuch

Zeugnisabſchr. an

Dresden,

Ang. m. Lohnanſpr.,

Frau Toni Darre,

Am Schießhaus 3.

ehrliche, tüchtige
ötütze

aushaltPrſchaſt

u. Eiſenwaren).

für
il

Ztg.

Geſucht zum 1. Mai

und
(Kolonial

Be
t. werbungen erb. unt.

16880 an die Exp.

Aeltere Stütze

liebes

Alleinmädchen

niſſen, zum 1.
Grunert, Halle,
Zietenſtraße 10.

Zuverläſſiges, kinder-

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur guten Zeug-

Mai

von 7444
Lehmann, Halle,

Steinweg 20,
Putzgeſchäft.

od. unabhäng. Frau,
welche gut koch. kann,aber zu u ſchläft,

Uhr fü
geſ.

e

Mädchen
Zum 1. Mai ſucht
ein erfahrenes, ſaub.
Stubenmädchen

das gute Zeugniſſe
beſitzt,
Frau Direkt. Wenzel,

uerfurt, Zuckerfabr.

1718 ahre,Gaſtwirtſch.

oder 1. Mai, wel
ſchon in ähnl. Stellg
war, geſ.

d. Ztg.

Saub., fleiß., ehrlich.

für
b. Merſe

burg 15. 273
e

Off. nie

Auguſt Heiſe, Halle,
Weinberg 1.

Friſeuſe
zum tägl. friſieren
geſucht. Off. ſind ein
zureichen unter D
2678 an die Exp. d. Z.

zum 15. April
od. Mai ein fleiß.,henches kinderliebes

Mädchen

mit Familienanſchl.
Der Haushalt iſt gut
bürgerlich. Bewerbe-
rinnen, nicht unter
18 J. alt, die ſchonin beſſ. Häuſern ge
weſen ſind, ſich durch
gute Zengniſſe aus-
weiſen können, woll.
Lichtbild u. Gehalts-
anſprüche einſend. an

Frau Lieschen
Rommel,

Menzengraben bei

u v(Rhön).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

eſucht.
e-Diemitz,

ilhelmſtr. 16.

Suche ſof. od. 1. Mai
ein junges

Mädchen
welches m. der Haus
frau alle vorkommen-
den Arbeiten verricht.
Voller Fam.Anſchl.
Gehalt Ja Vereinb.
Landwirt M. Ehlich,

Wallroda b. Bad-
Bibra.

Junges
Mädchen

oder Frau
vollſtändig unabh.,
als Aufwartung geſ.
Geſchw. Wolff, Halle,

Leipziger Str. 37.

Sauberes
Mädchen

für Küche u. Haus
geſucht. Schützen

haus Zwenckau bei
Leipzig.

Suche zu ſofort in
die Landwirtſchaft 2
ordentliche

Mädchen
im Alter von 18 bis
20 hren.

Edmund Lorenz,
T 26295 an die Exp. Storkau

bei Weißenfels.

Suche für ſofort ein
beſſeres

Mädchen
ſchulfrei, oder

Haustochter
in ſehr gute Dauer-
ſtellg. welche bereits
n vornehm., kleinenHaushalt alle vork.
leichten Arbeiten ver
richtet. Familienan-
ſchluß. Näh, Plätt-u. äochlegniriſe erw.
Off. W 26277 andie Etp. d. Ztg.
h

Kräftiges
Dienſtmädchen

vom Lande zum
15. geſucht.

Barfüßerſtraße i2.

Hausmädchen
erfahr. in all. Stuben-
arbeiten, geſund, kin
derlieb, mit guten
Zeugniſſ., zum 1. Mai
geſucht. Bergwerks-
direktor Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Suche zum 15. April
od. ſpäter ſchulfreies,

ordentliches
Hausmädchen

das ſchon in Stellung
war, b. freien Kaſſ.,
Reiſever ütung und
40 M. Gehalt; zahle
b. Näh u. Kochkennt-
niſſen 50 M. Zeug
nisabſchr., Altersang.
unt. F 16888 an die
Exp. d. Ztg.
Aelteres, zuverläſſig.

Hausmädchen
15. AprilZu erfr. bei

agſhr T erg.
Schkeuditz,

Leipziger Str. 2.

Suche ſofort ältere,
gebildete

Haustochter

tierlieb. mit Koch
kenntniſſen für klein.
Land haushalt u. zur
Pflege, etwas ge
lähmte Dame. Hilfe
vorhanden. Lebens-
lauf u. Bild erb. an

M. v. Schaper,
Fallenberg, Bez. Halle

Haustochter
nicht unter 18 Jahre
alt, f. mein. 3-Perſ.
Haush. geſ. Fam.
Anſchl. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
ausf. Ang. erbeten.

Frau Studienrat
Dr. Zimmer,Wernigerode,

Schöneecke 3, I.

Hausangeſtellte
18 bis 22 J., ſauber
und freundl., welche
auch etw. Nähen und
Plätt. kann, f. Villen

auf d. Lande
ofort geſu Ange

bote mit Gehaltsan-
prüchen an
rau Direkt. Reichel,

Einfſiedel,
Bez. Chemnitz.

2 alte Leute ſuchen
eine unabhäng., ge-
ſetzte Perſon als

Aufwartung
r Vorm. v. 9--12
hr. n. 1102an die xp. Ztg.

für 34 Tag ſucht
Krimmling, Halle,

Königſtr. 20, pt.

Aufwartung
geſucht für einmal
wöchentlich.

Halle, Richard-
Wagner-Str. 2, I
Stellengeſuche

Landwirtsſohn
42 Jahre, led., ehrl.und zuverl., bisher
Wirtſchafter in Klein
betrieb, ſucht ander
weitig Stellung, auch
als Geſchirrführer od.
onſt. Stellg. Sich.
echner u. ſchreib-

gew. Gefl. Ang. an
E. Elauß, Wülknitz

in Sachſen.

Tücht., ſtrebſamer,
1914 Jahre alter
Schneidergehilfe
(Klein wie Großſtück-
Arbeiter) ſucht ſpäter
bis 15. April Dauer-
ſtellung. Ang. erb.
unt. T 16891 an die
Exp. d. Ztg.

Kellner
26 Jahre, gute Gar
derobe, Zeugn., ſucht
Stellung. ff. unt.
D 2679 an die Exp.
d. Ztg.

Schloſſer

4 Jahre gelernt, 2 J.
als Heizer u. Maſchi-
niſt tätig geweſen,
ſucht ſich zu veränd.
Angebote erb. unter
B 786 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher

an ſelbſt. Arbeit. ge
wöhnt, vertraut mit
allen Facharbeiten,
ſucht zum 1. Mai od.
ſpäter Stellung, am
liebſten auf Gut. Off.
unt. Y 26300 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, kräftiger
Väcker

20 Jahre, mit Ofen-
arb. vertraut. Kon
ditorei nicht unerfah
ren, ſucht Stellung f.
ſofort. Off. erb. an
Erich Fiſcher, Halle,

Benckendorfer
Straße 78, I,
bei Stollberg.

Konditor
20 Jahre alt, ſucht

Volontärſtelle als
Koch

Off. unter E 938 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere

Erzieherin
ungepr., langjährige
Zeugniſſe, beſte Refe-
renzen, ſucht Ver-
trauensſtellg. z. jüng.
ſchulpflicht. Kind für
ſofort. Franzöſiſch,
Muſik, Nähkenntniſſe.
Angebote erbet. an
Fräul. Veit, Schoſſig

bei Dummerhütte
(Mecklenburg).

Geprüfte
Kinderpflegerin

ſucht Stellung zum
Mai in Kindergart.,
Kinderheim od. Fam.
Käthe Meyer, Halle,

Marienſtr. 23.

Suche Stellung im
Haushalt

b. Fam.Anſchl., evtl.
mit Bureauarb. An
gebote an Lotte
Janke, Berlin O 27,
Blumenſtraße 96 v, II

für gut bürgerl. Haus
werberinnen wollen Z3

halt geſucht.

Nicht zu junges

Hausmädchen oder einfache Stütze
Mit allen häuslichen Arbeiten vertraute Be-

eugniſſe mit Gehaltsanſprüchen einſenden.

Minna Hirſchberg, Hohenmölſen.

g. Staatlich geprüfte
arbers Sr. 9 Schweſter
agnachmittag, ſue San Sekt aus re
Raffinerieſtr. 27a. don odeg Se

Ehrliche für ſo ort. Erfahren
Il häuslichenAufwartung Arbeiten Angebote

für Vorm. ſof. geſ. unter B 772 an dieFr. Reſchke, Ealle, Exp. d. Ztg.
Magdeburger Str. 55.

Saubere Wirtſchafts
Aufwartung fräulein

geſetzten Alters, perf.
in Küche und Haus,
geſ., zuverl., pflicht- a
treu, ſucht für ſofort
Stellung in ſtädt.
Haushalt. Waldgeg.
bevorzugt. Angebote
erb. M. Wachsmuth,
Freiberg, Humboldt-

ſtraße 24, II.

Beamtentochter, 34 J.
alt, in allen häusl.Arbeit. erfahr., Räh.,
Handarbeiten, ſucht
Stellung als

Gtütze
im Haush. od. Geſch.,
wo Hilfe für grobe
Arbeiten vorhanden,
evtl. alle häusl. Arb.
mit der Hausfrau ge-
meinſam verrichtet
und wo Gelegenheit
geboten, ſich in der
Küche zu vervollk.
Off. unt. Qu 26292
an die Exp. d. Ztg.

Junge, anſtändige
Frau

welche jetzt 4 J. in
Geſchäftshaush. als
Aufwartg. tät. war,
ſucht ſtundenweiſe Be
ſchäftigung, gleich

welcher Art. Off. u.
E 946 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 20 Jahr
alt, ſ. am 15. April
od. 1. Mai Stellung

als
Alleinmädchen

möglichſt in Halle.
Jm Kochen erfahren.
Off. an Lina Stolle,

GroßKyhna, Poſt
Klitzſchmar.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht Stel
lung.

Emmi Dallart,
Gonna bei Sanger-

hauſen.

Anſtändiges
Mädchen

v. Lande, 18 J. alt,
ſucht zum 15. oder
1. Mai Stellung in
Privathaushalt, am
liebſten in Halle. An
gebote erb. an Eliſa-
beth Sthaniak, Kloſter
mansfeld, Schulplatz 2

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, mit
etw. Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung bis z.
15. April bzw. 1. Mai
in beſſ. Haush., Halle
bevorzugt. Offerten
erbeten an
Hermann Pfeiffer,

Wolferode,
Grünſtr. 64.

Jg. Mädchen
v. Lande, 21 Jahre,
welch. in beſſ. Haus-
halt tätig war, ſucht
z. 15. April anderw.
Stellg. Zeugn. vorh.
Zu erfrag. b. Zabel,Jchlershauſen
b. Arnſtadt (Forſth.).

17jähriges
Mädchen

welches 2 Jahre in
Stellung war, ſucht
ſofort oder 15. April
Siellung, g. Zeugnisvorh. Anhekatzr an

Fr. Miſchke,W ranhen a. 2

Eisdorfer Str, 4.
Kräftiges, geſundes

Mädchen
1624 Jahre, welches
2 J. in beſſ. Haush.in Stellg. war, ſu t
z. 1. Mai od. früher
Stellg. in ebenſolch.
Haush. Gutes Zeug
nis vorhanden. Gefl.
Angebote an

ranz Liebold,
Dölau (Saalkr.),

Albertſtraße 7, II

Suche f. m. 17jährig.
Tochter

w 15. April oder
Mai Stellung, woſe ſich im Haushalt

weiter ausbild. kann.
Gute Behandlung u.
Familienanſchl. Bed.
Oheim, Oberpoſtſekr.,

RNeuſtadt a. d. O.

fort zu vermieten.

e Bezugsqutttung iſt mtt demſera n enden. Un S
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche für meine

e e aus gut wo
erlicher Fam.Peiteret bud. im

Kochen eine
Lehrſtelle

am liebſt. in Saiſon.
Angeb. erbeten unter
B 791 an die Exp.

Ztg.

Suche für meine
Tochter

14 Jahre alt groß u,kräftig, Stellung, am
liebſt. mit Familien
anſchluß.
Wwe. E. Weißenborn,

Bernsdorf
bei Billroda.

W vermie ten
Geſchäftsräume

Di zu vermieten.
elitzſcher Straße 9.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle, Talamt-
ſtraße 2 I.

mietgeſuche

Aelterer Herr, ſtreng
ſolid, Dauermieter,

Anſtändiges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung 7 Privat

als
Hausmädchen

Off. an Otto Baum,
Augsdorf bei Siersl.

Junge, ſaubere Frau
ſucht

Aufwartung
Off. unter E 945 an
die Exp. d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
5 Jahre alt, Stellg.
Haus oder

Kindermädchen
Schafſtädt b. Merſe

burg, Auguſt-

r 132.

mit Laden zum 1.
Fr. Zwickett, Halle,

Ein kleines
Zimmer

an Handwerker
vermieten. Halle,

Kuhgaſſe 5.

Zwei gut möblierte
Zimmer

Bad, Telephon, elektr.
Licht, Paulusviertel,
in gutem Hauſe an
beſſeren Herrn zum
1. Mai zu vermieten.
Off. unt. E 955 an
die Exp. d. Ztg.
Zwei große hübſche

Zimmer
möbliert, oder teil
weiſe möbliert mit
Küchenbenutzung an
geb., ruhiges Ehe
paar zum 1. Mai zu

vermieten. Halle,
Reilſtraße 22, III.

Großes, gut möbl.
Zimmer

mit zwei Betten zu
vermieten. Halle,

Rich. WagnerStr. 40,
1 Treppe rechts.

Möbliertes

zu

möbliertes

Zimmer
m. Kabinet,

Platz für Fahrrad
erforderlich. Preis
offerten unter D 2674
an die Exp. d. Ztg.

Freundlich

möbl. Zimmer
zu ſof. od. 15. April
von berufst. Herrn
geſucht. Nähe Hett-ſtedter Bahnhof be
vorzugt. Zuſchr. mit
Preisang. u. D 2675
an die Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch

Biete im Südviertel
ſonnige 3Zim.Woh
nung mit Jnnenkloſ.,

evtl.

Zimmer dennFriedensmiete
Suche 4 bis 5Zim.m. Schreibtiſch, elektr. möglichſtLicht, zu vermieten. e Tee gageHalle, Grünſtr. 13, ber D 2676 n e

2. Etage, Jahnſtraße. Exp. d. Ztg.

Zum 1. Mai ſonnig.
möbl. Zimmer

(Bad, elektr. Licht)
v. berufstät. Herrn
geſucht. Angeb. u.
B 3 5207 an die
Exp. d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, an be
rufstät. Herrn ſof. z.
vermieten.
Halle, Brandenburger

Straße 2, pt.

Zimmer
für 1 od. 2 Herren
ſof. od. ſpäter zut u. Untermietswohn,.r Lands u rb mmobilienerger Str. 68 III Geſchäft Halle,
Wohn möbliert. r
Wohn u. Schlafz.

Von 12-18 Uhr.
Hallmarkt, preis
wert zu vermieten.] Polizeioberwacht
Off. unt. E 941 an
die Exp. dieſ. Ztg.
Kleines möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht ſo
fort zu vermieten.
Halle, Schwetſchke
ſtraße 30, pt., I.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht u.
Kochofen an Fräu-
lein monatlich 20 d
Mark) zu vermiet.

Halle,
Mühlgaſſe 2, pt.

Möbl. Zimmer
mit Telephonbenutz.
an Dauermieter zu
vermieten.
Halle, Goetheſtr. 26,

II, links.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Balkon, elektr.
Licht, ſofort oder
ſpäter zu vermiet.

ViktorScheffel
Straße 41 I.

Elegantes großes
Wohn u. Schlaf-

zimmer
in gutem Hauſe

meiſter ſucht für ſo
fort ein ſonnig
möbl. Zimmer

Nähe Reilſtraße
Off. mit Preisa
unt. D 2680 an
Exp. d. Ztg.

Student ſucht möbl.
Zimmer

Angebote mit Preis
angabe ſind unter W
26298 an die Exp,
d. Ztg. zu richten.Frundſtüchsmarft

Gutgehendes

Lebensmittel-
geſchäft

mit Wohnung, um
ſtändehalber zu verk.
Auch muß außerhalb
Tauſchwohnung mit
vorhanden ſein.
unter E 951 an die
Exp. d. Ztg.

Kaufe kleines
Haus

mit Garten in Halle.
Halle, Stadtgut-

weg 13, ptr. r.
Etwa 4000 Quadratm,

Vauland
Quadratmeter 1 Mk.
ſofort zu verkaufen.
Näheres durch Paul

Sander, Lützen

ſo

Halle, Heinrich-
ſtraße 5, II. Molikeſtraße 13
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V rnDie Wirtſchafterin Keumann
will erben.

Teſtamenksklage gegen Miniſter a. D. Roſen.

In der Breslauer Mordſache Roſen iſt eine
intereſſante Wendung eingetreten. Der im
Jahre 1924 ermordete Profeſſor Roſen hatte
ſeiner Wirtſchafterin Neumann, die bereits
zweimal monatelang wegen Mordverdachts in
Unterſuchungshaft ſaß, bekanntlich

fein Vermögen keſtamentariſch vermacht.
Der Bruder Roſens, Miniſter a. D. Roſen in
Berlin, verweigert aber die Auszahlung, da er
die Neumann für erbunwürdig hält, weil ſie
nach ſeiner Meinung am Mord beteiligt war.
Die Neumann wollte deshalb 1926 Zivilklage
anſtrengen, mußte dies aber unterlaſſen, weil
ſie mittellos iſt, das Gericht aber die Zu
billigung des Armenrechts unter Hinweis auf
die ſchwebende Mordunterſuchung verweigerte.
Heute nun iſt der Neumann ohne jede nähere
Begründung dieſe Genehmigung plötzlich zu-
agangen und ihr Rechtsanwalt hat darauf
ofort.

die Zivilklage auf Herausgabe des Erbes
gegen Miniſter Roſen,

gegen die Schweſter des Ermordeten, Frau
Jelka Delius, die in Frankreich lebt, und die
in Hannover lebende Nichte, Annemarie Roſen,
eingeleitet.

Miniſter Roſen wird nunmehr im Zivil-
rozeß den Nachweis führen müſſen, daß Frau
eumann mit dem Morde in Verbindung ſteht,

ſo daß der ſeltene Fall eintritt, daß im Zivil-
prozeß ſtrafrechtliche Fragen ge-
klärt werden.

Was der Berliner Verkehr bewältigen
muß.

Der Berliner Oſterverkehr hat nicht nur alle
Erwartungen übertroffen, ſondern war auch noch
viel größer als der Oſterverkehr des Vorjahres.
Von der Reichsbahndirektion in Berlin ſind in der
Zeit vom Donnerstag bis Sonntag rund 150
Vor und Nachzüge abgelaſſen worden. Jns-
geſamt haben in dieſen Tagen 420000 Per-
ſonen Berlin verlaſſen. Jm Stadt-,Ring- und Vorortbahnverkehr wurden am Oſter-
ſonntag 1600 000 Fahrgäſte, am Montag 2 200 000
befördert. Das iſt eine Spitzenleiſtung, wie ſie nur
an ganz wenigen Tagen im Jahre vorkommt. Die
Straßenbahn hat am erſten Feiertag 2 000 000
Fahrgäſte, am Oſtermontag 2200 000 befördert.
Auch die Autobuſſe der Berliner Omnibusgeſell-
ſchaft hatten einen Rieſenverkehr zu bewältigen.

Ein 200ofähriges Gräberfeld bei Berlin

ausgegraben.

Jn der Nähe der bei Götzz gelegenen Siede
Iung Schenkenberg iſt ein großes, vorgeſchichtliches
Urnenfeld mit über hundert Gräbern freigelegt
worden. Das Feld wird 600 bis 800 vor Chriſti
Geburt in der Uebergangszeit von der Bronze-
zur Eiſenzeit angelegt worden ſein.

Beſondere Bedeutung wird dieſer vorgeſchicht
lichen Entdeckung wegen der Unverſehrtheit der
Gräber und Urnen beigemeſſen.

In eine Drahtſeilfalle geraten.
Zwei Motorradfahrer, die geſtern nacht die

Chauſſee Wilsna DPe rleberg paſſierten,
fuhren gegen ein Drahtſeil, das über die Straße
geſpannt war. Die Fahrer kamen zu Fall und er-
litten ernſte Verletzungen. Beim Aufrichten ihrer
Maſchine wurden ſie dann durch 272 gutgekleidete
maskierte Männer mit vorgehaltenen Revolvern
gezwungen, die Hände hochzuhalten. Dem einen
der Ueberfallenen gelang es trotzdem, zu entkom-
men und vom Forſthaus Wollbrück Hilfe zu holen.
Der andere konnte infolge der ſchweren Ver-
letzungen, die er beim Sturz erhalten hatte, kei-
nen Widerſtand leiſten und wurde vollkom-
men ausgeplündert. Außer einem größeren
Geldbetrag wurden ihm ſämtliche Papiere,
Führerſchein, Zeugniſſe uſw. abgenommen. Beim
Eintreffen der Helfer waren die Straßenräuber
ver hwunden, und trotz angeſtrengteſter Nach-
forſchungen iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
ihre Spur aufzufinden.

Vier ſchlafende Kinder verbrannt.
Nach einer Meldung aus Hirſchberg in Schleſien

brach in der Nacht zum Dienstag in der etwa zehn
Minuten von Langhellwigsdorf entfernten
Wirtſchaft des Landwirts Walter, der abweſend
war, Feuer aus. Die vier allein im Hauſe ſchlafen-
den Kinder des Beſitzers im Alter von fünf bis
zehn Jahren verbrannten. Das Gebäude wurde
vollſtändig eingeäſchert.

Großfeuer in einer Münchener Brauerei.
Jm Wohn- und Reſtaurationsgebäude der

Münchener Hackerbrauerei entſtand Großfeuer.
Die Treppen waren nicht mehr paſſierbar.
Vom erſten Stockwerk des Wirtſchaftsgebäudes
wurden durch zwei Fenſter, deren Vergitterung
erſt durchgeſchlagen werden mußte, vier Frauen
und ein Säugling durch den Löſchmeiſter Bern-
rieder über eine Leiter gerettet. Das Gebäude
brannte faſt vollſtändig aus. Das Feuerwurde mit ſechzehn Schiguchlagen bekämpft.

Bei den Löſcharbeiten erkrankten acht Mann
der Feuerwehr.

Abſturz eſnes Karuſſell-Flugzeuges.
Das ſchöne Oſterwetter hatte auch in dieſem

Jahr eine ungeheure Menge Autos auf die
Straßen von Paris gelockt, deren Fahrer den
Anſprüchen des Verkehrs nicht gewachſen

Die Tragödie des Geigers.
Ein rätſelhafter Moröfall „Die Blutgemeinſchaft der Gladſatoren“

Kürzlich wurde in der Nähe von Argenteuil,
einem Vororte von Paris, die Leiche eines
elegant angezogenen jungen Mannes am Ufer
der Seine aufgefunden. Schon die erſte ober-
flächliche Unterſuchung ergab die Gewißheit,
daß der Mann ermordet worden war. Die
Kehle des Toten war mit einem Meſſer durch
ſchnitten und das Geſicht durch Schnittwunden
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Die Jden-
tität des Toten war leicht feſtzuſtellen, obwohl
aus ſeinen Taſchen keine Dokumente zum Vor-
ſchein kamen. Der Mörder hatte eine goldene
Armbanduhr unberührt gelaſſen, auf deren
Deckel der Name nörsés Canu eingraviert
war. Auch einen kleineren Gelöbetrag haben
die Kriminalbeamten bei dem Toten gefunden.

war daher vom erſten Augenblick an klar,

kein Raubmord
vorliege. André Canu war in ſeinem Haupt
beruf Mechaniker und Elektromonteur, be-
trachtete jedoch die h dieſes Hand
werks als vorübergehenden Broterwerb, denn

ſeine Leidenſchaft gehörte der Muſik.
Er war ein vorzüglicher Violiniſt und hatte als
Geigenſpieler bei zahlreichen Konzertveranſtal
tungen mitgewirkt. Etwa vier Wochen vor ſei
nem tragiſchen Tod veranſtaltete er in einem
Ballſaal der Vorſtadt das erſte eigene Konzert,
deſſen Erfolg für ſeine Zukunft viel zu ver
ſprechen ſchien. Der Vertreter einer Konzert
agentur machte ihm damals den Vorſchlag, ſei
nen Poſten als Mechaniker aufzugeben und als
Konzertſpieler eine Konzerttournee durch die
franzöſiſchen Provinzſtädte zu unternehmen.
Andrs Canu ſagte zu, machte es jedoch zur Be

daß das Gaſtſpiel erſt nach ſeiner eine Art Fememord ſei.dingung,

Hochzeit ſtattfinde. Es erſcheint nicht ausge
ſchloſſen, daß dieſes Eheprojekt mit der Tragö
die des Geigenſpielers in engem Zuſammen-
hang ſteht, denn Andrs Canu, der ein ziemlich
flottes Leben führte, hatte

Beziehungen zu mehreren Frauen
unterhalten und war feſt entſchloſſen, vor ſei
ner Eheſchließung dieſe Verhältniſſe zu löſen.
Wie aus der in ſeiner Wohnung vorgefunde-
nen Korreſpondenz hervorgeht, ſtieß die Ver
wirklichung ſeiner Pläne in einem Falle auf
ſtarken Widerſtand. Die Frau, um die es ſich
hier handelt, konnte noch nicht ausheforſcht
werden. Vielleicht war ſie es, die André Canu
zu einem letzten Stelldichein nach Argenteuil
gelockt und dort ermordet hat. Indeſſen iſt auch
eine andere Vermutung nicht von der Hand zu
weiſen. André Canu war, der Zeugenausſage
ſeiner Freunde und Bekannten zufolge,

Mitglied eines Anarchiſtenklubs,
der in einer Privatwohnung ſeine geheimen
Zuſammenkünfte abzuhalten pflegte. Keinem
ſeiner Freunde hat Andrs Canu nähere Ein-
zelheiten über die Tätigkeit dieſer Vereini-
gung verraten. Er wich diesbezüglichen Fra
gen ſtets mit der Bemerkung aus, daß er ſich
eidlich verpflichtet hätte, zu ſchweigen. Die
Freunde erfuhren bloß, daß die Vereinigung
den etwas bombaſtiſchen Namen „Blutgemein-
ſchaft der Gladiatoren“ führe. Einige Wochen
vor ſeinem plötzlichen Ende hat Canu nun ſei-
ner Hauswirtin anvertraut, daß er ſich mit ſei-
nen „politiſchen Freunden“ zerſtritten hätte.
Es taucht daher die Vermutung auf, daß der
Mord an dem Geigenſpieler möglicherweiſe

Planetentelegraphie.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Der Biſchof von Birmingham, Dr. Barnes,
hat in einer in der Weſtminſter Abtey
gehaltenen Predigt der Vermutung Ausdruck ge-
geben, daß die Erde nicht der einzige Planet unſe-
res Sonnenſyſtems ſei, auf dem Lebeweſen exiſtie-
ren. „Es iſt zum mindeſten möglich“, ſagte der
Biſchof, „daß in unſerm Sonnenſyſtem gar nicht
zu reden von den Millionen ähnlicher Syſteme
im Weltenraum zahlreiche Planeten kreiſen,
auf denen Lebeweſen vorhanden ſind, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Bewohner vieler dieſer
Planeten uns Erdenmenſchen an Intelligenz und
Wiſſen weit überlegen ſind, weil ſie Millionen von
Generationen älter ſind als wir.“

Dr. Barnes hat damit einen neuen und ver-
I blüffenden Gedanken ausgeſprochen. Trotzdem
haben die Ausführungen des Biſchofs ſtarken Ein
druck gemacht, weil ſie eben nicht von einem
Aſtronomen oder Phyſiker in einem wiſſenſchaft
lichen Vortrag, ſondern von einem geiſtlichen
Würdenträger von der Kanzel herunter formu-
liert wurden mit dem Ergebnis, daß die Frage,
ob der Mars und andere Planeten bewohnt ſind,
hier wieder allgemein erörtert wird.

Der Londoner Aſtronom Profeſſor A. M. Low
befürwortete in einem Vortrag erneut die Aus
führung des alten Verſuchs, mit dem Mars durch
Signale in Verbindung zu treten. Er ſchlägt vor,
über den natürlichen Wolken eine Rauchwolke von
ungeheurer Dichte und Ausdehnung oder ein Licht
von machtvoller Jntenſität zu entwickeln, um auf
dieſe Weiſe vielleicht die Aufmerkſamkeit der
„Marsbewohner“ zu erwecken. „Jch weiß“,
meinte Profeſſor Low, „daß viele Leute einen
ſolchen Verſuch für töricht halten. Mindeſtens
ebenſo töricht iſt es aber, einen Verſuch zu unter
laſſen, der ſchlimmſtenfalls zu nichts, möglicher
weiſe aber zu höchſt bedeutungsvollen Ergebniſſen
führt.“
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Der bekannte Phyſiker und Pionier auf dem
Gebiete der drahtloſen Telegraphie, Sir Oliver

Lodge, iſt ſkeptiſch. Er bezweifelt, daß es jemals
zu einer Verſtändigung mit andern Planeten-
bewohnern kommen wird. Jm günſtigſten Falle
werde man Zeichen austauſchen können, niemals
aber mit dieſen blinden Zeichen einen Sinn ver
mitteln.

Der Aſtronom Sir Francis Younghus-
band anderſeits bezeichnet es als ein Poſtulat
einfacher Logik, daß in freilich nicht abſehbarer
Zeit nicht nur der Gedankenaustauſch, ſondern
auch der perſönliche Verkehr mit den Bewohnern
anderer Himmelskörper hergeſtellt wird. Daß dieſe
Bewohner exiſtieren, iſt für Younghusband eine
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung, und daß ſie zum
Teil Entwicklungsſtadien durchſchritten haben, von
denen die Erdbewohner noch durch Jahrmillionen
getrennt ſind, hält er für ſehr wahrſcheinlich,
wenn auch von einer Analogie dieſer Stadien
kaum die Rede ſein könne.

c

Jn dieſem Zuſammenhang ſei ein kleiner
Scherz erwähnt, den ſich die Radioſtation
Rugby vor einiger Zeit geleiſtet hat. Sie reichte
beim Londoner Hauptpoſtamt ein Radiotelegramm
für Uebermittlung an den Mars ein. Das Poſt
amt hatte auf Grund der poſtaliſchen Beſtimmun-
gen keine Handhabe, die Annahme des Tele-
gramms zu verweigern, teilte aber dem Abſender
in aller Form mit, daß es für ordnungsmäßige
Beſtellung keine Gewähr übernehmen könne. Das
Telegramm wurde nach Vorſchrift abgefertigt. Wo
es ſchließlich landete, iſt in Dunkel gehüllt.

Tatſache iſt, daß es nicht beantwortet wurde.
Woraus man ſchließen muß, daß es entweder den
Empfänger überhaupt nicht erreichte, oder daß die
Marsbewohner es wohl empfingen, aber nicht ver
ſtanden, oder daß ſie es verſtanden, aber nicht für
wichtig genug hielten, es zu beantworten, oder
ſchließlich, daß ſie es beantworteten, aber falſch
adreſſierten. Auf eine Reklamation der Radio
ſtation antwortete die Poſt mit einem gedruckten
W daß die Angelegenheit unterſucht
werde.

Seitdem „ſchwebt“ der Fall. A. Buſſe.

waren. Die Pariſer Blätter bringen daher
u Liſten von ſchweren Un-glücksfällen. Unter anderem wurde ein
neunjähriger Knabe von einem Leichenwagen
überfahren; er ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus.

Auf einem Pariſer Rummelplatz löſte ſich
eine Stütze von einem Flugzeugkaruſſell. Ein
vollbeſetztes Flugzeug ſtürzte in
die Zuſchauermenge hinein. 19 Per-
ſonen wurden verletzt, darunter vier ſehr ernſt.

Opfer öer ſüöruſſiſchen
Ueberſchwemmungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſtehen die
Eiſenbahnlinien in Südrußland auf weiten
Strecken unter Waſſer. Stellenweiſe ſteht das
Waſſer bereits acht Meter hoch. Auch die
Telephonverbindungen ſind zum Teil unterbrochen.
Die Ueberſchwemmungskataſtrophe hat auch bereits
Opfer an Menſchenleben gefordert. So ſind im
Nordkaukaſus bei Rettungsarbeiten ſechs
Perſonen ertrunken.

Ein ägyptiſcher Segler verbrannt.
Der ägyptiſche Segler „Fat el-Rahman“, der

in Alexandria 150 Tonnen Benzin an Bord ge
laden hatte, iſt nach Berichten aus Beirut (Franz.
Syrien) durch eine Exploſion zerſtört worden.
Schiff und Ladung ſind vollkommen vernichtet,
während das Schickſal der Beſatzung noch nicht be
kannt iſt.

Eine geiſtesgegenwärtige Frau.
Jn Drummendville im Staate Quebec ver-

unglückte ein Perſonenzug, als er über eine von
dem Hochwaſſer unterſpülte Brücke fuhr. Das Un
glück wäre viel größer geworden, wenn nicht die
Geiſtesgegenwart einer Frau, die durch die über-
fluteten Felder dem Zuge entgegenrannte, den
ſelben zum Halten gebracht hätte. Lokomotive und
Gepäckwagen ſtürzten in den Fluß, während alle
Perſonenwagen durch rechtzeitiges Bremſen un
verſehrt auf den Schienen blieben. Jedoch werden
zwei Mann des Zugperſonals vermißt.

500 chineſiſche Bergarbeiter umgekommen

Nach Meldungen aus Mukden ſind in der
Fuſhun- Kohlengrube (Mandſchurei) fünfhundert
chineſiſche Vergarbeiter infolge eines Dammbruches
ertrunken.

Ein engliſches Mäöchenpenſionat
verunglückt.

Die Zahl der Autounfälle während der
Oſtertage war in Frankreich geradezu über-
wältigend groß. Sie ſind meiſt auf die Un
vorſichtigkeit der Selbſtfahrer zurückzuführen.
Einer der ſchrecklichſten Unfälle ereignete ſich
auf dem ege nach Fontainebleau, wo
ein ganzes engliſches Mädchen-penſionat das Opfer wurde. Von 28 Jn-
ſaſſinnen eines großen Automobils wurden

zwei ſehr ſchwer, die anderen 26 leichter ver

letzt. Das Auto war gegen einen Baum ge-
ſchleudert worden. Die beiden ſchwerverletzten
engliſchen Mädchen dürften mit dem Leben
kaum davonkommen.

Ein Motorbootunglück auf dem Comer See

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe hat ſich auf
dem Comer See (Oberitalien) ereignet. Ein
Motorboot, auf dem ſich zwanzig Landleute
befanden, ſließ gegen einen unker der Waſſer-
fläche verborgenen Felſen und verſank. Zehn
Perſonen konnten durch andere Bootke, die ſo
fort zu Hilfe eilten, gerekket werden. Die
übrigen ertranken.

Wie zu dem Motorbootunglück z dem
Comer See gemeldet wird, handelt es ſich bei
den Verunglückten meiſt um junge Leute aus
Mailand und der Provinz Como, die ſich zu
einem Tanzvergnügen nach der Grotto del
Nino begeben hatten. Der Steuermann, der
ſich freiwillig der Polizei ſtellte, iſt in Haft
behalten worden.

Während nach der Ausſage einiger Ge-
retteter ein Bruch des Steuers zu dem Unglück
führte, erklären andere, daß der Bootsführer
das Unglück durch ein falſches Manöver
verſchuldet habe.

Keuer deichbruch in Fimerika.
Geſtern ſtürzte in den Vereinigten Staaten

ein 30 Fuß hoher Deich zwiſchen Duncan (New
Hampſhire) und Gil man (Vermont) ein, ſo daß
die Fluten des Conecticut das Tal überſchwemm-
ten. Bisher ſind keine Opfer an Menſchenleben
gefordert worden.

Mexikaniſche Räuber in Lätigkeit.
Am OHſterſonntag wurde eine Anzahl Aus

R die ſich in Automobilen aus der Stadt
exiko nach Curnavaca, einem namentlich bei

den in Mexiko wohnenden Fremden beliebten
Erholungsort in den Bergen, begaben, von
Räubern überfallen und ausgeplündert.
Kavallerie hat die Verfolgung der Verbrecher
aufgenommen. Die Regierung hat weitere
Truppen aus der Hauptſtadt entſandt, um der
Uebeltäter habhaft zu werden.

Untergrunöbahnunglück in Keuyork.

Jn Reuyork ereignete ſich auf der Untergrund
bahn ein ſchwerer Unfall. Ein Zug, deſſen
Führer die auf „Halt“ ſtehenden Signale über-
ſehen hatte, fuhr in einen haltenden Zug hinein,
wobei mehrere Wagen ineinander geſchoben
wurden. wei Perſonen wurden getötet und
mehrere ſchwer verletzt.

Schneefall in den Vereinigten Staaten,
Durch einen ungewöhnlich ſtarken Schneefall

iſt die Stadt Omama bei Chicago völlig von der
Außenwelt abgeſchnitten. Die einzige Verbindung
wird durch Radio aufrechterhalten. Auch in den
umliegenden Staaten des Nordweſtens ſind durch
Schneeverwehungen Störungen eingetreten. Jn
Kanſas ſind zahlreiche Ortſchaften durch Hoch
waſſer iſoliert und von Ueberſchwemmungsgefahr
bedroht. Jn Arkanſas ſtehen weite Strecken Acker
land unter Waſſer.

Fünf Jahre nach der Mordtat gefaßt. Die
Rybniker Polizei verhaftete den Gaſtwirt Ochojſki
aus Czyſowice im Kreiſe Rybnik. Jn dem Ver
hafteten konnte die Polizei den Mörder der Ehe
frau Placzek aus Czyſowice dingfeſt machen. Der
Mord iſt bereits im Frühjahr des Jahres 1923
geſchehen und hat ſeinerzeit großes Aufſehen
erregt.

Zwei Kinder verbrannt. Jn Liggenau im
Vorarlberg wurde das Haus eines Schuh-
machermeiſters durch Feuer zerſtört. Der zehn-
jährige Sohn und die dreizehnjährige Tochter des
Beſitzers fanden in den Flammen den Tod. Unter
dem Verdacht der Brandſtiftung wurde der Schuh
machergehilfe Johann Kugler aus Sachſen ver
haftet, der am Abend vor dem Brande ein Nacht-
quartier im Hauſe erbeten hatte.

Drei Opfer eines Streites. Jn dem Weſter
waldort Wirges erſchoß am Dienstag abend ein
25jähriger Arbeiter nach vorangegangenem Streit
den Vater ſeiner Geliebten und verletzte deren
Bruder lebensgefährlich durch einen Revolverſchuß.
Der Mörder flüchtete in einen Steinbruch, wo er
ſich durch einen Schuß das Leben nahm.

Nelly Groſaveſcu wird Schauſpielerin. Frau
Nelly Groſaveſcu, die ihren Gatten, den Opern
ſänger Trajan Groſaveſcu, vor etwa einem Jahre
aus Eiferſucht erſchoß, und nach einem Senſations
prozeß von dem Schwurgericht Wien freigeſprochey
wurde, beabſichtigt als tragiſche Heroine die
Bühnenlaufbahn einzuſchlagen. Ein Wiener
Theater hat Frau Relly Groſaveſcu bereits einen
Engagementsantrag gemacht, den Frau Groſaveſcuy
wahrſcheinlich annehmen wird.

Erdrutſch in der italieniſchen Provinz Arezzo,
Durch einen umfangreichen Erdrutſch, der ſich
langſam talwärts bewegt, iſt ein Teil des Ortes
Caiano in der italieniſchen Provinz Arezzo be-
droht. Es ſind Vorkehrungen getroffen worden,
um eine Gefahr abzuwenden.

Von Paris nach Timbuktu geflogen. Die
beiden franzöſiſchen Weſtafrikaflieger Girardot
und Cornillon haben in 24 Stunden die weſt
ges Stadt Timbuktu von Paris aus er-
reicht.

Großfeuer in einem ägyptiſchen Dorf. Jn dem
Dorf Kafir el Amr Bez. Menufia) ſind neun
zig Häuſer durch einen Brand zerſtört worden. Viex
Perſonen fanden den Tod, ſieben wurden verletzt.
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Bekanntmachung.

Die Gemeinde Spergau beabfſichtigt, einen

Neuen Fluchtliniennlun
anzufertigen. Bewerber
reichung von Entwürfen und Koſtenanſchlägen bis
20. ds. Mts. bei dem Unterzeichneten melden.

Spergau, den 10. April 1928.

Der Gemeindevorſteher.

wollen ſich zwecks Ein-

äh den 12. April d. Js. werde ich
fler in Niederbeung

1 Warenſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

bei Auguſt

Pferdeauktion
Freitag, den 20. April 1928, von 2 Uhr

nachm. ab werden im Hauptgeſtüt Graditz b. Torgau

ca. 40 Halbblutpferde
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Der Schnellzug an Torgau 11,34 vorm. hält auf
der Station Zſchackau.

Außktionsliſten gegen Einſendung von 50 Rpf. im
Geſtütſekretariat erhältlich.

Geſtütdirektion Graditz.

suensisehe Bettfecdern- J
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angoerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Präfen Sie selbst und verlangen Se
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrol.

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Wandlerer
7

frei
Steuer Führerschein

l Hegender Zylinder, 2 Gänge
von obengestegerte Ventile

Mark 975
Bequemste Raten

Besichtigen Sie bitte diese

PraäzisonSsarb et
Max Schneider

Mechaniker meister

Merseburg

ca. 4,2 Br. -PS.

Leuna

offeriert

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)

anze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Becemte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

29.
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantels

inkl. Zutaten nach
Jhrem

MAS S
aus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle a. S.Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Viel Geld
verdienen Sie durch den
Verkauf meiner Holzrollos,
Jalousien und Rolläden.

Hohe Provision
Carl Nies elNeurode i. Ealengeb.

tet zwieben

friſch eingetroffen bei

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.
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Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs
quittung.

H. Traxdorf
Te!2paäon 17Reumarkt 6

Lichtspiel-Palast „Sonne“
Ab Donnerstag, den 12. April 1928

Erſtaufführung
Anfang 5.30 und 8 Uhr

1. Teil: Friede

Otto Gebühr
der Dämmerung. Der Kämpe von Leuthe
friedberg wird zum ſtrengen aber gerechte

Der alte Fritz

ehe
Der alte Fri

Regie: Gerhard Lamprecht. In der Titelrolle

In das Leben des großen Königs brechen die Schatten

Landes und Volkes. Roch donnert ſeine Rede, noch
blitzt ſein Auge. Ins Gigantiſche über das Menſchliche
hinauswachſend und mit ſeheriſchem Geiſt faſt ſchon
eine andere Zukunft erſpähend ſo ſteht vor uns:

Tennisſchuhe
deutſche und engliſche

billigſt

Tennisschläger
Marken Hammer Staub

Tennisbälle o Preſſen s Lack und Oel

Schlägerreparaturen werden angenommen
n und Hohen
n Valer ſeines

J O Jugendliche haben Zutritt. Kinder zur erſten Vorſtellung O

Sporihaus Rüther

Fort mit Giften u. schädlichen

7 Tag nach der insol Rügen
26. Mal bis 2, Funt Binz-Sellin 26. Mal

Kesamtpreis 90 Rm-
Ha dlesem Prels et elngeschlossen:Sehnelizus 3. Kiagse von Leſpztg dis zurück Leipaig. Dampfer

fahrt 1. Klasse Stettin-Räügen und zuröck. Dampferausflug nach
te Verpflegung u. Wohnung, Trink-Stubbenkammer, Saasnitz-

gelder und Kurtaxe.

osamtprels
In dlesem Preis ist eingeschloesen:

8 Tage nach Oberammergau 26. Nal bis 3. Juni

G 90 R.Eilzug 4. Klasse, reservierte Wagen, nur Sitzplätze, Leiprig- 2
Oberammergau- Leipzig. Führung u. Bestchtigungen in München. 9
Volle beste Verpüegung u. Wohnung, Trinkgelder u. Kurtaxe.Wiederholung sämtlicher Reisen wöchentlich, beginnend den 16. Juni 3

u. endigend am 25. August. Preis pro jede weitere Woche R
Rm. 70.--, je nach Ort und Zeit.

al bis 3. Juni.
Preis 95 Rm. In diesen Prelsen sind eingeschloesen: Eisenbahn-

fahrt 4. Kl. (beschl. Personemöge, reserv. Wagen
Sitzgelegenhelt) in Deutschland, Eisenbahnſahrt 3. Kl. in Tiroh
7 malige Vbernachtung einschl. I. Frühstöck und Bedienung
geld, Kurtaxen, Führungen, Dampferſahrt.

Rekeweg: er ünchen-- Herren Chiemsee- Berehtesgaden--
ell a. S. Innsbruck Garmisch Partenkirchen--Salaburg 2

e eWiederholung dieser Reisze: 23. Jan bis I. Jal, 4.
25. August bis 2. Septem ber.

Gossllisohaftsrelse d. Säohs. Gastwirts verb. nach
ß der Sohweiz und Tirol vom 18. dis 28. Junl (Ieitung
Wolfſe Reisebudro Gäste willkommen

Programme un d Anmeläungen: Wolffs helsod Leipzig eCrottendorſer Strasse 7, Fernspr. 61646 und e r
Namburs-Awarſta Uinie, Leipzig C Angustusplate 2

Wolffs billige Ptingstreisen
bis 2. J

9

7

Pfingstrelse en Oberbayern und Tirol

Gicht, Ischias,
Arzneien bei:
Nerven-Rheumatismus schmerzen, sowie Schlaflosigkeit

Hilf finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durchle mein neues, schnell wirkendes
Schmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten.

Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande der

pezialmittel.

modernen Wissenschatt Dutzende von Kemidien für ein körperliches

man wird bei genauer Präfang finden, daß auch

m. 50.

„Hequem-

12 Aog., Prospekt kostenlos.
(Kauimannshaus)

Leiden zur Verfügung stehen, insbesondere gegen Rheuwatismus,. Aber
in dieser Hinsicht das

uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was glänzt.“ Mit
Recht bringt deshalb das Publikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enſgegen, die sich in der Praxis nach jeder Richtung bewährt
haben. Mein Spezialmiſtel ist frei von Giften und hinterläbt

keine schädlichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Gebrauch alle Schmerzen beseifigt hat, trotzdem ich
an Ischias seit 1920 leide. leh danke Ihnen recht herzlich dafür und
habe es in meiner Umgebung allen Rneuma- und Gichtkranken empfohlen.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige,
meist zwecklose Tee- und Eioreibekuren sind daher nicht mehr nötig.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zuröüöck, wenn
Sie bei Anwendung meines Speszialmittels keinen Erfolg erzielen.

Preis Rm. 6.-. Versaod gegen Nachnahme dorch meine Apotheke.

W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31

Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lhnen!

Sonder- Angebot
Handtücher, Wischtücher u. Dimiti

ür 240
1Dt2d. Handtücherca. 46/100 cm, gute Qualirät

oder
1 Dt2d. VWischtücher

(Stangenleinen)

e

lnseraten-Aentur Joh. Impent
Merseburg Kleiststrale 9 G Fernr. 709

Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
k an alle Leitungen u. Leitschriften des In-n. Auslandes

v Vertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. fär Mersebuarg u. Ungebuag

Ktempel Süden
Vorteilhatte tSezugsquelle für

Adressen
blau oderrot kariert, 50/50 cm, gute Qual-

120 4 FGe rtige Bettwcsche in Kautschuk jeder Art, in allen Metall- für alle Berufsstände,
DOimies arten, Emoille, geprägt, Indastriezweige,h und Metall geaätat, gestanztDimiti (Stangenleinen), l Bettbezog Gröbe 130/200 em, 8* gegossen, gemaſi Behörden,2 kissenbezöge, Größe 80/80 cm, Garnitor 3 teilig M. för Behörden, Organisationen,

industrie Glasschilder Gesellschatten,
emdeurge e e n Breite R.-M. u. Private Auch ohne Licht Handels vertretangen

emdenflanell, zart gestreift, solide, 2wei-seitig gerauhte gute Waren 7790 cm 57 Sauberste Ausfäbrg. J u re v
513 Zefir für Hemden, Blasen und Kleider, gute bei mäbigen Preisen t er fär In- u. Ausland

Qualitat, schoöe Muster 760 cm 459 g 7524 Ungebleichtes Baumwolltueh, Roheretonnes, gute e Aut Wunsch unverbindlicher persönlicher Besuch! e

Qualität. 78 cm 39530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität 80 cm 6 In den nächſten Tagen treffen wieder gut ſortierte Auswärt. Theater.

534 Linon, gote Qualität, für Bettwäasche 30 cm 69 Stadttheater in Halle.130 n I,e1 Saatkartoffeln Donnerstag, 20 Uhr
539 Bettzeug kariert, Zächen, gute Qual. io rot od. blau 80 em --,63 „Der Roſenkavalier.“130 cm 1,07 Paus pommerſchem und grenzmärkiſchem Boden ein Walhalla in Halle.

77-77 Odenwälder Blaue, Kuckuck, Kaiſerkrone, Richters Silveſter Schäffer.
142 Unsere Spezialitaäat Jubel Abſaah), Induſtrie, Pepo, Hindenburg genes Theater in Leiynig.
Gebleicht, mercerisiert, Tischdecke, Gr öbe 130/160 cm, mit und Pirola. Donnerstag, 19,30 Uhr
6 Servietten, Gröbe 36/36 cm, zu liefern ig weib, farbig O 95r 3gestreift, gold, grün, blau, rosa Kaffeegedeck Richard Schmidt, Frankleben

tlöchstabgaoe: 2 Dtz. Handtächer, Wischtücher oder 2 Garnit, Dimiti. Telephon GroßKayna 17

„Der Evangelimann.“
Alles Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Geſpenſter.“

sandsperen zu
Wenn Ware nichl entspricht, zahlen Versand erfolgt per
wir den Betrag mit spesen zurück Selbstkostenpreis

Unsern Katalog erhalten Sie kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

Gustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
fGegroündet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

lietert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskao

Friedrich
Halle a. S

rer ort 2

Betonkies t
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu HKußersten
PreisenReckmann 2 Aut Wansch Teilzahlung

0 ſ Schallplatten

Hperettenhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſpielhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr„Die Menſchenfreunde.

KöniginLuiſe
Bund.

Nächſter Bundesabend
morgen Donnerstag, den
12. in Rülkes Hotel

Lichtbildervortrag (Dürer)
Herr Mittelſchullehrer Thielſen

Gäſte willkommen.

Sänereien

O. Traxdorf
5769, 260656. Renmarkt 6 Telephon 1048

e n e ver rre

L

9

g
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